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halbjährlich „ 3. —
3tu§lanb fronfo pet 3ai)t „ 8. 80

0raH«>ftilag(ii:
„Ru^u.^au^^altungäf^ule"
CerftftetHt am 1. Sonntag leben 3Jtonat8),

„fjür bie fleine SEBelt"
(etfcöeint am 3. Sonntag leben SJioitatB).

Jitbaktion trab Irrlaj:
grau ©life §onegger,

9Bienerbergfttajie Sit. 7.

Xelephon 376.

Jafertlansyrei».

^Set einfädle 5|8etttjeile:
ftür bie ©djroeij : 25 ®tS.

„ baS3lu8Ianb: 25 «Pfg.

®ie SReflantejeile: 50 „

Juwgube:

®ie „@cf)roeijer grauen-.geitung"
erfdjehtt auf jeben ©uitntag.

jBUgtttwiejit :

©ppebition
ber „«Scfjroeijet 5raueu>3eitung".
Aufträge vom ^3Ia% @t. (Kaden

nimmt aud?

bie »udjbructerei SDtertur entgegen,

5£t ©aUsu Stottet 3mntet gcti( tum Samen, nnb fannft bu fetbec (ein Samt*
Sert«#» «(I itowniel Stteb an ein Samt* bt$ aeJ Shntnfatr, 15. Itef.

înltalt: @ebid)t: ©rfannt! — 3ut 3Mbd)ener=
jietjung. — ®ie ©efunb^eitiregeln ber ©cbaufpielé*
rinnen unb Sängerinnen. — ©ebidjt: Snedjt Diupredit.
— ©predjfaal. — 9îeue§ nom ©üdjermarft. — Sßeit)-
nadjtiabenb im ®armfon§fran!enf)aufe. — feuilleton:
©ine nerirrte Seele.

©rfte Beilage: ®ebid?t: HlnfdjaulicbeS Dtedjnen.
— 2Iu§ ber Sinberftube. — 31m Lampenfieber geftor=
ben. — §eiratiepibemie. — ®rum prüfe, roer ftd? eroig
binbet — ütellamen unb fnferate.

ßroeite Söeitage: SSrieffaften. — Steïlamen unb
fnferate.

ÂSÉ..SÎÂ >T>* St*.

(Srftattnï!
et?' nid?t fo rafd? porüber;

£?alt' ein, bu feine ^rau,
& Unb fd?au, tper bort bid? grüßte

ZTTit Uugen l?eE unb blau.

(Ein UTann im groben Kittel
f)at freunblid? bir genidt —
©u fiolze 5rau/ 5um Hanfe
£?aft faum itjn angeblicft.

Su fannft bod? in ©efeUfd?aft
So liebensipürbig fein;
Sir fällt für jeben Harren
(Ein glattes &)örtd?en ein.

Sod? mit bem UTann ber Urbeit
Himmft bu's nid?t fo genau —
3e£t fenn' id? beine Uilbung,
Su ftolje, feine ^rau! siug „©ttfe" t>. ar. ©pftn.

Jlur Hlätrd|eit£C|ißfjun0.

Unmiffenheit ift oft bie Urfadje, baff ein
2Jtäbd?en Sangemeiie hat unb fid? nid?t auf eine

unfdjulbige HSeife zu unterhalten meifj. Sßenn

fie ein gemiffeS Hilter erreid?t hat, ohne fid? mit
ernften ©ingen zu befchäfiigen, fo Eann fie toeber
©efdjmad an benfelben haben, nod? fie gehörig
ju toürbigen toiffen ; aEeS, maS ernft ift, Eommt

ihr bann traurig oor, altes, maS anhaltenbe
HlufmerEfamEeit perlangt, ermübet fie. ©er fjang
Zum HSergniigen, ber in ber Sfugenb fo ftarf ift,
baS HSeifpiel oon HllterSgenoffen, bie ben 3er*
ftreuungen ergeben finb, aEeS bient baju, ihr
oor einem geregelten, arbeitfamen Seben gurd?t
einäuflöfjen.

3Bie fehr bebürfen mir aber eines frifdjen
SJtuteS jur StegfamEeit, zur Hlrbeit, fonft tpürbe
felbft in bem beglütfenbften Seben fchliefjlid?
Ueberbntß unb Sangemeile ©tnEeljr halten. SDiefe
Siebe unb Suft jur Hlrbeit müffen mir unfern

Jîinbern einzuprägen perfudjen, fie müffen lernen,
fjonig aus allen SSlumen zu iitfjtn, jeber auf
feine Höeife, jeber nach feinen 3Serl?ä(tmffen unb
auch öiefe bürfen oft nid?t mitfpred?en.

Hlrbeit hat immer einen golbenen 33oben,
fagt ein Sprid?mort, unb fo ift e§ auch, fie trägt
grüßte bem, ber ihr ergeben ift, unb gemährt
ihm ®lüd unb «Segen. 5Da fie bie ©runblage
aller SBohlhabenheit ift, follte man feine Einher
fo früh mie möglii^ an Hlrbeitfamïeit gemöhnen
unb bie Trägheit, bie nun einmal in ber menfdj=
liehen STatur liegt, z« beMtüpfen fuchett; e§ ift
aüerbingS ni<ht leicht, bem Hlrbeitêfcheuen ben

fjang zum üiiehtethun zu Pertreiben, unb glüdlich
baher ber, bem bie Hlrbeit SSergnügm mai|t, unb
ber an fie gemöljnt ift.

®er Slräge mirb fich nie glüdlich fühlen.
Hlud? hat man }d?on häufig bie Erfahrung ge=

macht, baff bie fleißigen, arbeitfamen fDtenfdjen
meniger pon ^rantheiten zu leiben haben alê
biejenigen, bie bie Hlrbeit freuen unb fid? bem

ÜDTüfjigganghingeben. Severer erfdjlafft bie®eifte§'
Mfte, mährenb Hlrbeit biefelben anregt unb er=

frifdht. Hluä biefem ®runbe halte man feine
Einher zur Hlrbeit an, fud?e ihren SSerftanb au§=
Zubiiben unb lehre fie, fid? etmaë zu Perbienen;
jeber ®eminn, unb menn er auch uod? fo Hein
ift, treibt zur Hlrbeit an, unb bie fêinber freuen
fid?, menn fie au§ eigenen Prüften etroa§ er=
morben haben, bod? leite man perftänbig ihre
Hlrbeiten unb habe ftet§ einen guten löblichen
3med babei im Hluge. ®urlh ba§ ©rmerben
pon S'enntniffen merben bie Hlnfichten ermeitert,
bie iötittel zum ©lüde gegeben unb auch bie
ßraft, §inberniffe unb ©efahren, bie im Seben
nicht ausbleiben, mit Seid?tigfeit zu überminben.

©3 ift nicht recht getljan, einem ßinbe pon
^ugenb auf bie beoorzugte Stellung feiner ©Itern
Etar zu legen unb e§ ht«rin aufmadhfen zu laffen,
man nimmt ihm für bie QuEunft ade höheren
©enüffe. ©in ßinb mu§ nie ol?ne S3efc£)äftigung
fein, eS foil oorurteilsfrei, menfchenfreunblich unb
pflichtgetreu pon Sugenb auf hanbein, bann mirb
e§ fich fpüter nie langmeilen unb mirb ftetS
banach ftreben, fich Su perooEEommnen, unb nidht
nur für fein eigenes ©li'td, fonbern audh für
baS ©lüd anberer leben.

®BfunbljBil0rB0Pln ïrer Sd|au-
fptelBrittitKn unît Säupjcinncn.

„3ch münf^te für meine Solbaten 3hre un=
erfchûtterliche ©efunbheit, fie mürben bann immer
fiegen." ®iefe Hßorte richtete einft ber 3Jiarfd?aE

pon Sachfen an Hlbrienne Secoupreur. ber

ïhat ruft eS immer pon neuem ©rftaunen heroor,
mie gut bie berühmten Sdjaufpielerinnen uitb
Sängerinnen bie Strapazen beS ißühnenlebenS
aushalten unb fich biâ in ein h°he® Sitter hinein
grifdje bemahren. HSor Eurzem mürben bie ®e=

funbheitSregeln ber Htbelina Hßatti beEannt, bie

por aüem bie größte ÜJläffigEeit empfahl ; fie felbft,
erElärte fie, trinEe nur SBaffer ober HMd?, fie
fchlafe immer acht Stunben, unb ftets, Sommer
mie HBinter, bei offenem genfter, ba bie Suft
eine ber fjauptbebinguttgen für ein gefunbeS
Seben fei. ®er „©auloiS" hat nun eine Um=

frage bei ben franzöfif^en S8ül?nenfternen oer=
anftaltet unb babei eine Hinzahl bemerEenSmerter
Hlntmorten erhalten, ©en HTeigen eröffnet natür=
lieh ©arah 33ernharbt. „HOHeine SebenSmeife ift
ber Hlbelina battis entgegengefe^t," fagt biefe.
„®ie ipatti perlangt Suft, ich lebe eingefd?loffen.
5Die H3egeifterung ift baS ©eheimniS meiner HluS=

bauer, unb bie Strapaze ift für mich ein 9teiz=
mittel, ftatt mich Zu fchntächen. te9e utich

um brei Uhr ÜJtorgenS f^lafen unb fteÇe um
neun Uhr auf. 3fd? effe menig, gifd? unb ©ier,
piel ©ier, bis z" se^rt täglich! Unb ich trinEe

nur ©hampagner. 3d? fahre immer inS ©heater
unb meiftenS im gefdjloffenen HSagen. 3m ^heater
bringe ich elf ober zwölf Stunben zu, faft ohne
Suft unb ohne baS ©ageSlidjt zu fehen. 3m
Sommer entfehäbige ich mich aEerbingS in 33eEe=

3âle. Hlber bas finb gerien, b. h. bie HluSnahme.
©ort unten geniefje ich bie frifdje Seeluft, aEe

genfter finb felbftoerftdnblid? meit geöffnet, unb
ich lebe, jebem Söinbe ausgefegt, ©iefer plö£lid?e
ESechfel ber SebenSmeife ftört mid? gar nicht.
Unb fo gehe ich jebeS 3ahc °hue baS geringfte
§inberniS zum größten ©rftaunen meines HlrzteS
pon bem ßlofterleben zur freien Suft über. Hllfo
Eeine HSorfichtSmagregeln unb pon zwölf EJtonaten
Zehn HDtonate Hlrbeit ohne Unterlaß! ©aS ift
meine ,f?t?gieine." Hlber Sarah 33ernharbt mad?t
mie immer fo audh hier eine HluSnahme. HIEe

übrigen erElären fich mehr t^m Sinne ber
ijßatti, nur ba^ einige pon einer aEzu ängftlichen
|iütung ber ©efunbheit überhaupt nichts miffett
moEen. „Suft" ift baS Stidjmort, baS am öfteften
roieberEehrt. 3flne §abing empfiehlt auch noch
baS Steifen; fie erholt fich auf bem Schiff, auf
ber ©ifenbahn, im HBagen, „menn bas éunft=
fieber fäEt." Sehr hübfd? ift Hjoette ©uilbertS
Htntmort: „Sie fragen nadh meiner §t?gieine?
©aS SBaffer, baS Hßaffer ift beren ©runblage.
©in H3ab beim Hlufftehen, ein H3ab beim Sd?lafen=
gehen unb jebeSmal mirb baS ©eftdjt unb ber

ganze Körper mit Seife „gebürftet". ©aS ift
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Frau Elise Honegger,
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Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

Anninetn-Kliie:
Expedition

der „Schweizer Frauen-Zeitung".
Aufträge vom Platz St. Ballen

nimmt auch
die Buchdruckerei Merkur entgegen.

St. Gallen Motto« Immer strebe »um «-»»en, und ramist du selber kein Same»
«er»««, «l» dienende» «lied schließ an ei» »an,«» dich ant Sonntag» 15. Dez.

Inhalt: Gedicht: Erkannt! — Zur Mädchenerziehung.

— Die Gesundheitsregeln der Schauspielerinnen

und Sängerinnen. — Gedicht: Knecht Ruprecht.
— Sprechsaal. — Neues vom Büchermarkt. —
Weihnachtsabend im Garnisonskrankenhause. — Feuilleton:
Eine verirrte Seele.

Erste Beilage: Gedicht: Anschauliches Rechnen.
— Aus der Kinderstube. — Am Lampenfieber gestorben.

— Heiratsepidemie. — Drum prüfe, wer sich ewig
bindet — Reklamen und Inserate.

Zweite Beilage: Briefkasten. — Reklamen und
Inserate.

Erkannt!
eh' nicht so rasch vorüber;
halt' ein, du feine Frau,
Und schau, wer dort dich grüßte
Mit Augen hell und blau.

Ein wann im groben Aittel
hat freundlich dir genickt —
Du stolze Frau, zum Danke
hast kaum ihn angeblickt.

Du kannst doch in Gesellschaft
So liebenswürdig sein;
Dir fällt für jeden Narren
Ein glattes wörtchen ein.

Doch mit dem wann der Arbeit
Nimmst du's nicht so genau —
Jetzt kenn' ich deine Bildung,
Du stolze, feine Frau! Aus „Hilf-» ». A. Gysw.

Zur Mädchenerziehung.

Unwissenheit ist oft die Ursache, daß ein
Mädchen Langeweile hat und sich nicht auf eine

unschuldige Weise zu unterhalten weiß. Wenn
sie ein gewisses Alter erreicht hat, ohne sich mit
ernsten Dingen zu beschäftigen, so kann sie weder
Geschmack an denselben haben, noch sie gehörig
zu würdigen wissen; alles, was ernst ist, kommt

ihr dann traurig vor, alles, was anhaltende
Aufmerksamkeit verlangt, ermüdet sie. Der Hang
zum Vergnügen, der in der Jugend so stark ist,
das Beispiel von Altersgenossen, die den
Zerstreuungen ergeben sind, alles dient dazu, ihr
vor einem geregelten, arbeitsamen Leben Furcht
einzuflößen.

Wie sehr bedürfen wir aber eines frischen
Mutes zur Regsamkeit, zur Arbeit, sonst würde
selbst in dem beglückendsten Leben schließlich
Ueberdruß und Langeweile Einkehr halten. Diese
Liebe und Lust zur Arbeit müssen wir unsern

Kindern einzuprägen versuchen, sie müssen lernen,
Honig aus allen Blumen zu ziehen, jeder auf
seine Weise, jeder nach seinen Verhältnissen und
auch diese dürfen oft nicht mitsprechen.

Arbeit hat immer einen goldenen Boden,
sagt ein Sprichwort, und so ist es auch, sie trägt
Früchte dem, der ihr ergeben ist, und gewährt
ihm Glück und Segen. Da sie die Grundlage
aller Wohlhabenheit ist, sollte man seine Kinder
so früh wie möglich an Arbeitsamkeit gewöhnen
und die Trägheit, die nun einmal in der menschlichen

Natur liegt, zu bekämpfen suchen: es ist
allerdings nicht leicht, dem Arbeitsscheuen den
Hang zum Nichtsthun zu vertreiben, und glücklich
daher der, dem die Arbeit Vergnüg:n macht, und
der an sie gewöhnt ist.

Der Träge wird sich nie glücklich fühlen.
Auch hat man schon häufig die Erfahrung
gemacht, daß die fleißigen, arbeitsamen Menschen
weniger von Krankheiten zu leiden haben als
diejenigen, die die Arbeit scheuen und sich dem

Müßiggang hingeben. Letzterer erschlafft die Geisteskräfte,

während Arbeit dieselben anregt und
erfrischt. Aus diesem Grunde halte man seine
Kinder zur Arbeit au, suche ihren Verstand
auszubilden und lehre sie, sich etwas zu verdienen;
jeder Gewinn, und wenn er auch noch so klein
ist, treibt zur Arbeit an, und die Kinder freuen
sich, wenn sie aus eigenen Kräften etwas
erworben haben, doch leite man verständig ihre
Arbeiten und habe stets einen guten löblichen
Zweck dabei im Auge. Durch das Erwerben
von Kenntnissen werden die Ansichten erweitert,
die Mittel zum Glücke gegeben und auch die
Kraft, Hindernisse und Gefahren, die im Leben
nicht ausbleiben, mit Leichtigkeit zu überwinden.

Es ist nicht recht gethan, einem Kinde von
Jugend auf die bevorzugte Stellung seiner Eltern
klar zu legen und es hierin aufwachsen zu lassen,
man nimmt ihm für die Zukunft alle höheren
Genüsse. Ein Kind muß nie ohne Beschäftigung
sein, es soll vorurteilsfrei, menschenfreundlich und
pflichtgetreu von Jugend auf handeln, dann wird
es sich später nie langweilen und wird stets
danach streben, sich zu vervollkommnen, und nicht
nur für sein eigenes Glück, sondern auch für
das Glück anderer leben.

Die Gesundheilsregeln der Schau-
spielerinnen und Sängerinnen.
„Ich wünschte für meine Soldaten Ihre

unerschütterliche Gesundheil, sie würden dann immer
siegen." Diese Worte richtete einst der Marschall

von Sachsen an Adrienne Lecouvreur. In der

That ruft es immer von neuem Erstaunen hervor,
wie gut die berühmten Schauspielerinnen und
Sängerinnen die Strapazen des Bühnenlebens
aushalten und sich bis in ein hohes Alter hinein
Frische bewahren. Vor kurzem wurden die

Gesundheitsregeln der Adelina Patti bekannt, die

vor allem die größte Mäßigkeit empfahl; sie selbst,
erklärte sie, trinke nur Wasser oder Milch, sie

schlafe immer acht Stunden, und stets, Sommer
wie Winter, bei offenem Fenster, da die Luft
eine der Hauptbedingungen für ein gesundes
Leben ffei. Der „Gaulois" hat nun eine
Umfrage bei den französischen Bühnensternen
veranstaltet und dabei eine Anzahl bemerkenswerter
Antworten erhalten. Den Reigen eröffnet natürlich

Sarah Bernhardt. „Meine Lebensweise ist
der Adelina Pattis entgegengesetzt," sagt diese.

„Die Patti verlangt Luft, ich lebe eingeschlossen.
Die Begeisterung ist das Geheimnis meiner
Ausdauer, und die Strapaze ist für mich ein
Reizmittel, statt mich zu schwächen. Ich lege mich

um drei Uhr Morgens schlafen und stehe um
neun Uhr auf. Ich esse wenig, Fisch und Eier,
viel Eier, bis zu zehn täglich! Und ich trinke
nur Champagner. Ich fahre immer ins Theater
und meistens im geschlossenen Wagen. Im Theater
bringe ich elf oder zwölf Stunden zu, fast ohne
Luft und ohne das Tageslicht zu sehen. Im
Sommer entschädige ich mich allerdings in Belle-
Isle. Aber das sind Ferien, d. h. die Ausnahme.
Dort unten genieße ich die frische Seeluft, alle
Fenster sind selbstverständlich weit geöffnet, und
ich lebe, jedem Winde ausgesetzt. Dieser plötzliche
Wechsel der Lebensweise stört mich gar nicht.
Und so gehe ich jedes Jahr ohne das geringste
Hindernis zum größten Erstaunen meines Arztes
von dem Klosterleben zur freien Luft über. Also
keine Vorsichtsmaßregeln und von zwölf Monaten
zehn Monate Arbeit ohne Unterlaß! Das ist
meine Hygieine." Aber Sarah Bernhardt macht
wie immer so auch hier eine Ausnahme. Alle
übrigen erklären sich mehr ihm Sinne der
Patti, nur daß einige von einer allzu ängstlichen
Hütung der Gesundheit überhaupt nichts wissen
wollen. „Luft" ist das Stichwort, das am öftesten
wiederkehrt. Jane Hading empfiehlt auch noch
das Reisen; sie erholt sich auf dem Schiff, auf
der Eisenbahn, im Wagen, „wenn das Kunst-
sieber fällt." Sehr hübsch ist Avette Guilberts
Antwort: „Sie fragen nach meiner Hygieine?
Das Wasser, das Wasser ist deren Grundlage.
Ein Bad beim Aufstehen, ein Bad beim Schlafengehen

und jedesmal wird das Gesicht und der

ganze Körper mit Seife „gebürstet". Das ist
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bie ©efunbgeit SBaffcr, SBaffer, immer
SBaffer. 3d) trinîe aud) nur äBaffer ober iDtiid).
3d) fd)lafe jegn ©tunben unb gege nad) meiner
Büdfegr nom Sweater, ogne jemals ju 9l6enb

ju effen, fofort in§ 33ett. ÜJteine ©gätigfeit be»

raubt mid) ber 2Rßglid)feit beS SluSgegenS oft,
aber mein §au§ ift fo gelegen unb gebaut, bafj
id) ogne auSjugegen 8uft fdjfipfe. ©ie 8ufi
[treibt überall burg. üßlein 33ett gat Eeine 58e»

gänge, bamit id) freier atmen Eann. SSom ©r=

wachen an bin id) guter 8aune. Unb ig fd)lafe
gut, effe gut unb befinbe mig gut. Sg ®er9a6<

3f)nen ju fagen, bag ig mid) in ber ©tabt
niemals fd)minfe, nigt einmal Slot auf bie Sippen
lege. ©aS ift, glaube id), aug richtig, um bett
©eint nid^t ju nerberben unb Stunjeln ju be=

fgleunigen. ©as bumme ift, bag ig tro£ aller
biefer SJlagregeln nigt gübfg bin unb bag

ig toirElid) fo ausfege, als ob ici) über 17 ;gagre
alt bin. ®urj, wenn biefe 3Jlagregeln aud) nigt
nor ber 23erügrmtg ber 3fagre fgüfeen per»
bienen fie trophein unbebiitgt befolgt ju werben ;
man Eann fie in einem SBort jufammenfaffen :

CteiniigEeit, übertriebene ffteinligEeit, bie ig für
eine ber 29ebingungeu einer fgßnen ©efunbgeit
Çalte. Slur ÏBaffer, SGBaffer 2)oette ©uilbert."

taäit BuprEtfît.'j
as poltert fo laut bie Stiegen auf?
ÏDas f[appert unb trappt im Dunfeltt?
„3ßr Kinber, magt bie CEgüre <*nfi
„Sagt ein £igt mir entgegenfunfeln!"

Kttegt Hupregt fommt mit feinem Bart,
tfält unter bem 2lrm bie Hüten:
„Sagt, feib igt wogl non fglitnmer Hrt,
„©ber gegärt igr 511 betr (Suten?

„i'ür braoe Kinber ift coli mein Sarf
„Don Hepfelit unb non Hüffen.
„Die anbern, bas fleine Sutnpenpatf,
„tDcrb' id) mol;l ftrafen müffenl"

„„Hg, Hupredjt, fag' bem (Igriftfinb fd/neU,
„„IDir wollen beffer tuerben,
„„Dag läutet uns fein (SlöcFlein l)ell,
„„ÏDetttt's nieberfteigt jnr (Erben.

„„Hg, Huprecl)t, nimm bie Hilten mit,
„„tDir 3ittern unb wir jagen,
„„Unb leer' bett Sarf nur aus, ig bitt',
„„Sollft tiid)t fo fd)wcr tnel)r tragen.

„„Siel; nur, wie mir bas tfcrjlcin flopft,
„„ÎDie mir bie ffänbe beben,
„„Unb wie in Hngft bie CEßräne tropft,
„„3d; barf bett Blicf tiidjt geben I —

„„Hg, lUutter, liebe ÎÏÏutter, fomml
„„Knegt Hupredjt will tnid) fglagen —
„„HgCgriftEinblein! îïïag'bn mid; fromm "
Sein fjerj hört auf, ju fglagen.

*) eine »retwotiä erjäblt: „Um Une fllnber ein ttenia elnjufcbiiib»
tetn, fteiite bie grau be8 »äcfermelfietS geuctiet in 2ubtt)tB8bafen ben
,Hned)i SRuprtcöt' bor. 3&t blerläbtlaea Söhndjett geriet boriiber in
folebe ülufreauna, bob eä aläbalb an einem Setäfdjlaa betfebieb."

SpredifaaL
fragen.

3tt biefer Jtuörift Rönnen nur fragen uou äff-
gemeinem 3nfere|fe aufgenommen werben. Steffen-
gèfudje ober ^teCTenofferfen flnb gusgef^to/fen.

gfrage 6167: 3ft ein Bugenübel oon ber Sßlutter
auf bie Sinber erblid)? Unb wie ift bei einem ein»

jägrigen Kinb bie Bejgaffengeit ber Bugen feftjufteüen?
3d) war fgon als Kinb fegr Eurjftgtig, empfanb bie
©age aber gar nigt a l§ ein Hebet. Später, als id)
beffer jum SSewugtfein be§ SDlangetS tarn, lieg id) mid)
teidgt mit ber SBemerfung tröften, bag bie Surjficgtig»
îeit fid) mit ben 3atjren ftetS oerliere. Stun gatte id)
Eürjlid) ©etegengeit, bie Ütnfidjt eines ffaegtunbigen ju
gören, ber ben Stanbpunft einnimmt: .ßoeggrabige
Surjficgtigteit fei ftetS ein namgafteS ©ebreegen, baS
fidg ftetS nererbe unb jroar in oerfegärftem Sßlage. Sßlir
ift nun reegt fd)wer ju SDtute, unb icg gäbe Eeine

9htge, ege id) weig, wie es mit meinem Einbogen ftegt.
— ©olege fiebenSfragen foüten oon ber SBiffenfcgaft
ber ütUgemeingeit ganj grünblicg Etar gelegt werben,
bamit ber Saie fieg recgfjeitig barnad) einriegten Eönnte.
äSeften ®anE juoor. »omtentin 3i. in ®.

gtrage 6168: SEÖelcgeS Guantunt ißetrol barf ber
igrioate tm S3orrat galten? Unb wie oergätt eS fteg,

wenn megrere üJlietSpartien in einem §aufe finb, oon
benen eine jebe mit ijßetrot Eocgt unb atfo einen 9?or=

rat baoon galten mug SBetcgeö fmb bie beften S8or=

ftdgtSmagregetn gegen etwaige ffeuergefagr in fotegem
^att? Um freunblidje SSelegrung bittet

Sine Unerfahrene.

Jlrage 6169: 3<g gu6« uuS einer gabriE einen
grögeren Soften affortierter Teigwaren geEauft oor
circa einem galben 3agr. maege icg bie unan»

genegme ©rfagrung, bag fiig gauptfäcglid) in ben ©uppen»
facgen braune 2Bürmcgen oorfinben. 3lucg ift ber ®e»
fegmaef niigt rnegr fo rein wie juerft. SUÎeine DleEla»
mation ift bagin beantwortet worben, icg gäbe bie
©aegen jebenfattS an einem unjmecfmägigen Drte auf»
bewagrt. ©otite ein im ßortibor ftegenber ©cgranE
wirEUd) Eein paffenber ipiatj fein?

Sunae iöauafrau In SH.

glrage 6170: 3ft ber öftere ©enug oon ©änfefett
ber ©efunbgeit niigt naegteitig? 9Jtein 12jägrige§
Sßtäbcgen ift feit einigen SOBocgen bei SJerwanbten auf
bem Sanbe ju 93efucg unb man wünfegt baSfetbe über
ben Sffiinter bort ju begalten. SBie mir gemelbet
würbe, befinbet baS Sinb fieg gefunbgeitlidg fegr gut,
waS ju öaufe nidgt ber war. ©egr guter Slppetit
unb ©cgfaf gaben fd)on eine ergeblidge 3unagme beS

SörpergewicgteS bebingt. dagegen feien jetjt beftänbig

fautunreinigEeiten oorganben, wa§ oorger niemals ber
all war. 3<g fu«ge ben ©runb im regelmägigen

©enug beS 31®lf<^eneffen§ um neun Ugr, welcgeS auS
einem mit auSgebratenem ©änfefett beftriegenen ©tücE
SSrob unb einem Suppenlöffel ootl franjöfifcgem SRot»

wein beftegt. ®aS eine biete ©uppe mit
einer Saffe frifdg gemoltener 9Jtild) wirb um 672 Ugr
genommen. SBäre baS ©änfefett niegt beffer bureg
.füge SButter p erfegen? ®aS ßinb gat früger 00m
Slrjt auS gar Eein ^rtt geniegen bürfen. Um freunb»
lidje dJteinungSäugerungen bittet ®inc Beforgte smutter.

Jlrage 6171 : ©iebt eS nidgt ein Sßlittel, um bie
in ber Sücge oorganbenen SReffinggriffe, fittpferbecfel
unb fo weiter, auf bie ®auer blanE ju ergalten. Kaum
finb bie ©egenftänbe blanE gerieben, fo überwiegen fie
fid) in Eurjer 3eit mit einem matten blauen ®unft,
ber ogne fdgarfe SDlittel niegt megr ju entfernen ift.
®iefeS SJugen nimmt aber fo oiel 3«t unb Kraft in
Slnfprucg, bag icg eS gerne oermeiben möcgte. ®ie
Eupfernen Kodggefdgirre gäbe icg nad) unb naeg alle
bureg ©mail erfegt, bie .Knöpfe, ©riffe, §enEel unb
®ecfel aber gnb einmal gegeben unb beSgalb mödgte
id) wiffen, ob eS niegt ein SBerfagren giebt, ben ©lanj
auf bie ®auer ju ppieren. .çauâfcau in ».

glrage 6172: 3ft bte SBeigabe oon ©itronenfäure
ju ©aucen bem SRagen niegt fcgäblicg 3ft ©itronen»
faft oorwujiegen 3tmac üöchin m sr.

gfrage 6173: Kann mir oon erfagrener ©eite
mitgeteilt werben, ob baS ^Bearbeiten oon §otj unb
Sinoleum mit bem ©rennftift bifficilen 3ltmungSwerE=
jeugen fcgäblicg ift ober niegt. 9JÎir felbft, obwogl
mein 6alS unb meine Söruft gefunb finb, ift ber burd)
baS Brennen entftegenbe ®unft fegr unangenegm, unb
icg beEomme baoon Slugenbrennen unb Kopfmeg; fo
benEe icg, eS müffe auf einen entjünbeten KeglEopf
ebenfalls niegt wogltgätig einwirEen. 3ür freunblicge
SRitteilungen banEt jum oorauS beftenS.

ffilne ängftllcOe ©cötotftec.

3trage 6174: 2öie Eann man EranEgafter 3lengft»
licgEeit unb Unficgergeit wegren 3US ©teHoertreterm
meiner ®ante, bie einen längern 3lufentgalt in einer
KliniE ju maegen gat, liegt mir bie Bfliegt ob, ben
ßauSftanb jn leiten, bte Kinber ju beforgen unb bie
jwei ®ienftboten ju beauffiigtigen. Qcg bin nun fo
überaus ängftltcg, bag icg beS StaigtS gar Eeine fftuge
finben Eann. 3d) was® mieg erfttieg oor SJlitternacgt
niemals wur ßiuge wu gegen tm ©ebaitEen: eS Eönnte
eines ber Kinber erEranten, eS Eönnte fjeuer auSbrecgen
ober eingebroigen werben. Unb atteg wenn id) bann
fcglieglicg mieg nieberlege, fo finbe icg Eeine Diuge, unb
bann ängftige icg miig wieber im ©ebanEeit, icg Eönnte
am SOiorgen niegt frügjeitig genug erwadjen unb gebe
mir 9Jtüge, niigt feft ju fglafen. Dft ftege ig aug
00m Bette wieber auf in ber Unggergeit, bie Sigter
tiigt abgebregt, bie Saben unb Stgüren nigt gefgloffen
ju gaben, wenn ig bann aber nagfege, ift alles in
Drbnung. ®iefe DtugelofigEeit gat mig gaitj reijbar
gemagt. 3d) Eämpfe gegen biefe Dtengftligteit beft»
möglicgft an mit guten Borfägen, bie ig beS ïageS
faffe, aber beS PiagtS, ba bin ig immer mieber auf»
geregt. 3g wäre für guten 9tat regt 001t ßerjen
banEbar. ®. 3. t„ u.

gtrage 6175: ®aS ©eraüfe, welgeS ig in unferem
Keller aufbewagre, wirb in ber 3e>t oon 2—3 ©agen
ooEftänbig welE, fo bag eS nigt megr ju gebraugen
ift. Sogar bie ©rbäpfel fgrumpfen. ®er Keller ift
ganj trocEen unb fegr geH; aug wirb eS nie Ealt
barin, ba bigt baneben auf einer Seite bie SBafgEüge
unb auf ber anberen bie ©lätteftube fig befinbet, wooon
ber eine ober ber anbere Baum immer im Betrieb unb
angenegm erwärmt ift. 3g wäre für ©rteilung eines
guten BateS fegr banEbar, beim ig gäbe feit bem
§erbft fgon unoergältniSmägtg oiel ©elb ausgegeben
für bie älnfgaffung oon ©emüfe unb Dbft.

®au8frait in U.=3R.

5-rage 6176: SBogerEommt eS, bag meinen beiben
Kinbern beim Begnen bie Beganblung ber 3af>len 7
unb 8 fo ganj befonbere Blüge rnagt? ®ie Segrerin
ift fegr gebulbig mit ignen, unb ig gebe mir aug alle
erbenElige SBüge mit ©rElären unb 3etgen. ®ie Kinber
faffen unb lernen fonft leigt unb finb anberen igreS
SllterS nigt nur eben, fonbern erfigtlig ooran. 2Rein
SJÎann wirb furgtbar ungebulbig unb behauptet immer,
bag mir beim Unterrigt ju wenig Strenge entwicEeln.
Kann bieS rigtig fein »eforgte mutt« in ».

§lrage 6177 : Könnte oieKeigt eine geegrte 2tbon=
nentin mir ein Brofgürgen bejeignen mit netten
gumoriftifgen ©ebigten für eine ©ogter oon 20 bis
25 3agren, oorjutragen in gemifgter ©efeUfgaft.
®anE jum oorauS.

glrage 6178: 3ft Bienengonig, ber oon ben Bienen
faft auSfglieglig in ©annenwalbungen gefammelt wirb,
ber ©efunbgeit juträgliger, als folger, ber auS Blumen
unb Kräutern gewonnen wirb, scooter ein« WBonnentin.

glrage 6179: ©ine tangjägrige Seferin bittet um
Bat für ein SOtittet gegen SDiiteffer, fcgmarje BunEte,
bie gg oft entjünben unb baS ganje ©eggt entftetlen;
fie jeigen gg aug oft auf bem BücEen, waS für ein
lBjägrigeS SPtäbgen regt läftig ift. — %üt guten Bat
wäre regt banEbar sm. §. in 3.

Jirage 6180: ©ine junge Segrerin, bie einen etmaS
empfinbligen §a(S gat unb befonberS biefen ©inter
an beftänbigem Katarrg leibet, foUte nag bem Bat
beS 9lrjteS einen Eleinen Dlufentgalt an ber Bioiera
magen. ®a ge aber fonft gefunb ift unb aug bie
SDtittel eine eigentlige Kur nigt erlauben, mögte ge
gg gerne in betr. ©egenb für etwa jwei SBonate eine
©teile als Bonne ober ©tüge ber §auSfrau fugen.
SBäre biefer Blan auSfügrbar? unb wie ift eine folge
©teile JU beEommen? gtne llncrfaBrene

BnEitnrrfpn.
^uf tirage 6158: Bigp=©affer (©éleftinS) gilt

als ein fegr gutes 2Jlittel gegen oeraltete Bierenleiben;
aber baS befte mug bog wogt eine 00m Brjte ganj
genau bis in alle ®etailS geregelte ®iät tgun. @0
auS ber gerne gefegen, würbe ig baju Bettruge oer»
fgreiben; aber eS mögen bog allerlei Umftänbe oor»
liegen, bie folge nigt wünfgenSwert magen.

St. SIR. in S3.

cÄuf 3trage 6158 : SBenben ©ie bie eleltrogomöopa»
tifge Kur an, unb unterftügen ©ie biefelbe bürg bie
regelmägig fortgefegte Bnwenbung beS fein bofierten
galoanifgen ©tromS. ©elbftoerftänblig müffen ©ie
gg beS ©enuffeS oon reijenben ©peifen unb ©etränEen
oöUig entgalten unb entweber ber Bettruge pflegen, ober
bog gauptfäglig bie Bierengegenb bürg jmeetmägige
BeEleibung mögligft in gleigmägiger ©ärme galten.
Bumpfmicfel abwegfelnb mit ©gwig» unb ©igbäbern
leiften fegr gute ®ienfte jur Unterftügung ber mebiji»
nifgen unb biätetifgen Kur. 3. jn ®.

Jluf glrage 6159: Beftegt eine fgriftlige Ber»
pfligtung, bie an bie ©rben 3greS BaterS überge»
gangen ift, fo Eönnen benElig 3gre Bliterben auf ©r»
füHung biefer Berpfligtung Elagen, ba biefelben aug
ein gntereffe baran gaben, bag ©ie nigt mittellos
werben. ®ie grau felbft Eann igren ©gewann nigt
inS Begt negmen, ege KonEurS ober ©gefgeibung ba
ift. 9lm beften werben freunblige Borftellungen gelfen.
3gr Blann foE 3gnen jeweils am gagltag etmaS
geben, auS weigern ©elb bann bie ffrämie bejaglt
werben Eann. gt, ln

iluf glrage 6159: 8affen ©ie gg bie SebenSoer»
ggerung oon 3grem Blanne ausfolgen, unb bieten
©ie aEeS auf, um bürg eigenen ©rwerb bie Brämie
jägrlig auSrigten ju Eönnen.

®inet, bet für ben Satt etn Serftänbnta hat.
Üuf Jsrage 6160: Ueber baS Bnfeugten ber Kogle

Eann man geteilter 9lnggt fein. ®er geübte ©eijer
am ®ampfteffel feugtet bie Koglen an, ber Saie nimmt
leigt ju oiel ©äffer unb oerbirbt baS ©piel. geben»
faES Eann bie Kogle ganj gut bie geugtigEeii ertragen,
bie fie in einem offenen ©guppen auS ber Suft an»
faugt. Bei ©gneewetter bedett ©ie ben Koglengaufen
mit einigen Brettern. gt. s^. iR 8

cÄuf gstitge 6160: ®iefe grage Eann nigt fo im
aEgemeinen beantwortet werben, benn eS Eommt babei
ebenfo fegr auf bie Qualität ber Kogle als aug auf
bie Gfeneinridjtung an. ®aS öeijen ift übergaupt ein
©ebiet, baS, wenn eS nag jeber Bigtung rigtig unb
nutgringenb betrieben werben foE, bie gögften 2ln=
forberungen an bie gnteEigenj ber ©auSfrau fteEt.
Bei unferer 3entralgeijung mit fegr Eräftigem unb
gleigmägigem 3ug geije i g feugte Kogle mit grofjem
Borteil; laffe ig aber biefeS fgeinbar untergeorbnete
©efgäft bürg einen anbern beforgen, bann mug bie
Kogle trocEen fein, unb trogbem gapert eS nog oft
mit bem Befuitat. ©ine feauSfrau, bie baS ©eijen
nigt ben BngefteEten überlägt, bie Eennt igren Bor»
teil, unb oor ber mage ig in öEonomifger ©infigt
mein Kompliment. giftet ßcf« in sir.

&uf 3irage 6160: ®ag feugte Koglen beffer
brennen als troefeue erElärt fig burg folgenben gemifgen
Brojeg : ©enn bie feugte Kogle ergigt wirb, fo wirb
baS ©affer in jwei Steile ©afferftoffgaS unb einen
Steil ©auerftoff jerfegt. ©afferftoffgaS brennt betannt»
lig fegr gut unb ©auerftoff untergält bie Berbrennung.
®aS 3erfegen beS ©afferS wirb aber nur bürg jiemlig
groge ©ige bewirbt, folglig mug ein orbentligeS geuer
angefagt werben, beoor man bie feugten Koglen oer»
wenben Eann. 3«nae Stfttin in ».

«&uf 3<rage 6161: ©ie gnb gefeglig nigt oer»
pfligtet, folge Bejüge ju bejaglen, bie baS ®ienft»
mäbgen gemagt gat, nagbem fie niegt megr bei 3gnen
im ®ienft war; bog wirb eS im KleinoerEegr, ber fig
fo ganj auf Streu unb ©tauben aufbaut, paffenb fein,
wenn ©ie ben gutgläubigen Sieferanten in irgenb einer
©eife entfgübigen. Bejüge, welge baS SMbgen beim
gutgläubigen Sieferanten gemagt gat, wägrenb ge bei
3gnen im ®ienft ftanb, müffen ©ie bejaglen, aug
bann, wenn ©ie bie ©aren nigt ergalten gaben, fon»
bem oon bem SBäbgen barum beftoglen worben gnb.

3r. SIR. m ».
Jluf Sfsrage 6161: 3gre Sieferanten mugten 3g*

®ienftmäbgen für folange als 3gre Beauftragte be»

tragten, als baSfetbe in 3grem ®ienft ftanb unb für
©ie regulär Bejüge magte. ©S ftegt 3gnen natürlig
baS Ktageregt ju, bog ift eS fraglig, waS babei für
©ie gerauSEommt. Baarjaglung ift natürlig baS befte.
©enn ©ie 3gren Sieferanten bie ©rElärung abgeben,
Eeine unbejaglten Bogen anjuerEennen, fo entgeben ©ie
gg bamit aEer BerantwortligEeit. etfrißtr Sefcc in aas.

Üuf §lrage 6162: ©ie Eönnen meinetwegen pro»
bieren, ganj fein gemaglene Kreibe ober ©ipS anju»

Kqwetzer Frauen-Zettung — Blatter für den häuslichen Kreis

die Gesundheit Wasser, Wasser, immer
Wasser. Ich trinke auch nur Wasser oder Milch.
Ich schlafe zehn Stunden und gehe nach meiner
Rückkehr vom Theater, ohne jemals zu Abend

zu essen, sofort ins Bett. Meine Thätigkeit
beraubt mich der Möglichkeit des Ausgehens oft,
aber mein Haus ist so gelegen und gebaut, daß
ich ohne auszugehen Luft schöpfe. Die Luft
streicht überall durch. Mein Bett hat keine

Behänge, damit ich freier atmen kann. Vom
Erwachen au bin ich guter Laune. Und ich schlafe

gut, esse gut und befinde mich gut. Ich vergaß,
Ihnen zu sagen, daß ich mich in der Stadt
niemals schminke, nicht einmal Rot auf die Lippen
lege. Das ist, glaube ich, auch richtig, um den
Teint nicht zu verderben und Runzeln zu
beschleunigen. Das dumme ist, daß ich trotz aller
dieser Maßregeln nicht hübsch bin und daß
ich wirklich so aussehe, als ob ich über 17 Jahre
alt bin. Kurz, wenn diese Maßregeln auch nicht
vor der Berührung der Jahre schützen
verdienen sie trotzdem unbedingt befolgt zu werden;
man kann sie in einem Wort zusammenfassen :

Reinlichkeit, übertriebene Reinlichkeit, die ich für
eine der Bedingungen einer schönen Gesundheit
halte. Nur Wasser, Wasser! Ivette Guilbert."

Knecht Ruprecht.*)

as poltert so laut die Stiegen auf?
Was klappert und trappt im vunkeln?
„Ihr Kinder, macht die Thüre auf!
„Laßt ein Licht mir entgegenfunkeln!"

Knecht Ruprecht kommt mit seinem Bart,
Hält unter dem Arm die Ruten:
„Sagt, seid ihr wohl von schlimmer Art,
„Gder gehört ihr zu den Guten?

„Für brave Kinder ist voll mein Sack

„von Aepseln und von Nüssen.
„vie andern, das kleine Lumpenpack,
„Werd' ich wohl strafen müssenI"

„„Ach, Ruprecht, sag' dem Christkind schnell,
„„Wir wollen besser werden,
„„Daß läutet uns sein Glöcklein hell,
„„Wenn's niedersteigt zur Erden.

„„Ach, Ruprecht, nimm die Ruten mit,
„„Wir zittern und wir zagen,
„„Und leer' den Sack nur aus, ich bitt',
„„Sollst nicht so schwer mehr tragen.

„„Sieh nur, wie mir das Herzlein klopft,
„„Wie mir die Hände beben,
„„Und wie in Angst die Thräne tropft,
„„Ich darf den Blick nicht heben! —

„„Ach, Mutter, liebe Mutter, komm!
„„Knecht Ruprecht will mich schlagen —
„„Ach Thristkindlein! Mach'dn mich fromm "
Sein Herz hört auf, zu schlagen.

»> Eine Prestnotiz erzählt: „lim ihre Kinder ein wenig einzuschüchtern,

stellte die Frau des Bäckermeisters Fenchel in Ludwigshafen den
.Knecht Ruprecht' vor. Ihr vierjähriges Söhnchen geriet darüber in
solche Aufregung, daß es alsbald an einem Herzschlag verschied."

Sprechfaal.
Fragen.

In dieser Ztuörik könne» «nr Kragen von all-
gemeinem Interesse aufgenommen werde«. Stellen-
gesucht oder St-llenofferte» find ausgeschlossen.

Krage K1K7: Ist ein Augenübel von der Mutter
auf die Kinder erblich? Und wie ist bei einem
einjährigen Kind die Beschaffenheit der Augen festzustellen?
Ich war schon als Kind sehr kurzsichtig, empfand die
Sache aber gar nicht als ein Uebel. Später, als ich
besser zum Bewußtsein des Mangels kain, ließ ich mich
leicht mit der Bemerkung trösten, daß die Kurzsichtigkeit

sich mit den Jahren stets verliere. Nun hatte ich
kürzlich Gelegenheit, die Ansicht eines Fachkundigen zu
hören, der den Standpunkt einnimmt: Hochgradige
Kurzsichtigkeit sei stets ein namhaftes Gebrechen, das
sich stets vererbe und zwar in verschärftem Maße. Mir
ist nun recht schwer zu Mute, und ich habe keine

Ruhe, ehe ich weiß, wie es mit meinem Kindchen steht.

— Solche Lebensfragen sollten von der Wissenschaft
der Allgemeinheit ganz gründlich klar gelegt werden,
damit der Laie sich rechtzeitig darnach einrichten könnte.
Besten Dank zuvor. Abonnent!» R. in G.

Krage 6168: Welches Quantum Petrol darf der
Private im Vorrat halten? Und wie verhält es sich,

wenn mehrere Mietspartien in einem Hause sind, von
denen eine jede mit Petrol kocht und also einen Vorrat

davon halten muß? Welches sind die besten
Vorsichtsmaßregeln gegen etwaige Feuergefahr in solchem

Fall? Um freundliche Belehrung bittet
Eine Unerfahrene.

Krage 6169: Ich habe aus einer Fabrik einen
größeren Posten assortierter Teigwaren gekauft vor
circa einem halben Jahr. Jetzt mache ich die unan¬

genehme Erfahrung, daß sich hauptsächlich in den Suppensachen

braune Würmchen vorfinden. Auch ist der
Geschmack nicht mehr so rein wie zuerst. Meine
Reklamation ist dahin beantwortet worden, ich habe die
Sachen jedenfalls an einem unzweckmäßigen Orte
aufbewahrt. Sollte ein im Corridor stehender Schrank
wirklich kein passender Platz sein?

Junge Hausfrau in R.

Krage 6179 : Ist der öftere Genuß von Gänsefett
der Gesundheit nicht nachteilig? Mein ISjähriges
Mädchen ist seit einigen Wochen bei Verwandten auf
dem Lande zu Besuch und man wünscht dasselbe über
den Winter dort zu behalten. Wie mir gemeldet
wurde, befindet das Kind sich gesundheitlich sehr gut,
was zu Hause nicht der Fall war. Sehr guter Appetit
und Schlaf haben schon eine erhebliche Zunahme des
Körpergewichtes bedingt. Dagegen seien jetzt beständig
Hautunreinigkeiten vorhanden, was vorher niemals der
Fall war. Ich suche den Grund im regelmäßigen
Genuß des Znnscheneffens um neun Uhr, welches aus
einem mit ausgebratenem Gänsefett bestrichenen Stück
Brod und einem Suppenlöffel voll französischem
Rotwein besteht. Das Frühstück, eine dicke Suppe mit
einer Tasse frisch gemolkener Milch wird um Uhr
genommen. Wäre das Gänsefett nicht besser durch
süße Butter zu ersetzen? Das Kind hat früher vom
Arzt aus gar kein Fett genießen dürfen. Um freundliche

Meinungsäußerungen bittet Elnc besorgte Mutter.

Krage 6171 : Giebt es nicht ein Mittel, um die
in der Küche vorhandenen Messinggriffe, Kupferdeckel
und so weiter, auf die Dauer blank zu erhalten. Kanin
sind die Gegenstände blank gerieben, so überziehen sie
sich in kurzer Zeit mit einem matten blauen Dunst,
der ohne scharfe Mittel nicht mehr zu entfernen ist.
Dieses Putzen nimmt aber so viel Zeit und Kraft in
Anspruch, daß ich es gerne vermeiden möchte. Die
kupfernen Kochgeschirre habe ich nach und nach alle
durch Email ersetzt, die.Knöpfe, Griffe, Henkel und
Deckel aber sind einmal gegeben und deshalb möchte
ich wissen, ob es nicht ein Verfahren giebt, den Glanz
auf die Dauer zu fixieren. Hausfrau in W.

Krage 6172 : Ist die Beigabe von Citronensäure
zu Saucen dem Magen nicht schädlich? Ist Citronensaft

vorzuziehen? Jungt Köchin w N.

Krage 6173: Kann mir von erfahrener Seite
mitgeteilt werden, ob das Bearbeiten von Holz und
Linoleum mit dem Brennstift difficilen Atmungswerkzeugen

schädlich ist oder nicht. Mir selbst, obwohl
mein Hals und meine Brust gesund sind, ist der durch
das Brennen entstehende Dunst sehr unangenehm, und
ich bekomme davon Augenbrennen und Kopfweh; so
denke ich, es müsse auf einen entzündeten Kehlkopf
ebenfalls nicht wohlthätig einwirken. Für freundliche
Mitteilungen dankt zum voraus bestens.

Eine ängstliche Schwester.

Krage 6171: Wie kann man krankhafter Aengst-
lichkeit und Unsicherheit wehren? Als Stellvertreter«!
meiner Tante, die einen längern Aufenthalt in einer
Klinik zu machen hat, liegt mir die Pflicht ob, den
Hausstand zu leiten, die Kinder zu besorgen und die
zwei Dienstboten zu beaufsichtigen. Ich bin nun so
überaus ängstlich, daß ich des Nachts gar keine Ruhe
finden kann. Ich wage mich erstlich vor Mitternacht
niemals zur Ruhe zu gehen im Gedanken: es könnte
eines der Kinder erkranken, es könnte Feuer ausbrechen
oder eingebrochen werden. Und auch wenn ich dann
schließlich mich niederlegt so finde ich keine Ruhe, und
dann ängstige ich mich wieder im Gedanken, ich könnte
am Morgen nicht frühzeitig genug erwachen und gebe
mir Mühe, nicht fest zu schlafen. Oft stehe ich auch
vom Bette wieder auf in der Unsicherheit, die Lichter
nicht abgedreht, die Laden und Thüren nicht geschloffen
zu haben, wenn ich dann aber nachsehe, ist alles in
Ordnung. Diese Ruhelosigkeit hat mich ganz reizbar
gemacht. Ich kämpfe gegen diese Aengstlichkeit
bestmöglichst an mit guten Vorsätzen, die ich des Tages
fasse, aber des Nachts, da bin ich immer wieder
aufgeregt. Ich wäre für guten Rat recht von Herzen
dankbar. E. Z. in u.

Krage 6175: Das Gemüse, welches ich in unserem
Keller aufbewahre, wird in der Zeit von 2—3 Tagen
vollständig welk, so daß es nicht mehr zu gebrauchen
ist. Sogar die Erdäpfel schrumpfen. Der Keller ist
ganz trocken und sehr hell; auch wird es nie kalt
darin, da dicht daneben auf einer Seite die Waschküche
und auf der anderen die Glättestube sich befindet, wovon
der eine oder der andere Raum immer im Betrieb und
angenehm erwärmt ist. Ich wäre für Erteilung eines
guten Rates sehr dankbar, denn ich habe seit dem
Herbst schon unverhältnismäßig viel Geld ausgegeben
für die Anschaffung von Gemüse und Obst.

Hausfrau. In U.-M.

Krage 6176: Woher kommt es, daß meinen beiden
Kindern beim Rechnen die Behandlung der Zahlen 7
und 3 so ganz besondere Mühe macht? Die Lehrerin
ist sehr geduldig mit ihnen, und ich gebe mir auch alle
erdenkliche Mühe mit Erklären und Zeigen. Die Kinder
fassen und lernen sonst leicht und sind anderen ihres
Alters nicht nur eben, sondern ersichtlich voran. Mein
Mann wird furchtbar ungeduldig und behauptet immer,
daß wir beim Unterricht zu wenig Strenge entwickeln.
Kann dies richtig sein? V-sorg,- Mutter tu B.

Krage 6177 : Könnte vielleicht eine geehrte
Abonnentin mir ein Broschürchen bezeichnen init netten
humoristischen Gedichten für eine Tochter von 20 bis
23 Jahren, vorzutragen in gemischter Gesellschaft.
Dank zum voraus.

Krage 6178: Ist Bienenhonig, der von den Bienen
fast ausschließlich in Tannenwaldungen gesammelt wird,
der Gesundheit zuträglicher, als solcher, der aus Blumen
und Kräutern gewonnen wird. Tochter einer Abonn-ilttn.

Krage 6179: Eine langjährige Leserin bittet um
Rat für ein Mittel gegen Mitesser, schwarze Punkte,
die sich oft entzünden und das ganze Gesicht entstellen;
sie zeigen sich auch oft auf dem Rücken, was für ein
ISjähriges Mädchen recht lästig ist. — Für guten Rat
wäre recht dankbar M. H. in Z.

Krage 6189: Eine junge Lehrerin, die einen etwas
empfindlichen Hals hat und besonders diesen Winter
an beständigem Katarrh leidet, sollte nach dem Rat
des Arztes einen kleinen Aufenthalt an der Riviera
machen. Da sie aber sonst gesund ist und auch die
Mittel eine eigentliche Kur nicht erlauben, möchte sie
sich gerne in betr. Gegend für etwa zwei Monate eine
Stelle als Bonne oder Stütze der Hausfrau suchen.
Wäre dieser Plan ausführbar? und wie ist eine solche
Stelle zu bekommen? Eine Unerfahrene.

Antworten.
Auf Krage 6158: Vichy-Wasser (Cslestins) gilt

als ein sehr gutes Mittel gegen veraltete Nierenleiden;
aber das beste muß doch wohl eine vom Arzte ganz
genau bis in alle Details geregelte Diät thun. So
aus der Ferne gesehen, würde ich dazu Bettruhe
verschreiben; aber es mögen doch allerlei Umstände
vorliegen, die solche nicht wünschenswert machen.

Fr. M. ln B.
Auf Krage 6158 : Wenden Sie die elektrohomöopa-

tische Kur an, und unterstützen Sie dieselbe durch die
regelmäßig fortgesetzte Anwendung des fein dosierten
galvanischen Stroms. Selbstverständlich müssen Sie
sich des Genusses von reizenden Speisen und Getränken
völlig enthalten und entweder der Bettruhe pflegen, oder
doch hauptsächlich die Nierengegend durch zweckmäßige
Bekleidung möglichst in gleichmäßiger Wärme halten.
Rumpfwickel abwechselnd mit Schwitz- und Sitzbädern
leisten sehr gute Dienste zur Unterstützung der medizinischen

und diätetischen Kur. g. G.

Auf Krage 6159: Besteht eine schriftliche
Verpflichtung, die an die Erben Ihres Vaters übergegangen

ist, so können denklich Ihre Miterben auf
Erfüllung dieser Verpflichtung klagen, da dieselben auch
ein Interesse daran haben, daß Sie nicht mittellos
werden. Die Frau selbst kann ihren Ehemann nicht
ins Recht nehmen, ehe Konkurs oder Ehescheidung da
ist. Am besten werden freundliche Vorstellungen helfen.
Ihr Mann soll Ihnen jeweils am Zahltag etwas
geben, aus welchem Geld dann die Prämie bezahlt
werden kann. Fx, M. w ».

Auf Krage 6159 : Lassen Sie sich die Lebensversicherung

von Ihrem Manne ausfolgen, und bieten
Sie alles auf, um durch eigenen Erwerb die Prämie
jährlich ausrichten zu können.

Einer, der für den Fall ein Verständnis Hat.

Auf Krage 6169: Ueber das Anfeuchten der Kohle
kann man geteilter Ansicht sein. Der geübte Heizer
am Dampfkessel feuchtet die Kohlen an, der Laie nimmt
leicht zu viel Waffer und verdirbt das Spiel. Jedenfalls

kann die Kohle ganz gut die Feuchtigkeit ertragen,
die sie in einem offenen Schuppen aus der Luft
ansaugt. Bei Schneewetter decken Sie den Kohlenhaufen
mit einigen Brettern. Fr, M. w B.

Auf Krage 6169: Diese Frage kann nicht so im
allgemeinen beantwortet werden, denn es kommt dabei
ebenso sehr auf die Qualität der Kohle als auch auf
die Ofeneinrichtung an. Das Heizen ist überhaupt ein
Gebiet, das, wenn es nach jeder Richtung richtig und
nutzbringend betrieben werden soll, die höchsten
Anforderungen an die Intelligenz der Hausfrau stellt.
Bei unserer Zentralheizung niit sehr kräftigem und
gleichmäßigem Zug heize i ch feuchte Kohle mit großem
Vorteil; lasse ich aber dieses scheinbar untergeordnete
Geschäft durch einen andern besorgen, dann muß die
Kohle trocken sein, und trotzdem hapert es noch oft
mit dem Resultat. Eine Hausfrau, die das Heizen
nicht den Angestellten überläßt, die kennt ihren Vorteil,

und vor der mache ich in ökonomischer Hinsicht
mein Kompliment. Eifriger Leser in M.

Auf Krage 6169: Daß feuchte Kohlen besser
brennen als trockene erklärt sich durch folgenden chemischen
Prozeß: Wenn die feuchte Kohle erhitzt wird, so wird
das Wasser in zwei Teile Wasserstoffgas und einen
Teil Sauerstoff zersetzt. Wasserstoffgas brennt bekanntlich

sehr gut und Sauerstoff unterhält die Verbrennung.
Das Zersetzen des Wassers wird aber nur durch ziemlich
große Hitze bewirkt, folglich muß ein ordentliches Feuer
angefacht werden, bevor man die feuchten Kohlen
verwenden kann. Junge Leserin in B.

Auf Krage 6161: Sie sind gesetzlich nicht
verpflichtet, solche Bezüge zu bezahlen, die das
Dienstmädchen gemacht hat, nachdem sie nicht mehr bei Ihnen
im Dienst war; doch wird es im Kleinverkehr, der sich
so ganz auf Treu und Glauben aufbaut, passend sein,
wenn Sie den gutgläubigen Lieferanten in irgend einer
Weise entschädigen. Bezüge, welche das Mädchen beim
gutgläubigen Lieferanten gemacht hat, während sie bei
Ihnen im Dienst stand, müssen Sie bezahlen, auch
dann, wenn Sie die Waren nicht erhalten haben,
sondern von dem Mädchen darum bestohlen worden sind.

Fr. M. w B.
Auf Krage 6161: Ihre Lieferanten mußten Ihr

Dienstmädchen für solange als Ihre Beauftragte
betrachten, als dasselbe in Ihrem Dienst stand und für
Sie regulär Bezüge machte. Es steht Ihnen natürlich
das Klagerecht zu, doch ist es fraglich, was dabei für
Sie herauskommt. Baarzahlung ist natürlich das beste.
Wenn Sie Ihren Lieferanten die Erklärung abgeben,
keine unbezahlten Posten anzuerkennen, so entheben Sie
sich damit aller Verantwortlichkeit. Eifrig» L-s-r w W.

Auf Krage 6162: Sie können meinetwegen
probieren, ganz fein gemahlene Kreide oder Gips anzu-
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ftäuben; aber mir bat matt immer geraten, bie Sadje
ju laffen, mie fte ift; fie roerbe nur nodj t)ä^Iici)er,
roenn man baran berumboïtert. 3t. m. tn se.

Auf 3trage 6162: SReiben Sie ben gefd)roärjten
Spiafottb mit altbactenem meicbem SSrot ab. Sie werben
babei feben, bap Sie oieUeicßt ben ju reinigenben Unt»

fang ber Dede etwas weiter faffen müffett, aber Sie
werben gbren gemünfdtten ßwect bod) erreichen.

sm. œ in ©.

Auf gtrage 6163: 3d) würbe warme Kleienbäber
oerfucßen, aber etwaS ©ebulb muß man fcbon baben,
bi§ bergleidjen oergebt. St. sm. in 8.

Auf 3frgge 6164: ©ebörrte Apfetfcßniße ftttb mit
frifcßen Aepfeln nic^t gleichwertig, aber bod) ein ziem»
iid) guter ©rfatj, wenn man bie frifdjeit grücßte nicht
haben tann. St. m. in ».

Auf Sfraae 6165: @S lägt (ich benïen, bah man
ftd) gern mit rßefannten unb ©leicbgefinnten 'mal auS»

fpricßt; aber tropbem ift baS oiele SffitrtSßauSlaufen
nichts nüße unb eine febr fdjledjte ©emobnbeit, ganz
abgefeben non ber SSerfucßttng, zu ciel ju trinten, zu
rauchen unb mehr ©elb auszugeben, als man foHte.
Der güngltng foil te bie 2BirtfißaftSabenbe wenigftettS
auf ben Samftag befcßränfen. st. ®s. in ».

Auf ?frage 6165: ©in junger 3Rann, ber nod) in
ber Beßre ift unb bie Sudjt bot, jebe freie Stunbe
auSwartS zuzubringen, fodte nur befcßränfte 3RitteI
in bie §anb befommen, eben bamit er fid) nidjt in
fd)ted)te, feiner gefunben ©ntwidlung ßinberlicße ©e»

woßnßeiten einleben fann. SSenn er fein eigenes ge»

beizteS, gut möbliertes Qimmer bat unb bie SSerßält»
niffe fo finb, bah er ohne Siebenten zu irgenb einer
3eit ©aftfreunbfcßaft üben tann, fo ift eS beffer, er
labe bie unb ba einen greunb zu ftd) ein, um ftd) ge»

meinfam zu unterhalten, ©in gutgefinnter, oäterlicßer
greunb ift aber in folgern gall ber ricßtigfte Berater.
SBeiblicße SSerwanbte unb Angehörige werben als 3tat»
geber in foldjen Dingen nur feiten wiUfommen fein.
Schlimm ift'S, wenn mißließe ©ewobnbeiten bereits
spiaß gegriffen haben; benn ber getroffene Stolz läßt
oft teine beffere ©inftcßt auffotnmen. sm. u. in an.

Auf Sirage 6166: Dürre gmetfdjgen, in oiel Qucfer»
waffer lang getodjt, werben für gßren gmect am beften
bienen. ApfelmuS gebt aucß, eS braucht aber ziemlich
gro^e Quantitäten baoon. St. sm. in ».

Auf 3(rage 6166: SSrüße non gelochten 3>retfd)gen,
auch baS ©ffen oon geigen, fomie reichliches Drinfen
oon guderwaffer tbut gute Dienfte. Oft genügt aber
oollftänbig bte Anwenbung oon tleinen, mit Del be»

ftricßenen Seifenzäpfchen. Knappe Diät. ssi. x.

Mmm nom Biuiimnaikl.
^iefets <£ompagnou. ©ine ©rzäßlung für junge SRäbdjen

oon ©atola ooit ©pnatten. 3Rü oier SioUbilbern
uad) Originalen oon D. SReper=2öegner. SSerlag
oon Sect) & 2Rüller in Stuttgart. 312 Seiten Dttao.
SpreiS eleg. geb. 3Rt. 4.50.

Diefe neuefte ©rzäblung ber betannten Sißrift»
fteKerin zeigt, in eine wie traurige Sage ein junges
SDtäbihen geraten tann, wenn eS fid) nur auf bie $ilfe
feiner ©Item unb SSerwanbten oet lägt unb nidjtS ge»
lernt bat, womit eS ficf) fpäter feinen SebenSunterbalt
oerbienen tann, unb ift gleicßfam eine glluftrotion beS

aud) für bie DJtâbdjenwelt mistigen SprudjeS : „Selbft
ift ber 3Rann !" — Der bramatifcbe Aufbau beS ©anzen,
bie teinen Augenblicf an Spannung nadjlaffenbe Dar»
ftellung unb bie gelungene 3eidjnung ber beiben bracht»
mäbihen beben bie ©efcßicßte weit über baS Stioeau
ber gewohnten SSacffifcßlitteratur empor.

28auerpfTäa}d)en. ©ine ®efd)id)te für Kinber. SSon

Suife Koppen. 3Rit oier garbenbrudbilbern oon
D. 2Ret)er»SSegner. SSerlag oon Seot) & SRüHer in
Stuttgart. 264 Seiten ©roßoftao. SpreiS eleg. geb.
SRf. 4.50.

Die beliebte SSerfafferin beS „Dorli", ber „Scßloß=
tinber" unb ber „SSier SBilbfänge auf fReifen" bietet
mit biefem neueften ©rzeugniS ihrer 3Rufe ben lieben
Kleinen eine ©rzäblung, bie wegen ihres erfrifdjenben
gnßaltS, ber fpannenben Darfteilung unb beS liebe»
oollen ©ingebenS auf baS tinbliche Denten unb @m»

pfinben bem SSeften würbig an bie Seite geneHt werben
barf, was auf biefem ©ebiete gefcßaffen würbe.

Aomfefjifien gieß. ©ine ©rzäblung für junge 3Räbd)en
oon Käthe oan SSeefer. ÜRit einem Ditelbilb oon D.
3Reper»SBegner. SSerlag oon Seop & SRüHer in
Stuttgart. 267 Seiten Dttao. SpreiS eleg. geb.
3RÎ. 4.50.

3Rit gerabezu bewunberungSwürbiger DarfteHungS»
gäbe unb einer bis inS Kleinfte meifterßaft burch»
geführten ©ßaratterzeicßnung bietet bie SSerfafferin ber
fo beliebten „SBilbeit §ummel" in „Komtepchen SReb"

(Slbtürzung oon SRenate) ben jungen 3Räbd)en eine @r=

Zählung, bie zum SSeften gehört, waS in ben lebten
gabren auf biefem ©ebiete ljeroorgebrad)t würbe.

^ierötatf. ©ine ©rzäblung für junge SRäbcben oon
©Ife Çofmann. ÜRit oier SSollbilbern nad) Dri»
ginalen oon D. aReper=2Begner. Sferlag oon Seop
& ÜRütler in Stuttgart. 222 Seiten Dttao. SßreiS

eleg. geb. SOtt. 4.50.
S3ier junge SRâbdjen auS ber oberften Klaffe einer

Död)terfd)ule haben ftd) zu einem Kränzchen, bent „SSier»
blatt oereinigt. Die Sd)idfale ber S8terblatt»Scbwe=
ftern bilben ben gnbalt ber reizenben, mit ber gehörigen
DofiS oon §umpr gewürzten ©rzäblung, bie fid) im
gluge bie aRäbdjenherzen erobern wirb. äBie baS
Seitmotio burd) eine Dper, fo z^bt ftd) burd) baS
©anze ber reiht zeitgemäße ©ebante binburih, baß nur
Zielbewußtes, ernfteS Streben unb eine gebiegene SSor»

btlbung für ben Kampf umS Dafein bie jungen 2Räbdjen
cor ©lenb unb ©ntbeßrungen im fpäteren Sllter fdjüßen
tanr.
3tt faufenb (gefahren, ©ine ©rzäblung für bie reifere

gugenb oon SBruno ©artepp. SRit oier SBoHbilbern
nad) Originalen oon D. 9Ret)er=2ßegner. SSerlag
oon Seop & SRüHer in Stuttgart. 272 Seiten ©roh»
ottao. SßreiS eleg. geb. 3Rt. 4.50.

©in Hamburger £>anbelSbauS fdjidt einen SBeootl»

mächtigten nad) Dftaften, um eine bortige im SRieber»

gange begriffene plantage ber girma z« retten. Die
ÜluSfübrung beS SluftrageS, an ber ftd) noch ein zmeiter
„Hamburger gunge", ein öftreid)ifd)er SBeltreifenber,
fowte ein fdjweizer. gngenieur beteiligen, ift mit oielen
©efabren oerbunben unb oerfchlägt bie oier greunbe
oon Siam nach ©btna, gapan unb Sibirien, oon wo
auS fie ettblid) naih turzer ©efangenfihaft unter ben
bortigen Deportierten wohlbehalten zur §eimat zurüd»
lehren. Die zahlreichen Slbenteuer ziehen in fo färben»
prächtigen, glänzenben Silbern an bem Sefer oorüber,
bah er unauSgefegt zmifdjen gurdjt unb Hoffnung
fihwebt unb bis zum SluSgang ber ©rzäblung in
Spannung bleibt. Daneben zieht ftd) ein berzerfrifcfjenber
§umor burch baS ©anze, ber bie SBirfuttg beS fort»
wäbrenben éangenë unb SangettS unb ber ftd) oon
Scene zu Scene fteigernben Spannung in mobltbuenber
SBeife ntilbert. SRebenbei erwirbt fid) ber jugenblidje
Sefer Kenntniffe oott Sanb unb Seuten ber uralten unb
gerabe jefct wieber im SSorbergrunbe ber meltgefd)id)t=
lichen ©reigniffe ftebenben aftatifdjen SSôtferfdjaften.

|>er (itol'bfamßottr. ©ine ©rzäblung für bie reifere
gugettb oon ©arl 9RattbiaS. 3Rit oier SSollbilbern
nadh Originalen oon SSaltber gmeigle. SSerlag oon
Seot) & aRüUer in Stuttgart. 280 Seiten ©roß»
ottao. ipreiS eleg. geb. SÜRf. 4.50.

Die ©rzäblung ift bazu angetßan, abenteuerluftige
Knaben oor unüberlegten Schritten zu warnen unb
ihnen bie fd)limmen golgen beS Seid)tftnnS oor Augen
Zu führen.
Aas Çttrm-fngete. ©ine ©efdjidjte für Kinber. SQon

Donp Schuhmacher. Sßerlag oon Seop & ÜRüHer in
Stuttgart. 228 Seiten Dttao. AreiS eleg. geb.
SRt. 3.-.

DaS einzige Död)terlein eines Durmmäd)terS, An»
gelita, unb baßer Durmengele genannt, ift ein herziges,
gotbtoctigeS Kinb, baS wegen feiner Schönheit unb
feines gefälligen äBefenS oon aller Sffielt, nidjt am
menigften oon feiner SRutter, oerbätfcbelt unb oer»
Zärtelt wirb, ©ngele wirb infolge beffen eitel unb

§efaHfüdjtig
unb fühlt fid) in ben befdjräntten SSer»

ältniffen baßeim nicfjt meßr woßt. Der Aufenthalt
bort wirb ißm nod) meßr oerteibet, als bie SRutter
ßirbt unb eine energifdje Stiefmutter feine ©rzießung
tn bie §anb nimmt. Da tritt an baS SRäbcßen bie
SSerfucßung in ©eftalt eines tinberlofen englifcßen @ße»

paareS ßeran, baS ©efatlen an bem fcßönen ©ngele
gefunben hat unb eS mit auf feine Steifen nehmen
unb fpäter aboptieren will. Die ©Itern werben burcl)
baS SSerfprecßen, baß baS 3Räbcßen eine gebiegene AuS»
bilbung erhalten foil, für ben Spian gewonnen, unb
©ngele gießt mit ben oorneßmen ©nglättbem naeß ber
Scßweiz unb naiß ber SRioiera. S3alb aber wirb eS

ber ununterbrochenen SSergnügungen überbrüffig unb
feßnt fieß naeß bem Dürrn unb feinen ©Item mrüd.
Sein Söunfcf) wirb aber erft nad) einer feßweren Kraut»
ßeit erfüllt, wäßrenb ber ftc£) baS englifcße ©ßepaar
nur wenig um eS fümmert. ©ine beutfeße Dame nimmt
ftd) beS oerlaffenen KinbeS an, weett bie fcßlummernben
Keime beS ©uten in ißm unb führt eS enblicß gebeffert
unb geflärt feinen ©Item zu- Die fpannenbe ©rzäß»
lung ift ein waßreS Kabinettftüd oon pft)d)ologifd)er
©harafterzeießnung unb wirb in jebem Kinbe einen
tiefen ©inbruet ßinterlaffen.

Aus «infamen fßatern. SSalbgefcßicßten oon
Sßtargarete oon Derßen. SerlagSanftalt ®en»
Ziger & ©ie. A. ©., ©inftebeln. 394 Seiten. SSro»

feßiert 3Rt. 3.20, geb. 3Rt. 4.—.
SRargarete oon DerßenS SBalbgefd)id)ten haben

einen befonberen Steig ; fte gebt teine ausgetretenen
spfabe. Sie weiß fein zu beobachten unb bie Drigi»
nalität beS SSoltScßaratterS treffenb zu erfaffen, fo baß
bie fein gezeichneten, einzelnen ©eftalten in ooller SebenS»

mahrßeit oor unS fteßen.
gntereffant unb feffelnb ift aud) baS SSucß ;,JLeßem-

preitcr" oon ber felben SSerfafferin unb tm fetben
SSerlag erfebienen. spreiS ÜRt. 3.20 brofeßiert unb
9Rt. 4.— gebunben.

$d)weijetif(her Sißüterüatettber 1902. g. §über'S SSer»

lag grauenfelb ®reiS gr. 1.45.
Der Scßweiz- Scßülertalenber bebarf feiner weiteren

©mpfeßlung, benn wie früßer, fo fteHt er ficß aueß
biefeS gaßr für bie Scßülerwelt aller Klaffen nießt
nur als ein äußerft praftifcßeS Çilfëmittel bar, fonbern
er ftetlt ftd) aucß gleichzeitig mit ©rfolg in ben Dienft
ber beleßrenben unb erzießenben Unterhaltung; fein
greunbeStreiS wirb baßer ftetig warfen.
Aie gtentifie ^otanicifti. IRoman oon §. Sien»

tiewiez. Autorifierte Ueberfeßung oon ©. u. 3t.
©ttlinger. ©ingeleitet burd) eine litterarßiftorifdje
unb biograpßifcße Sfizze oon Kart 3Rutß. 3Rit bem
SSilbniS beS SSerfafferS. günfte Auflage. SSerlagS»
anftalt SSenziger u. ©o. A. ©. in ©inftebeln —
äBalbSßut - Köln a. 3tß.

©in SSucß oon reießftem ftofflidjem gnßalt unb
babei ein gamiltenroman ber fowoßl bureß bie fpannenbe
§anblung als aucß buriß bie meifterßafte Scßilberung
ber SSorgänge unb ©ßarattere bas tebenbigfte gntereffe
erweeft. 3Rit SRecßt fagt Kart aRutß in feiner ein»
füßrenben litterarßiftorifd)en unb biograpßifcßen Sfizze:
„SSemunbemSwert tft baS ©efeßiet, mit welcßem Sien»
tieipicz tppifeße ©ßarattere fcßilbert, oßne feine sper»

fönen um ben Oteiz beS inbioibuellen SebenS zu bringen-
atirgenbS befunbet Sientiewicz größere aReifterfcßaft
als in ber ©eßaltung oon graueneßarafteren. Unter
biefen ift eS aber immer wieber bie teufeße grau, welcße
er mit ßcßtlicßer SSorliebe wäßtt unb beren SSilb ißm
am beften gelingt. Sffielcß ein Abftanb trennt ißn in
biefem spunft oon ben meiften 3Robemen! 3Ran ßat
gefagt, baß bie gäfjigfeit, ein reines grauengemüt zu
fcßilbern, ber bejte sprüfftein für ben Dicßter fei, unb
mit 3tecßt. Denn bie Duelle ber tpoefie ift baS ©emüt
— unb im ©emütSleben liegt aucß baS tieffte Sffiefen
beS aSeibeS begrünbet. 3tur ein Dicßter, ber fteß bie
©infalt unb Sffiärme ber ©mpfinbung bewahrt ßat, um
in baS sparabieS eineS reinen grauen» unb Kinber»
ßerzenS tu bringen, ber allein wirb aucß an ben anbern
poefteooUen ©rfeßeinungen biefeS SebenS nießt em»
pßnbungSloS oorübergeßen."

IRarfßa. SRatfcßläge für junge .ßauSfrauen. SSon

g. ©. SSaemrettßer. SSerlagSanßalt SSenziger u. ßo.
©inftebeln.

3Rit feßr reichhaltigem gnßalt unb fcßön unb feßr
folib eingebunben eignet ficß baS SSucß ganz befonberS
als ßübfcßeS geftgefeßenf.

IDgiljuadifsabcitA im ©arntfou»-

É&rankntïiauje.te ßatten mir un§ bo^ na^ ber Söeiß»
naeßt gefeßnt, mir gmolf Patienten auf
Kummer 14. 3n iefeten SDBocßen

mar über nidßtä attbereâ gefprodßen
roorben — unb man hatte auch nicht befonberâ
tiel anbereä ju fpreeßen. —

SCBir maren ade gu @nbe ber raußfalten
fRooembertage eingetreten, ©iner mit ßungen»
entjünbung, ein anberer mit StppßuS, ein britter
mit SBaffer in ben Sungen — unb fo meiter.

ßatte reeßt fcßledjt geftanben. ©er ïob ßatte
einen (Sarbiften mitten im ©ßriftmonat geßolt
unb naeß einigen »on uns anbern mar ftarfe
ÜRatßfrage gemefen — — bie Stimmung beS»

ßalb etma§ gebrüdt.
Sefet am Stag be§ 2Beißna^tSabenb§ ging '

eâ boeß re^t gut. SDa§ fißlimmfte §uften unb
fRdufpern ßatte aufgehört unb felbft ber Heine
Spionier »on Sangelanb, ißn, ber mit ber hoppelten
Sungenentjünbung balag unb ber fo fünenfifcß
mar, bafj man ben ©ialeft erfennen fonnte,
menn er jammerte, ftanb heute mit einer Stempe»
ralur »on 39 auf ber Stafel »erjeichnet.

Am »origen Abenb jeigte er 41,2 42 ®rabe
bebeuteten fooiel, als ba| man znm legten SDtal
SEBeißnacßt feierte. Aber biefe Temperatur »er»
Zeichnete bie Äattfenpflegerin nie auf ber Tafel
— ber anbern spatienten megen. Sie zeichnete
ein Äreuz, bann miffen bie Aerzte Söefdßeib.

Aber nun hatten mir mie gefagt, redjt gute
AuSficßten. SEBir befamen ©ingemadjteS auf bie
fü|e ©uppe be§ SDiittagS unb ©ßofolabe nebft
Unterhaltung unb beim 3'tnmerbefuch ein paar
©tunben fpäter ßatte ber OberftabSarzt gefagt ;

„@ieß, fieß! ®a ift balb ba§ ganze $imtner
gefunb. barf eS beinaße magen unb eudß

ßeute abenb ben aBeißnacßtsbaum befeßeeren unb
bi? Orgel ßören laffen, — menn ißr eueß ba in
ben SBetten nur nießt einen SRücffatl anfingt. —
©ürfen mir, Sdßmefter ^oßanna?"

„Soßanna" mar unfere Äranfenpflegerin,
eine »on jenen guten, freunblicßen grauen, auf
bie man ein paarmal in feinem Beben ftßfjt. ©ie
mar fo herzensgut, bafj icß faft meine Bungen»
entzünbung prieä, meil icß bureß biefe fie ïentten
gelernt ßatte.

9tun, 3»oßanna meinte, e§ geße an, ©ie gab
gerabe bem Sangelänber ©iäpiSen. @r glaubte,
ba| er niefen fönne unb motlte auf biefe SDBeife

feinen SBeifall zu erfennen geben. Aeuperft per»
munbert faß er aus, als bieä mifjglücfte : er mar
noeß zu feßtuaeß, um ben £opf zu erßeben. 2öir
anbern, furzatmig unb ßeifer mie Stäben naeß
biefen Sungengefcßicßten, fagten: „ja banfe" fo
gut mir tonnten.

®a§ moüte botß nießt »iel bebeuten.
©o lagen mir ba unb fpradßen zu 3meien

miteinanber, benn feiner ßatte ©timme genug,
um einen ©ritten aufzurufen, mie moßl ber
SEöeißnacßtSbaum auSfeßen möge unb mie man
bie Orgel zur Tßüre hereinbringen merbe, mer
barauf fpielen unb ob mir Stdfcßereien »ertilgen
bürften, fo lange mir auf gieberbidt gefegt maren.

3n einer Keinen abgefonberten Sßelt, mie bie
unfrige mar, interefftert man ficß um ^Bagatellen.

©ann fam bie ©dinmerung unb ber 2Beiß»
nacßtSabenb begann. 2Öir mufften eine reeßt
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stäuben; aber mir hat man immer geraten, die Sache
zu lassen, wie sie ist; sie werde nur noch häßlicher,
wenn man daran herumdoktert. Fr. M. w B.

Auf Krage «1K2: Reiben Sie den geschwärzten
Plafond mit altbackenem weichem Brot ab. Sie werden
dabei sehen, daß Sie vielleicht den zu reinigenden
Umfang der Decke etwas weiter fassen müssen, aber Sie
werden Ihren gewünschten Zweck doch erreichen.

M. W in S.

Auf Krage K1SZ: Ich würde warme Kleienbäder
versuchen, aber etwas Geduld muß man schon haben,
bis dergleichen vergeht. Fr. M. in B.

Auf Irqge K1K4: Gedörrte Apfelschnitze sind mit
frischen Aepfeln nicht gleichwertig, aber doch ein ziemlich

guter Ersatz, wenn man die frischen Früchte nicht
haben kann. Fr. M. in B.

Auf Krage K1V5: Es läßt sich denken, daß man
sich gern mit Bekannten und Gleichgesinnten 'mal
ausspricht; aber trotzdem ist das viele Wirtshauslaufen
nichts nütze und eine sehr schlechte Gewohnheit, ganz
abgesehen von der Versuchung, zu viel zu trinken, zu
rauchen und mehr Geld auszugeben, als man sollte.
Der Jüngling sollte die Wirlschaftsabende wenigstens
auf den Samstag beschränken. Fr. M. in B.

Auf Krage K1LS: Ein junger Mann, der noch in
der Lehre ist und die Sucht hat, jede freie Stunde
auswärts zuzubringen, sollte nur beschränkte Mittel
in die Hand bekommen, eben damit er sich nicht in
schlechte, seiner gesunden Entwicklung hinderliche
Gewohnheiten einleben kann. Wenn er sein eigenes
geheiztes, gut möbliertes Zimmer hat und die Verhältnisse

so sind, daß er ohne Bedenken zu irgend einer
Zeit Gastfreundschaft üben kann, so ist es besser, er
lade hie und da einen Freund zu sich ein, um sich

gemeinsam zu unterhalten. Ein gutgesinnter, väterlicher
Freund ist aber in solchem Fall der richtigste Berater.
Weibliche Verwandte und Angehörige werden als
Ratgeber in solchen Dingen nur selten willkommen sein.
Schlimm ist's, wenn mißliche Gewohnheiten bereits
Platz gegriffen haben; denn der getroffene Stolz läßt
oft keine bessere Einsicht aufkommen. M. u. in M.

Auf Krage S16K: Dürre Zwetschgen, in viel Zuckerwasser

lang gekocht, werden für Ihren Zweck am besten
dienen. Apfelmus geht auch, es braucht aber ziemlich
große Quantitäten davon. Fr. M. in B.

Auf Krage K1KK: Brühe von gekochten Zwetschgen,
auch das Essen von Feigen, sowie reichliches Trinken
von Zuckerwasser thut gute Dienste. Oft genügt aber
vollständig die Anwendung von kleinen, mit Oel be-

strichenen Seifenzäpfchen. Knappe Diät. M. T.

Neues vom Büchermarkt.
Kiesels Kompagnon. Eine Erzählung für junge Mädchen

von Carola von Eynatten. Mit vier Vollbildern
nach Originalen von O. Meyer-Wegner. Verlag
von Levy â Müller in Stuttgart. 312 Seiten Oktav.
Preis eleg. geb. Mk. 4.50.

Diese neueste Erzählung der bekannten Schriftstellerin

zeigt, in eine wie traurige Lage ein junges
Mädchen geraten kann, wenn es sich nur auf die Hilfe
seiner Eltern und Verwandten verläßt und nichts
gelernt hat, womit es sich später seinen Lebensunterhalt
verdienen kann, und ist gleichsam eine Illustration des
auch für die Mädchenwelt wichtigen Spruches: „Selbst
ist der Mann!" — Der dramatische Aufbau des Ganzen,
die keinen Augenblick an Spannung nachlassende
Darstellung und die gelungene Zeichnung der beiden
Prachtmädchen heben die Geschichte weit über das Niveau
der gewohnten Backfischlitteralur empor.

Mauerpstänzchen. Eine Geschichte für Kinder. Von
Luise Koppen. Mit vier Farbendruckbildern von
O. Meyer-Wegner. Verlag von Levy à Müller in
Stuttgart. 264 Seiten Großoktav. Preis eleg. geb.
Mk. 4.50.

Die beliebte Verfasserin des „Dorli", der „Schloßkinder"

und der „Vier Wildfänge auf Reisen" bietet
mit diesem neuesten Erzeugnis ihrer Muse den lieben
Kleinen eine Erzählung, die wegen ihres erfrischenden
Inhalts, der spannenden Darstellung und des
liebevollen Eingehens auf das kindliche Denken und
Empfinden dem Besten würdig an die Seite genellt werden
darf, was auf diesem Gebiete geschaffen wurde.

Komteßchen Zieh. Eine Erzählung für junge Mädchen
von Käthe van Becker. Mit einem Titelbild von O.
Meyer-Wegner. Verlag von Levy à Müller in
Stuttgart. 267 Seiten Oktav. Preis eleg. geb.
Mk. 4.S0.

Mit geradezu bewunderungswürdiger Darstellungsgabe
und einer bis ins Kleinste meisterhaft

durchgeführten Charakterzeichnung bietet die Verfasserin der
so beliebten „Wilden Hummel" in „Komteßchen Reh"
(Abkürzung von Renate) den jungen Mädchen eine
Erzählung, die zum Besten gehört, was in den letzten
Jahren auf diesem Gebiete hervorgebracht wurde.

Iierktatt. Eine Erzählung für junge Mädchen von
Else Hofmann. Mit vier Vollbildern nach
Originalen von O. Meyer-Wegner. Verlag von Levy
à Müller in Stuttgart. 222 Seiten Oktav. Preis
eleg. geb. Mk. 4.50.

Vier junge Mädchen aus der obersten Klasse einer
Töchterschule haben sich zu einem Kränzchen, dem „Vierblatt

vereinigt. Die Schicksale der Vierblatt-Schwe-
stern bilden den Inhalt der reizenden, mit der gehörigen
Dosis von Humor gewürzten Erzählung, die sich im
Fluge die Mädchenherzen erobern wird. Wie das
Leitmotiv durch eine Oper, so zieht sich durch das
Ganze der recht zeitgemäße Gedanke hindurch, daß nur
zielbewußtes, ernstes Streben und eine gediegene Vor¬

bildung für den Kampf ums Dasein die jungen Mädchen
vor Elend und Entbehrungen im späteren Alter schützen
kann.

In tausend Hefaßrc». Eine Erzählung für die reifere
Jugend von Bruno Garlepp. Mit vier Vollbildern
nach Originalen von O. Meyer-Wegner. Verlag
von Levy à Müller in Stuttgart. 272 Seiten Großoktav.

Preis eleg. geb. Mk. 4.50.
Ein Hamburger Handelshaus schickt einen

Bevollmächtigten nach Ostasten, um eine dortige im Niedergange

begriffene Plantage der Firma zu retten. Die
Ausführung des Auftrages, an der sich noch ein zweiter
„Hamburger Junge", ein östreichischer Weltreisender,
sowie ein schweizer. Ingenieur beteiligen, ist mit vielen
Gefahren verbunden und verschlägt die vier Freunde
von Siam nach China, Japan und Sibirien, von wo
aus sie endlich nach kurzer Gefangenschaft unter den
dortigen Deportierten wohlbehalten zur Heimat
zurückkehren. Die zahlreichen Abenteuer ziehen in so
farbenprächtigen, glänzenden Bildern an dem Leser vorüber,
daß er unausgesetzt zwischen Furcht und Hoffnung
schwebt und bis zum Ausgang der Erzählung in
Spannung bleibt. Daneben zieht sich ein herzerfrischender
Humor durch das Ganze, der die Wirkung des
fortwährenden Hangens und Bangens und der sich von
Scene zu Scene steigernden Spannung in wohlthuender
Weise mildert. Nebenbei erwirbt sich der jugendliche
Leser Kenntnisse von Land und Leuten der uralten und
gerade jetzt wieder im Vordergrunde der weltgeschichtlichen

Ereignisse stehenden asiatischen Völkerschaften.
Z>er Holdtamvour. Eine Erzählung für die reifere

Jugend von Carl Matthias. Mit vier Vollbildern
nach Originalen von Walther Zweigte. Verlag von
Levy à Müller in Stuttgart. 280 Seiten Großoktav.

Preis eleg. geb. Mk. 4.50.
Die Erzählung ist dazu angethan, abenteuerlustige

Knaben vor unüberlegten Schritten zu warnen und
ihnen die schlimmen Folgen des Leichtsinns vor Augen
zu führen.
Jas Hurm-Ongeke. Eine Geschichte für Kinder. Von

Tony Schuhmacher. Verlag von Levy à Müller in
Stuttgart. 223 Seiten Oktav. Preis eleg. geb.
Mk. 3.-.

Das einzige Töchterlein eines Turmwächters,
Angelika, und daher Turmengele genannt, ist ein herziges,
goldlockiges Kind, das wegen seiner Schönheit und
seines gefälligen Wesens von aller Welt, nicht am
wenigsten von seiner Mutter, verhätschelt und
verzärtelt wird. Engele wird infolge dessen eitel und
gefallsüchtig und fühlt sich in den beschränkten
Verhältnissen daheim nicht mehr wohl. Der Aufenthalt
dort wird ihm noch mehr verleidet, als die Mutter
stirbt und eine energische Stiefmutter seine Erziehung
m die Hand nimmt. Da tritt an das Mädchen die
Versuchung in Gestalt eines kinderlosen englischen
Ehepaares heran, das Gefallen an dem schönen Engele
gefunden hat und es mit auf seine Reisen nehmen
und später adoptieren will. Die Eltern werden durch
das Versprechen, daß das Mädchen eine gediegene
Ausbildung erhalten soll, für den Plan gewonnen, und
Engele zieht mit den vornehmen Engländern nach der
Schweiz und nach der Riviera. Bald aber wird es
der ununterbrochenen Vergnügungen überdrüssig und
sehnt sich nach dem Turm und seinen Eltern zurück.
Sein Wunsch wird aber erst nach einer schweren Krankheit

erfüllt, während der sich das englische Ehepaar
nur wenig um es kümmert. Eine deutsche Dame nimmt
sich des verlassenen Kindes an, weckt die schlummernden
Keime des Guten in ihm und führt es endlich gebessert
und geklärt seinen Eltern zu. Die spannende Erzählung

ist ein wahres Kabinettstück von psychologischer
Charakterzeichnung und wird in jedem Kinde einen
tiefen Eindruck hinterlassen.

Aus »infamen Thätern. Waldgeschichten von
Margarete von Oertzen. Verlagsanstalt Ben-
ztger à Cie. A. G., Einsiedeln. 394 Seiten.
Broschiert Mk. 3.20, geb. Mk. 4.—.

Margarete von Oertzens Waldgeschichten haben
einen besonderen Reiz; sie geht keine ausgetretenen
Pfade. Sie weiß fein zu beobachten und die
Originalität des Volkscharakters treffend zu erfassen, so daß
die fein gezeichneten, einzelnen Gestalten in voller
Lebenswahrheit vor uns stehe«.

Interessant und fesselnd ist auch das Buch,,Keöens»
streiter" von der selben Verfasserin und cm selben
Verlag erschienen. Preis Mk. 3.20 broschiert und
Mk. 4.— gebunden.

Schweizerischer Schülerkakender 1902. I. Huber's Verlag

Frauenfeld Preis Fr. 1.45.
Der Schweiz. Schülerkalender bedarf keiner weiteren

Empfehlung, denn wie früher, so stellt er sich auch
dieses Jahr für die Schülerwelt aller Klassen nicht
nur als ein äußerst praktisches Hilfsmittel dar, sondern
er stellt sich auch gleichzeitig mit Erfolg in den Dienst
der belehrenden und erziehenden Unterhaltung: sein
Freundeskreis wird daher stetig wachsen.

Iie Kamikie Z?oka«iecki. Roman vonH. Sienkiew

icz. Autorisierte Uebersetzung von E. u. R.
Ettlinger. Eingeleitet durch eine litterarhistorische
und biographische Skizze von Karl Muth. Mit dem
Bildnis des Verfassers. Fünfte Auflage. Verlagsanstalt

Benziger u. Co. A. G. in Einsiedeln —
Waldshut - Köln a. Rh.

Ein Buch von reichstem stofflichem Inhalt und
dabei ein Familienroman der sowohl durch die spannende
Handlung als auch durch die meisterhafte Schilderung
der Vorgänge und Charaktere das lebendigste Interesse
erweckt. Mit Recht sagt Karl Muth in seiner
einführenden litterarhistorischen und biographischen Skizze:
„Bewundernswert ist das Geschick, mit welchem Sienkiew

icz typische Charaktere schildert, ohne seine Per¬

sonen um den Reiz des individuellen Lebens zu bringen.
Nirgends bekundet Sienkiewicz größere Meisterschaft
als in der Gestaltung von Frauencharakteren. Unter
diesen ist es aber immer wieder die keusche Frau, welche
er mit sichtlicher Vorliebe wählt und deren Bild ihm
am besten gelingt. Welch ein Abstand trennt ihn in
diesem Punkt von den meisten Modernen! Man hat
gesagt, daß die Fähigkeit, ein reines Frauengemüt zu
schildern, der beste Prüfstein für den Dichter sei, und
mit Recht. Denn die Quelle der Poesie ist das Gemüt
— und im Gemütsleben liegt auch das tiefste Wesen
des Weibes begründet. Nur ein Dichter, der sich die
Einfalt und Wärme der Empfindung bewahrt hat, um
in das Paradies eines reinen Frauen- und Kinderherzens

zu dringen, der allein wird auch an den andern
poesievollen Erscheinungen dieses Lebens nicht
empfindungslos vorübergehen."

Martha. Ratschläge für junge Hausfrauen. Von
F. C. Baernreither. Verlagsanstalt Benziger u. Co.
Einsiedeln.

Mit sehr reichhaltigem Inhalt und schön und sehr
solid eingebunden eignet sich das Buch ganz besonders
als hübsches Festgeschenk.

Weihnachtsabend im Garnisons-

á Krankenhause.
hatten wir uns doch nach der Weih-

nacht gesehnt, wir zwölf Patienten auf
Nummer 14. In den letzten Wochen
war über nichts anderes gesprochen

worden — und man hatte auch nicht besonders
viel anderes zu sprechen. —

Wir waren alle zu Ende der rauhkalten
Novembertage eingetreten. Einer mit
Lungenentzündung, ein anderer mit Typhus, ein dritter
mit Wasser in den Lungen — und so weiter.
Es hatte recht schlecht gestanden. Der Tod hatte
einen Gardisten mitten im Christmonat geholt
und nach einigen von uns andern war starke
Nachfrage gewesen — — die Stimmung
deshalb etwas gedrückt.

Jetzt am Tag des Weihnachtsabends ging '

es doch recht gut. Das schlimmste Husten und
Räuspern hatte aufgehört und selbst der kleine
Pionier von Langeland, ihn, der mit der doppelten
Lungenentzündung dalag und der so fünenstsch

war, daß man den Dialekt erkennen konnte,
wenn er jammerte, stand heute mit einer Temperatur

von 39 auf der Tafel verzeichnet.
Am vorigen Abend zeigte er 41,z 42 Grade

bedeuteten soviel, als daß man zum letzten Mal
Weihnacht feierte. Aber diese Temperatur
verzeichnete die Kankenpflegerin nie auf der Tafel
— der andern Patienten wegen. Sie zeichnete
ein Kreuz, dann wissen die Aerzte Bescheid.

Aber nun hatten wir wie gesagt, recht gute
Aussichten. Wir bekamen Eingemachtes auf die
süße Suppe des Mittags und Chokolade nebst
Unterhaltung und beim Zimmerbesuch ein paar
Stunden später hatte der Oberstabsarzt gesagt:
„Sieh, steh! Da ist bald das ganze Zimmer
gesund. Ich darf es beinahe wagen und euch

heute abend den Weihnachtsbaum bescheeren und
dip Orgel hören lassen, — wenn ihr euch da in
den Betten nur nicht einen Rückfall ansingt. —
Dürfen wir, Schwester Johanna?"

„Johanna" war unsere Krankenpflegerin,
eine von jenen guten, freundlichen Frauen, auf
die man ein paarmal in seinem Leben stößt. Sie
war so herzensgut, daß ich fast meine
Lungenentzündung pries, weil ich durch diese sie kennen
gelernt hatte.

Nun, Johanna meinte, es gehe an. Sie gab
gerade dem Langeländer Eispillen. Er glaubte,
daß er nicken könne und wollte auf diese Weise
seinen Beifall zu erkennen geben. Aeußerst
verwundert sah er aus, als dies mißglückte: er war
noch zu schwach, um den Kopf zu erheben. Wir
andern, kurzatmig und heiser wie Raben nach
diesen Lungengeschichten, sagten: „ja danke" so

gut wir konnten.
Das wollte doch nicht viel bedeuten.
So lagen wir da und sprachen zu Zweien

miteinander, denn keiner hatte Stimme genug,
um einen Dritten aufzurufen, wie wohl der
Weihnachtsbaum aussehen möge und wie man
die Orgel zur Thüre hereinbringen werde, wer
darauf spielen und ob wir Näschereien vertilgen
dürften, so lange wir auf Fieberdiät gesetzt waren.

In einer kleinen abgesonderten Welt, wie die
unsrige war, interessiert man sich um Bagatellen.

Dann kam die Dämmerung und der
Weihnachtsabend begann. Wir mußten eine recht
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fböne Tümmerftunbe gaben, lautete bie Slbrebe.

3oganna fegte jtoei ffetne SBeignabtölibter auf
ben 2lrzttifb unb jünbete fie an. ©ie oerjagen
ba§ Tunfei, ogne bie Segaglibfeit mit fib zu
negmen. Unb bann ging fie non SBett 311 Sett
unb plauberte fo ftiH unb gut mit un§, bag
mtdj bünfte, ib hätte nob feinen fo anfpreben»
ben Söeignab'sabenb mit einer foldfen Setglegemg»
ftimmuttg erlebt toie biefeit.

3a, fie mar ein toacfere§ SJtübben, bie 3°=
ganna.

2118 e§ fedbS Ubr war, tourben wir ungebul»
big. Unb auf ber Tafel be3 SangelünberS ftanb
wieber 39. 2118 ob biefe Qagl igr nicbt gut
genug ftünbe, toifbte bie ©djwefter biefelbe brei=
mal au3 unb fcbrieb fie wicber.

©nblib f^lug bie tlbr auf bem Jïontroll»
gebäube ibre fieben butnpfen ©blüge. Stab
einer SBeile öffneten fib bie Tgûrctt nab bem

®ang unb zwei ®ranfenwärter in reinen weifjen
Trilbröden mit roten ©bnüren auf ben 2lermeln
fbleppten bie Orgel gerein. @'e hatten f'e
gerabe aufgeftellt, als ber SSeignabtSbaum mit
oielen weisen unb roten Siebtem, bie wie Sonnen
jwifeben ben bunflen Tannennabeln ftrabtten,
ebenfalls hereingetragen tourbe. Terfelbe ölen»
bete uns förmlich, paffte aber gut ju ber ge»

fbaffenen SBeignabtSftimmung.
Unb bob würbe biefe geftört.
2113 ber Sangelünber ben ftrablenben Saum

fab, erbob er fid) mit gewaltiger ßraft im Sett,
©eine ffebermeiffett 2tugen ftrablten einen 2lugen=
blief in ©ntzüden, als wäre igm aCleS ©lud ber
Sßßelt entgegengetreten: er geftifulierte mit ben

Slrmen, mabte Serfudje, etwas zu fagen unb
fiel bann plöglib mit fblaff gerabgüngenben
2lrmen im Sett zurüd.

Ter Oberarzt, ber 3n^pcItor unb beffen
Tobier, bie bunter bem SBeignabtSbaum ein»

getreten waren, batten gerabe „grobe Sßeignabt"
geroünfbt unb ftürjten nun ju bem Sett beS

Traufen, ©ie rieben feine Sruft unb bürfteten
feine gugfoglen. ©3 galf nibtS. Stab ein paar
SJtinuten erbüb fieb ber Oberarzt unb fagte ftiH :

„@r ift geftorben!" $u îe!&er ift9te er:
„SiJterfwürbig bas mit ber Temperatur 1"

3obanna batte am guge be§ SetteS geftanben.
©ie bebte wie eine feine, zarte Slume im ©türm
unb ibr ©efidjt war weig wie ba3 fjanbtub,
bas fie auf bem 2lrm trug, ©inen 2lugenbltd
fämpfte fie mit fieb felber unb warf einen gilf»
lofen Slid auf ben Oberarzt. Tann fnieete

fie oor ibm nieber unb bob bie gefalteten §änbe
gegen ibn empor:

„Ta3 ift alles meine ©bulb er batte beute
abenb 41, aber idf brachte e§ nicbt über mib
— — bag bie Slnbern ben SöeignabtSöaum
entbehren füllten. @0 fam e3, bag ich 39 fcbrieb."

Sieb, wie fie fcbludjjte, bie gute fleine 3o=
banna, ein gerabeju oerjweifelteS ©blubzen
unb nibt ein Sluge blieb troden im Limmer.

„2lu3 ber SBeignabtSfeier gieöt'3 bier utic^t

oiel," fagte ber 3nfpeftor. „Slber ein Sieb
fönnen wir bo<b fingen." ©eine Todjter fegte
fid) an bie Orgel unb begann:

„@d)ön ift bie ©rbe, prâdftig ©otteS Rimmel,
©cbBn ift ber Seelen tpilgergang
Ter Oberarzt batte einen ©tubl an'3 Sett

herangezogen unb wübrenb ber ganzen Tauer
be§ ®efange3 fag er ba unb lieg feine §änbe
liebïofenb über bas braune §aar 3°^anna'â
gleiten. Unb wübrenb bie Töne be3 SBeignabtS»
pfalmS in bie faröolgefättigte Suft ginauSroogtett
unb ber ©beitt ber Siebter auf bie Seiten fiel,
wo wir mit bewegten, tgrünenglünzenben Slugen
lagen, murmelte er immer unb immer wieber:

@r wäre ja bob geftorben, ©djwefter —
ganj 9en>ig bütte nicht weiter leben fönnen
— eg war gar nicht bie ©djulb beê SBeibnacbtê-
baumeë — unb er bat ihn boeb noch oorber zu
feben befommen. 3tun bürfen ©ie nicht mehr
weinen. —

®ocb ©cbwefter gobanna weinte noib lange,
lange. Slber fie begriff bob, bag ihr SÎiiemanb

böfe war.
Unb wir fbäfcten fie nab jenem 2Beibnabt8=

abenb wenn möglib uob mehr.

*^1" *\L-* *sL* »-X-» «sU »b» »sb» »b« »sL» «sU *sL» »vL« »b»
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Dloman oon ©. S. ©am er on.
3] (ÜKaäjbrucf Verboten.)

II.
gilla.

ie 3abre fbmanben babin. — Tag auf
©imott ^arbpg ©beeile auggefeßte per«
laffeue SJtenfbenfinb, «u8 teffen braunem
©efibtdjen bie bunfeln Slugen bamalg fo
fbeu unb roilb in bie SBelt gefbaut hatten,

mar zu einem grogen fböneti SBeibe berangeroabfen.
3n ihrer Umgebung jebob mar niemand, ber

fib für biefe SBanblung intereffiert hatte, ber fib
berougt geroorben märe, melbe SBirfung ihre munber»
bare ©bönbeit auf jeben gremben ü6en mugte.
SJlan hatte nibt 3eit, auf bie ßntmidlung ber
roilben üiienfbenblume ju abten, benn bag Seben
in ber Sübterfamilie mar zu febr mit anbera 3n=
tereffen gefättigt; jeber Tag braebte für einen jeben
bie ein für allemal feftftebenbe 9ieibe Pon fßflibten
unb Slufgaben.

3n ber ®inberzeit mar 3iüa in ©emeinfbaft
mit ben anbern SJtäbben ibreg ©tanbeg unb Sllterg
tüglib ben breioiertel SJteilen langen SBeg nab ber
©bule bin= unb zurüdgemanbert, um an Silbung
in fib aufzunehmen, mag bort babon geboten würbe.
Slber fie lernte in ber ©bule faum etmag mehr
alg Sefen unb ©breiben — töbfieng nob bie
.fünft, bie ihr Pon ben ©efabrtinnen beigebrabten
SBunben hinter einem ftolz Perfbloffenen, oft un»
freunbliben Söefer zu Perbergen. Tenn 3iüag
.yerfommen mar ben Stab barn mobl befannt unb
rüdfibtglog mabten fie ihre Semerfungen barüber.
©ie mar nun einmal ©über fjarbpg „finb ber
Siebe", ein 3i0funerfinbling; ihr Eintritt in biefe
SBelt mar übler Slrt gemefen unb man mar gemig,
bag nab ber eroigen ©eiebtigfeit unb golgeribtig«
feit aller Tinge ihr ©nbe bem Slnfang entfpreben
Würbe. Sorfibtige Sltütter geboten ihren Töbtern,
fib ben 3'fleunerbalg 00m Seibe zu halten; bie
SJtöbben güfterten unb fiberten, roenn 3iüa in ihre
Stäbe fam, wollten in ber ©bule nibt neben ihr
figen unb fie an ihren Spielen nibt teilnehmen laffen.

„3igeuner haben feine ©eelel" SBeber bem

©brifteutum, nob ber 3iöilifation war eg gelungen,
biefen alten Slberglauben unter ben Sewobnern Pon
framer gorft augzurotten. Son ben SJtüttern war
er auf bie finber getommen, bie ihn gebanfenlog
nabplapperten, roenn fie bag 3'9eunerfinb faben.

©0 mieb man fie fo oiel wie möglib. Sftit
ber 3ert fam bem finbe bag Serftänbnig für bag,
wag eg fab unb hörte. Sitter gefranft, aber in
ftolzem ©bweigen ging fie an ben anberen oorüber.
SJtebr unb mehr auf fib felbft unb auf bag Seben
in ihrem 3nnern angemiefen, oereinfamte 3tüa in
ihren Sebenggewobnbeiten unb zog fib in fib felbft
zurüd.

Ten Sebrern gegenüber war fie trogig unb un=
freunblib, fie machte ihre Slufgaben mangelhaft
unb war ftetg eine ber Segten in ber klaffe. Tie
Segrer erflärten, bag 3iüa'8 Slbneigung gegen bie
SBtffenfbaft fo auggefproben fei, bag man Ihr
nibtg beibringen fönnte, unb fie bag Sßenige, wag
man nob tu i^reit Sîopf brübte, fofort wieber
pergäge.

3og 3'tia baber wenig Sorteil aug ber ihr ge*
botenen Selebrung, fo befag fie bagegen merf»
roürbigerweife einen um fo grögeren ©bag Pon
aug fib felbft geköpften Serintntffen.

©in roeiteg Steicb für ige Sergnügen unb tgr
3ntereffe eröffnete fib ihr in bem Seben unb Treiben
ber Sögel unb anberer Tiere. Stuf ihren gewohnten
ftunbenlangen einfamen ©treifereien burb bag
wilbe SJtoor= unb iuibelanb würben bie behaarten
unb gefieberten ©efböpfe pon Sramer gorft ihre
tügliben unb Oertrauten Segleiter, ©ie oerftanb
eg, ihre ©timmen fo tüufbenb nabzuagmen, bag
bie Tiere auf igren Stuf gerbeifamen unb igr auf
igren SBanberungen folgten. 3umeilen hatte man
fie am Stance eineg fbilfurawabfenen Teibeg, wie
eine oon igrem .^offtaat umgebene Königin auf
einer SJtoogbant ftgen fegen, Ta waren bie oer=
fbiebenften fleinen ©efböpfe aug SBalb unb gelb
um fie perfammelt: braune glebermäufe mit neu=
gierigen fbmarzen Slugen; SBafferratten, bie breift
big an igre güge tarnen unb an bem ©aume igreg
Äleibeg nagten, aub .^ermelindjen unb SBiefel, ja
felbft bie fbeuen .Äaninben; bie niebrigen Süfbe
toaren Pon einer ©egaar Sögel belebt, bie 3lüa
umflatterten. Sllle biefe anmutigen, friebliben ®e=

fbßpfe waren auf igren Stuf gerbeigetommen, be=

roegten fib furbtlog um fie gemm unb fegten fib
auf igre ,£>änbe unb igr Sleib. Sietleibt er--

tannten fie in igr bie gegeime ©pmpatgie eineg

ignen oerroanbten SBefeng, bag wie fie im elemew
tarften Sergältnig zu SJtutter Statur ftanb. ©ie
liebten eg, in ihrer Stühe zu Oerweilen, fib bort
in glüdliber Sertraulibfeit zu fammeln unb igr
gebertleib zu pugen.

Tiefe intimen Seziegungen zwifb^n Simon
öarbp'g Stibte unb ber Tierwelt würben natürlib
in ber ©egenb betannt unb göbft ungünftig beur»
teilt. Tie SlUtaggfeelen, bte ben ^auptbeftanb ber
SJtenfbgeit bilben, mögen nibt leiben, wag jenfeitg
ber ©renzen igrer eigenen ©pgäre liegt. ©0 gab
eg Siele, bie bem jungen SJtübben biefeg wunber»
libe Treiben alg Tobfünbe anrebneten unb auf»
riegtig glaubten, eg wäre eine £>epe.

3üla'g Seben in ber gamilie beg Sübterg war
ebenfatlg nibtg weniger alg glüdlib- 3wifbett
SJtife §urbp unb 3iüa würbe feine Siebe oerfegmenbet.
3iüa war für erftere oon jeger ein ©egenftanb
beg ÜJtibtraueng, wenn nibt gar offener Slbneigung
gewefen. ©ie fab in igr ftetg nur ben unliebfamen
©iitbringling unb lebte in fortwügrenber gurbt,
bafs ber böfe Slid, ben fie bem SJtübben zutraute,
bem Sieg ber Pachtung ©baben zufügen unb baff
bie fatanifben Sîrafte, bie fie für unzertrennlich
mit 3iHa'8 Slut b'elt, fib in einer furbtbaren
föeimfubung an beg Sruberg gamilie ober ©igen»
tum äußern tönnte.

3118 3ißu ber ©bule entwabfen war, oerbarb
ihre bauernbe ©egenwart im §aufe ber Tante
oöHtg bie Stimmung. Tiefe wollte igr nibt bie
güugliben Slrbeiten anoertrauen, bte geroögnlib
oon ben SJtübben igreg Sllterg unb ©tanbeg Per»
rügtet werben, ©udte 3iUa einmal fbübtern in
bie SJtilbfammer ober Stücge, fo gieß eg gleib, man
braube fie ba nibt ; bot fie igre §ülfe in ber Sor»
ratgfammer an, fo roteg man fie unfreunblkg ab.
3iüa'g ©emüt füllte fib auf btefe SBeife mit Ser»
brufj unb ©roll, unb ein bumpfeg ©efügl oon
©bmerz unb Erbitterung fegte fieg in ihrem Gerzen
feft.

©egen ihren Dnfel jebob urar fie fügfam unb
folgfam, gefällig in SBort unb Tgat, unb igrem
Setter rnanbte fie fib mit ber ganzen ©eroalt einer
tiefen unb leibenfdaftlicgen Statur zu, ber überall
eingebümmte unb aufgeftaute ©trom igrer Siebe
ergoff fib unroiberfteglib in goger glutg über biefe
eine freie Sagn igreg Sebeng.

Son frügefter Slinbgeit an war ber fleine ©teffen
igr greunb unb Slitter gewefen. ©tet8 war er für
fie eingenommen unb hatte ihre ©treitigfeiten au8=
gefobten ; big zu biefer ©tunbe ftanb er oermittelnb
ZWifcgen Tante Sßrubentia unb igr, milberte bte
garten SSorte auf ber einen unb entfbulbigte bie
wiberfegliben auf ber anberen. Slber obgleib
3illa'g Jperz glügte unb gümmerte, roenn fie ign
in igrer Stage roufjte fo war fie tn igrem Se»
negmen gegen ign geroögnlib launifb unb fonberbar
unb ftiefs ign burb unbegreifliche ©broffgeit oft
Zurüd, fo bag Steffen fie zuweilen oermunbert
fragte: „2Ba8 feglt bir, ©bwefterben?" äBar ja
3itla für ©teffen immer nocg eine ©egmefter; aber
für 3'üa — ab! wag war Steffen nibt alleg für
3iHa!

©r oerftanb fie nibt feeffer al8 bie Slnbern.
SJlit abtzegn 3agren war 3'üa nibt allein fegön
— fie war aueb unergrünblib ; fie glib iu nidgtg
ben anberen SJtäbben auf Gramer gorft. ©ie
gatte Weber greunbe nob Siebhaber ; in ftotzer
3urüdgaltung fubte fie weber bie einen, noch bie
anbern. Unb aub &'e jungen SJtännet ber ©egenb
hielten fib fern oon igr.

@8 war an 3'üa ein unfagbareg ©twag, bag
bie jungen Seute abftiefj, etroag ©egeimntgooHeg,
Unerflürlicgeg, bag bie Äedften in gewiffer ©nt=
fernung gielt, fo bag fie trog ber wunberbaren unb
Zünbenben ©bönbeit beg SJtabbeng an igr oorüber»
gingen unb fib igre fjerzliebfte UI,ter j,em geroögn»
üben Tgpug ber blauäugigen 3ungfrauen ber
©egenb wählten. SJlit ber 3eit gewöhnte fib ©teffen
an bie wunberliben, launenhaften Stimmungen
feiner ßoufine unb fdgenlte igr feine befonbere Se»

abtung — er gatte roogl zu oiel anbere Tinge im
Sopfe.

Slbtzegn 3agre gotten ben gübfben Knaben
Zu einem auffallenb fbönen SJtann gemabt. ©r
war grog, breitfbultrig unb ftattlib; fein blonbeg
§aar träufelte fib Poll unb bibt über einer breiten,
gebräunten ©tirn. SJlit feinen blauen, ftraglenben
Slugen unb einem freien, offenen Säcgein gewann
er fib bie Gerzen aller — ber SJtänner unb grauen,
feiner ©tanbeggenoffen unb ber über igm ©tegenben.
3n jebem männlicgen ©port war er ben anbern
überlegen; er ftanb an ber ©pige beg ©ridet» unb
gugballflubg, war ein Dorzüglkger Säger unb Per»

feglte nie ben Sögel im Shtge, toentt bie benab*
harten ijMbter ign zu einer 3agbpartie einluben.

Tabei war er feineg Saterg rebte hanb unb
ftanb wie fein anberer im Stufe eineg rebtfbaffenen,
egrenroerten ©garafterg. (gortf. folgt.)

Subbruderei SJtertur, ©t. ©allen.
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schöne Dämmerstunde haben, lautete die Abrede.
Johanna setzte zwei kleine Weihnachtslichter auf
den Arzttisch und zündete sie an. Sie verjagen
das Dunkel, ohne die Behaglichkeit mit sich zu
nehmen. Und dann ging sie von Bett zu Bett
und plauderte so still und gut mit uns, daß
mich dünkte, ich hätte noch keinen so ansprechenden

Weihnachtsabend mit einer solchen Bethlehemsstimmung

erlebt wie diesen.

Ja, sie war ein wackeres Mädchen, die
Johanna.

Als es sechs Uhr war, wurden wir ungeduldig.

Und auf der Tafel des Langeländers stand
wieder 39. Als ob diese Zahl ihr nicht gut
genug stünde, wischte die Schwester dieselbe dreimal

aus und schrieb sie wieder.

Endlich schlug die Uhr auf dem Kontrollgebäude

ihre sieben dumpfen Schläge. Nach
einer Weile öffneten sich die Thüren nach dem

Gang und zwei Krankenwärter in reinen weißen
Drilchröcken mit roten Schnüren auf den Aermeln
schleppten die Orgel herein. Sie hatten sie

gerade aufgestellt, als der Weihnachtsbaum mit
vielen weißen und roten Lichtern, die wie Sonnen
zwischen den dunklen Tannennadeln strahlten,
ebenfalls hereingetragen wurde. Derselbe blendete

uns förmlich, paßte aber gut zu der
geschaffenen Weihnachtsstimmung.

Und doch wurde diese gestört.

Als der Langeländer den strahlenden Baum
sah, erhob er sich mit gewalliger Kraft im Bett.
Seine sieberweißen Augen strahlten einen Augenblick

in Entzücken, als wäre ihm alles Glück der
Welt entgegengetreten: er gestikulierte mit den

Armen, machte Versuche, etwas zu sagen und
fiel dann plötzlich mit schlaff herabhängenden
Armen im Bett zurück.

Der Oberarzt, der Inspektor und dessen

Tochter, die hinter dem Weihnachtsbaum
eingetreten waren, hatten gerade „Frohe Weihnacht"
gewünscht und stürzten nun zu dem Bett des

Kranken. Sie rieben seine Brust und bürsteten
seine Fußsohlen. Es half nichts. Nach ein paar
Minuten erhob sich der Oberarzt und sagte still:
„Er ist gestorben!" Zu sich selber sagte er:
„Merkwürdig das mit der Temperatur!"

Johanna hatte am Fuße des Bettes gestanden.
Sie bebte wie eine feine, zarte Blume im Sturm
und ihr Gesicht war weiß wie das Handtuch,
das sie auf dem Arm trug. Einen Augenblick
kämpfte sie mit sich selber und warf einen
hilflosen Blick auf den Oberarzt. Dann knieete

sie vor ihm nieder und hob die gefalteten Hände
gegen ihn empor:

„Das ist alles meine Schuld! er hatte heute
abend 41, aber ich brachte es nicht über mich

— — daß die Andern den Weihnachtsbaum
entbehren sollten. So kam es, daß ich 39 schrieb."

Ach, wie sie schluchzte, die gute kleine
Johanna, ein geradezu verzweifeltes Schluchzen ---
und nicht ein Auge blieb trocken im Zimmer.

„Aus der Weihnachtsfeier giebt's hier nicht
viel," sagte der Inspektor. „Aber ein Lied
können wir doch singen." Seine Tochter setzte

sich an die Orgel und begann:
„Schön ist die Eide, prächtig Gottes Himmel,
Schön ist der Seelen Pilgergang
Der Oberarzt hatte einen Stuhl an's Bett

herangezogen und während der ganzen Dauer
des Gesanges saß er da und ließ seine Hände
liebkosend über das braune Haar Johanna's
gleiten. Und während die Töne des Weihnachtspsalms

in die karbolgesättigte Luft hinauswogten
und der Schein der Lichter auf die Betten fiel,
wo wir mit bewegten, thränenglänzenden Augen
lagen, murmelte er immer und immer wieder:

Er wäre ja doch gestorben, Schwester —
ganz gewiß! Er hätte nicht weiter leben können

— es war gar nicht die Schuld des Weihnachtsbaumes

— und er hat ihn doch noch vorher zu
sehen bekommen. Nun dürfen Sie nicht mehr
weinen. —

Doch Schwester Johanna weinte noch lange,
lange. Aber sie begriff doch, daß ihr Niemand
böse war.

Und wir schätzten sie nach jenem Weihnachtsabend

wenn möglich noch mehr.

Aeuilleton.

Gine verirrte Seele.
Roman von E, L. Cameron.

Si (Nachdruck verboten.)

II.
Zilla.

ie Jahre schwanden dahin. — Das auf
Simon Hardys Schwelle ausgesetzte
verlassene Menschenkind, aus dessen braunem
Gesichtchen die dunkeln Augen damals so

scheu und wild in die Welt geschaut hatten,
war zu einem großen schönen Weibe herangewachsen.

In ihrer Umgebung jedoch war niemand, der
sich für diese Wandlung interessiert hätte, der sich

bewußt geworden wäre, welche Wirkung ihre wunderbare

Schönheit auf jeden Fremden üben mußte.
Man hatte nicht Zeit, auf die Entwicklung der
wilden Menschenblume zu achten, denn das Leben
in der Pächterfamilie war zu sehr mit andern
Interessen gesättigt; jeder Tag brachte für einen jeden
die ein für allemal feststehende Reihe von Pflichten
und Aufgaben.

In der Kinderzeit war Zilla in Gemeinschaft
mit den andern Mädchen ihres Standes und Alters
täglich den dreiviertel Meilen langen Weg nach der
Schule hin- und zurückgewandert, um an Bildung
in sich aufzunehmen, was dort davon geboten wurde.
Aber sie lernte in der Schule kaum etwas mehr
als Lesen und Schreiben — höchstens noch die
Kunst, die ihr von den Gefährtinnen beigebrachten
Wunden hinter einem stolz verschlossenen, oft
unfreundlichen Weser zu verbergen. Denn Zillas
Herkommen war den Nachbarn wohl bekannt und
rücksichtslos machten sie ihre Bemerkungen darüber.
Sie war nun einmal Esther Hardys „Kind der
Liebe", ein Zigeunerfindling; ihr Eintritt in diese
Welt war übler Art gewesen und man war gewiß,
daß nach der ewigen Gerechtigkeit und Folgerichtigkeit

aller Dinge ihr Ende dem Anfang entsprechen
würde. Vorsichtige Mütter geboten ihren Töchtern,
sich den Zigeunerbalg vom Leibe zu halten; die
Mädchen flüsterten und kicherten, wenn Zilla in ihre
Nähe kam, wollten in der Schule nicht neben ihr
sitzen und sie an ihren Spielen nicht teilnehmen lassen.

„Zigeuner haben keine Seele!" Weder dem
Christentum, noch der Zivilisation war es gelungen,
diesen alten Aberglauben unter den Bewohnern von
Kramer Forst auszurotten. Von den Müttern war
er auf die Kinder gekommen, die ihn gedankenlos
nachplapperten, wenn sie das Zigeunerkind sahen.

So mied man sie so viel wie möglich. Mit
der Zeit kam dem Kinde das Verständnis für das,
was es sah und hörte. Bitter gekränkt, aber in
stolzem Schweigen ging sie an den anderen vorüber.
Mehr und mehr auf sich selbst und auf das Leben
in ihrem Innern angewiesen, vereinsamte Zilla in
ihren Lebensgewohnheiten und zog sich in sich selbst
zurück.

Den Lehrern gegenüber war sie trotzig und
unfreundlich, sie machte ihre Aufgaben mangelhaft
und war stets eine der Letzten in der Klasse. Die
Lehrer erklärten, daß Zilla's Abneigung gegen die
Wissenschaft so ausgesprochen sei, daß man ihr
nichts beibringen könnte, und sie das Wenige, was
man noch in ihren Kopf brächte, sofort wieder
vergäße.

Zog Zilla daher wenig Vorteil aus der ihr
gebotenen Belehrung, so besaß sie dagegen
merkwürdigerweise einen um so größeren Schatz von
aus sich selbst geschöpften Kenntnissen.

Ein weites Reich für ihr Vergnügen und ihr
Interesse eröffnete sich ihr in dem Leben und Treiben
der Vögel und anderer Tiere. Auf ihren gewohnten
stundenlangen einsamen Streifereien durch das
wilde Moor- und Haideland wurden die behaarten
und gefiederten Geschöpfe von Kramer Forst ihre
täglichen und vertrauten Begleiter. Sie verstand
es, ihre Stimmen so täuschend nachzuahmen, daß
die Tiere auf ihren Ruf herbeikamen und ihr auf
ihren Wanderungen folgten. Zuweilen hatte man
sie am Rande eines schilfumwachsenen Teiches, wie
eine von ihrem Hofstaat umgebene Königin auf
einer Moosbank sitzen sehen, Da waren die
verschiedensten kleinen Geschöpfe aus Wald und Feld
um sie versammelt: braune Fledermäuse mit
neugierigen schwarzen Augen; Wasserratten, die dreist
bis an ihre Füße kamen und an dem Saume ihres
Kleides nagten, auch Hermelinchen und Wiesel, ja
selbst die scheuen Kaninchen; die niedrigen Büsche
waren von einer Schaar Vögel belebt, die Zilla
umflatterten. Alle diese anmutigen, friedlichen
Geschöpfe waren auf ihren Ruf herbeigekommen,
bewegten sich furchttos um sie hemm und setzten sich

auf ihre Hände und ihr Kleid. Vielleicht
erkannten sie in ihr die geheime Sympathie eines

ihnen verwandten Wesens, das wie sie im elementarsten

Verhältnis zu Mutter Natur stand. Sie
liebten es, in ihrer Nähe zu verweilen, sich dort
in glücklicher Vertraulichkeit zu sammeln und ihr
Federkleid zu putzen.

Diese intimen Beziehungen zwischen Simon
Hardy's Nichte und der Tierwelt wurden natürlich
in der Gegend bekannt und höchst ungünstig beurteilt.

Die Alltagsseelen, die den Hauptbestand der
Menschheit bilden, mögen nicht leiden, was jenseits
der Grenzen ihrer eigenen Sphäre liegt. So gab
es Viele, die dem jungen Mädchen dieses wunderliche

Treiben als Todsünde anrechneten und
aufrichtig glaubten, es wäre eine Hexe.

Zilla's Leben in der Familie des Pächters war
ebenfalls nichts weniger als glücklich. Zwischen
Miß Hardy und Zilla wurde keine Liebe verschwendet.
Zilla war für erstere von jeher ein Gegenstand
des Mißtrauens, wenn nicht gar offener Abneigung
gewesen. Sie sah in ihr stets nur den unliebsamen
Eindringling und lebte in fortwährender Furcht,
daß der böse Blick, den sie dem Mädchen zutraute,
dem Vieh der Pachtung Schaden zufügen und daß
die satanischen Kräfte, die sie für unzertrennlich
mit Zilla's Blut hielt, sich in einer furchtbaren
Heimsuchung an des Bruders Familie oder Eigentum

äußern könnte.

Als Zilla der Schule entwachsen war, verdarb
ihre dauernde Gegenwart im Hause der Tante
völlig die Stimmung. Diese wollte ihr nicht die
häuslichen Arbeiten anvertrauen, die gewöhnlich
von den Mädchen ihres Alters und Standes
verrichtet werden. Guckte Zilla einmal schüchtern in
die Milchkammer oder Küche, so hieß es gleich, man
brauche sie da nicht; bot sie ihre Hülfe in der
Vorratskammer an, so wies man sie unfreundlich ab.
Zilla's Gemüt füllte sich auf diese Weise mit
Verdruß und Groll, und ein dumpfes Gefühl von
Schmerz und Erbitterung setzte sich in ihrem Herzen
fest.

Gegen ihren Onkel jedoch war sie fügsam und
folgsam, gefällig in Wort und That, und ihrem
Vetter wandte sie sich mit der ganzen Gewalt einer
tiefen und leidensck aftlichen Natur zu, der überall
eingedämmte und aufgestaute Strom ihrer Liebe
ergoß sich unwiderstehlich in hoher Fluth über diese
eine freie Bahn ihres Lebens.

Von frühester Kindheit an war der kleine Steffen
ihr Freund und Ritter gewesen. Stets war er für
sie eingenommen und hatte ihre Streitigkeiten
ausgefochten ; bis zu dieser Stunde stand er vermittelnd
zwischen Tante Prudentia und ihr, milderte die
harten Worte auf der einen und entschuldigte die
widersetzlichen auf der anderen. Aber obgleich
Zilla's Herz glühte und hämmerte, wenn sie ihn
in ihrer Nähe wußte so war sie in ihrem
Benehmen gegen ihn gewöhnlich launisch und sonderbar
und stieß ihn durch unbegreifliche Schroffheit oft
zurück, so daß Steffen sie zuweilen verwundert
fragte: „Was fehlt dir, Schwesterchen?" War ja
Zilla für Steffen immer noch eine Schwester; aber
für Zilla — ach! was war Steffen nicht alles für
Mal

Er verstand sie nicht besser als die Andern.
Mit achtzehn Jahren war Zilla nicht allein schön

— sie war auch unergründlich; sie glich in nichts
den anderen Mädchen auf Kramer Forst. Sie
hatte weder Freunde noch Lwbhaber; in stolzer
Zurückhaltung suchte sie weder die einen, noch die
andern. Und auch die jungen Männer der Gegend
hielten sich fern von ihr.

Es war an Zilla ein unsagbares Etwas, das
die jungen Leute abstieß, etwas Geheimnisvolles,
Unerklärliches, das die Kecksten in gewisser
Entfernung hielt, so daß sie trotz der wunderbaren und
zündenden Schönheit des Mädchens an ihr vorübergingen

und sich ihre Herzliebste unter dem gewöhnlichen

Typus der blauäugigen Jungfrauen der
Gegend wählten. Mit der Zeit gewöhnte sich Steffen
an die wunderlichen, launenhaften Stimmungen
seiner Cousine und schenkte ihr keine besondere
Beachtung — er harte wohl zu viel andere Dinge im
Kopfe.

Achtzehn Jahre hatten den hübschen Knaben
zu einem auffallend schönen Mann gemacht. Er
war groß, breitschultrig und stattlich; sein blondes
Haar kräuselte sich voll und dicht über einer breiten,
gebräunten Stirn. Mit seinen blauen, strahlenden
Augen und einem freien, offenen Lächeln gewann
er sich die Herzen aller — der Männer und Frauen,
seiner Standesgenossen und der über ihm Stehenden.
In jedem männlichen Sport war er den andern
überlegen; er stand an der Spitze des Cricket- und
Fußballklubs, war ein vorzüglicher Jäger und
verfehlte nie den Vogel im Fluge, wenn die benachbarten

Pächter ihn zu einer Jagdpartie einluden.
Dabei war er seines Vaters rechte Hand und

stand wie kein anderer im Rufe eines rechtschaffenen,
ehrenwerten Charakters. (Forts, folgt.)

Buchdruckerei Merkur, St. Gallen.
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fetjn
groeifranfenßiicfe geben »as

3In einem Stiicî? îûer fagt mit bas?"
OTett;obildj »är's, es uor3U3eigcn ;

î)od? feines, feines bat er eigen.
Penn all bie Pinger gelb unb blanf

Sinb fort für Kleiber, Speis unb drauf.
„Unb ßunöert Happen machen »as
2Jn einem Stücf? JDer roeijj mir bas?"
ITtetßobifcß »är's, ißn ror3U3eigen ;

Podj feineu, feinen bat er eigen.
Pert legten gab er fort fiir Brot,

§u litibern feiner Kirtber Hot.

„Unb nun ein Happen, Kittber, »as?
Pas rote Häpplein, fennt ifjr bas?"
ITtetßobifcß »är's, ißn uorsnjeigett ;
Pod? feinen Happen bat er eigen.
Pen legten er 3unt (Dpfer gab —

lïïan trug fein JUeib ja beut' 311 <5rab!
3. 9too3.

Bus her KtubErJïubr.
®ie flehte ©oa gebt ba§ erfte Qaßr jur ®<ßule.

©ie bat ba febr t>iel ju ßeobacßfen unb in ibrem SBpf»
d)en ju oerarbeiten. Qßte liebfteit ©tunben finb bie
SReligionSßunben. 21Eeë, roai fte ba bort, regt bie
tßßantaße unb ba§ fiinbergemüt gewaltig an. 3tber
— unfere ©oa fritijiert aud) fcbon nacß Slrt aller
fleinen ERäbdjen. SRacßbem ibr bie ©chöpfungögefcbicßte
unb bie SSertreibung au§ betn ijßarabiefe erzählt »orben
»ar, erflärt fte babeim ber SJlutter : „®a§ finb bumnte
Seute geroefen, ber 3lbam unb bie ©oa."

„©0?" meint bie SUlutter. „§ätteft ®u benn ba§
nidE(t getban, baß ®u oon betn oerbotenen Slpfel ge=
geffen bätteft ?"

„SRein!" fagt bie Heine ©oa oon heutzutage febr
entfliehen. „SBenn man mir etroaë oerbiefet, fo weiß
id), baß e§ mir ni(ßt gut tbut. Qcß b°be bann allemal
3lngft, id) befomme IBaudjroeb."

Seiber bat bie erfte ©oa biefe Slngft oor S3aucß=
toeb nod) nicbt gefannt.

3lm folgenben Sag ßßt ba§ Sinb mit ben ©Item
am âRittagëtifd) unb fcßaut gebanfenooE ju, »ie bie
SJlutter mit bem großen Suppenlöffel bie ©tippe in
bie oerfd)iebenen Setler fdjöpft. „3Rama!" fagt e§,
„»ie groß ift benn ber @uppenfd)öpfer, ber aEe§ be=

fommt ?"
®ie SRutter ift e§ gewohnt, baß ißre kleine oft

rätfelßafte 2lu§fprüd)e tbut, bie fte nidjt immer gleich
erfaßt. „SBie meinft ®u nun »ieber bas?" frägt fie.

„3ßt ber ©chute haben »ir ein Sieb gelernt 00m
©d)öpfer, ber aüe§ befommt." Unb bie Steine beginnt
mit ßoßer Stimme:

„SBie fcßön ift bie SEBett!
SEBie groß ift ber ©djöpfer,
®er aEe§ erhält!"

Int XampEutTEbEt gpflorbett.
SEEe. Sucie SRameto, eine btlbßübfcße junge

tjSariferin, bie oor furjem mit 3luëjeicbnungen baë
nationale bramatifcbe Sonferoatorium abfoloiert hatte,
foUte in bem ©ommertbeater in SJicßp junt erftenmal
auftreten. 2ll§ bie ®ebütantin auf ber SSüßne erfd)ien,
füßlte fte fid) oott einer fo beHenmtenben Slngft befangen,
baß fie nur mit 2Rüße ju fprecßen oermod)te. §bie
©timme Hang raub, fia bewegte ßcß »ie ein Automat,
unb am ©dßluß beë 3lfte§ fanî fte totenbleich unb an
aEen ©liebern jitternb in einen ©effel. SJlitleibige
Sioflegen fudjten ße zu beruhigen unb oerßcßerten ißr,
baß fte im z»eiten 2lft ba§ Sampenfieber überroinben
rolirbe. SRit neuem 9Rut »oEte ba§ junge 3Räbcßen
»ieber oor bie fRampen treten, bod) rourbe fte bei bem
Zweiten SBerfurf) total oon ißrem @ebäd)tni§ im Stieß
gelaffen. ©ie oerftanb ben beinahe laut fpredjenben
Souffleur nicfyt. ®ie ®obe§angft, bie ftdj auf ißrem
ausbrucfêooEftt ©eßeßte ausprägte, machte auf ba§
fßublifum einen ßöcßft peinlichen ©inbruet. 2ll§ man
fie hinter bie ©ouliffen ziehen Wollte, erflärte bie Un=
glücHicße mit ßeiferem glüfterton, ße müffe unb »erbe
ißre fRoEe z« ©nbe füßren, bann aber bie 83übne für
immer oerlaffen. ©ie machte nod) eine gewaltige 2ln=
ftrengung, ißrer gureßt §err z« »erben. ®a faß man
fte plößlid) »anten unb zu Soben ftürzen. ®er fieß fo»
gleicß um fte bemüßenbe Sßeaterarjt tonnte nur ben
®ob infolge §erzfd)lageê feffftéEen; ße »ar bueßftäb«
litß am Sampenßeber geftorheit.

3§eirat0EptöEmte.
SEBäßrenb in maneßen anbertt Sänbern bie Stational»

ötonomen über ben fRüctgang ber ©ße tlagen, ßnbet
genau ba§ ©egenteil in ©erbien ftatt. ©iner 3luf=
forberung einer großen 3aßl oon 3lbgeorbneten ber
©tupfeßtina entfprecßenb, befcßäftigt ftd) bie ferbifeße
^Regierung jetzt mit bem ©tubium oon URaßregeln, um
ber ©pibemie be§ griibbeiraten§ oorzubeugen. $n
Serbien ejiftieren unter anbern ©parfaffen, bie, unter
ftaatli^er SontroEe, oon tjSrioaten geleitet »erben unb
©beluftigen, gleicßoiel ob Jüngling ober SRäbcßen, bie
ein ®epot oon minbeftenS 2000 ®inaren bei ber Saffe
haben, eine bebeutenbe fßrämie bei ber fpetrat au§zaßlen.
®er Qroecf, bie 3lbnetgung gegen bte ©be zum SSer»

fdjroinbett zu bringen, »urbe fo gut erreicht, baß oiele
junge Seute feßon mit 18 ^aßren ßeiraten, um bie
iBrämie zu erlangen. ®ie folgen ßnb oiele unglüdlicße
©ben unb ©befdjeibmtgen. 21tt biefe ©inrießtung foE
jeßt bie 2l)ct gelegt »erben.

^runt prüfe, hter fttlj etoig bindet...
9ln ber fßforte be§ ©tanbeöamteS in Sertin trennte

fid) leßter £age, »ie ba§ „®erl. SEagebl." erzäßlt, ein
Särautpaar, ba§ bie 2Xbficßt geßSbt ßatte, fein 2lufaebot
Zu befteEen. ®er ©runb biefer Trennung »ar ßöcßft
eigentümlitßer 2lrt. ®ie SBraut maeßte namlicß ißrem
Verlobten Vorwürfe barüber, baß er zu bem wichtigen

2ltte nießt mit bem üblichen ©plinber, fonbern mit
einem ©cßlappßut auf bem Raupte erfeßienen »ar.
3ll§ nun gar ber SBräutigam erflärte, baß er ein ffeinb
ber „2lngftrößre" fei unb aueß zur ©ßefeßtießung nur
mit bem Scßlappßut antreten »erbe, rourbe bie feßr
elegant geïteibete 23raut berart erregt unb laut, baß
bie SSorübergeßenben aufmerlfam würben, ßcß um ba§
ftreitenbe ißaar fammelten unb ßeugen beë eigentüm»
ließen ©treiteë würben. ®a§ »ar bem SBeräcßter beë

©plinberë feßr peinlich, unb ba feine 2lu§ertorene fteß

nidßt beruhigen »oEte, ließ er biefelbe einfach fteßen,
ftieg in eine beë ÎBegë îommenbe ®rofcßfe unb fußr
oon bannen, ba§ tßublifum ßößiiß grüßenb, roeldßem
biefer äwßtßanfaE felbftoerftänblid) tein geringe? ®er=
gnügen bereitete.

* facao Präparate. ®er ©ebrau^ oon
©acao=$räparaten ift uralt. ®ie ©panier fanben
1B19 bie ©ßocolabe bei ben SRejilanern; bie alten
ERejcifaner bereiteten bie ©acaoboßnen in ber nod)
ßeute gebräucßHcßen SEÖeife zur ©enußung- at§ ©etränt
oor. 1606 führte Slntonio ©arletti bie ©ßocolabe»
fabrifation, roelcße er in SBeftinbien lennen gelernt
ßatte, in Italien ein. Olacß ffranfreieß !am bie ©ßoeo»
labe oon ©panten herüber. Qu ©panien unb in ben
amerüanifdjen Sreolenftaaten bilbet ße ba§ SRational»
getränf. Slucß bei un§ ßat ßcß ber a3erbraucß an
©acaopräparaten in ben teßten $aßren riefig gefteigert
unb aueß bie 2tu§fußr bebeutenb zugenommen, »a§
bem feßroeizerifeßen ffabrilat aEe ©ßre maeßt. 3Ran
weiß im Sluëlanbe bie oorzüglicße ©cßroeizer=©bocolabe
Zu fcßäßen; fo erhielten z- bie erquißt feinen @r=

Zeugnxffe ber ffirma SRüller & SBernßarb, ©ßoeo»
labefabri! in ©ßur, 1894 in SSenebig ben ©ranb ißrip
unb bie golbene SRebaiEe, 1894 in SBien »ieberum
bie golbene URebaifle uno rourben auf ber ißarifer
SEBeltauëfteEung oon 1900 ebenfalls preiSgelrönt. ®ie
©pecialitäten oon SRüEer unb Söernßarb in ©ßur
(2llpenmild)»©bocotabe, 5ßompalu§=©bocolabe :c.) ßnb
oon belilatefter Clualität unb zäßlen zum fjoeßfeinften.
@tet§ zuneßmenber löeliebtßeit erfreut ßcß in aEen
©eoöllerungStreifen aueß ber SReine §af er ©acao
(SRarïe roeißeS ißferb) genannter ffirma. @r entfprießt
aEen ßpgienifdjen Ülnforberungen, liefert ein ßerrlicßeS
grüßftüd unb ift trotj feiner großen SBorzüge billiger
al§ äßnlicße aitSlänbifcße Präparate. [1545

La Potion antiseptique
du docteur Banditra, est le meilleur rémède connu
jusqu'à présent pour la guérison de la phthisie
pulmonaire. Il produit aussi des excellents effets dans
les catarrhes des bronches, aigus ou chroniques,
dans la broncoalveolite, dans les bronchites et les
maladies similaires. Attention aux falsifications ou
imitations. N'accepter que des flacons de Potion
antiseptique Bandiera. Chaque flacon est
muni de la marque de fabrique.

Unique dépôt à Palerme (Sicile), à la Pharmacie
Nationale, rue Cavour, 89—91, où il faut adresser
les commandes. [1498

Briefmarken
*n-11. Verkauf. Preisliste gratis.
1397 Brietmarkcttburcau

Schneebeli, Zürich.

Tn) er nimmt ein Ä'/a Jahre altes,
VU gesundes Mädchen von einer

braven, kinderreichen Witwe an
Kindesstatt an? Offerten unter
Chiffre V1563 befördert die
Expedition. [1563

Wegen veränderten Familienverhältnissen

ein seit Jahren im besten Betriebe
befindliches, konkurrenzlos arbeitendes
Geschäft (Ostschweiz) der Kunstbranche

Panorama-Schaustellung
im geschlossenen Lokal mit mechanischem
Betrieb. Monatliche Hinnahme
40O bis 500 Fr. Familienexisfenz.
Kaufpreis 10,000 Fr.
Anzahlung 5000 Fr. Gefl. Offerten
unter Chiffre Z1562 befördert die
Expedition. [1562

Spezereigeschäft.
In einem gewerbreichen Städtchen

ist nach Neujahr ein altes,
rentables und hübsch eingerichtetes
Spezereigeschäft zu vermieten. Eine
alleinstehende Witwe oder Tochter,
die im Geschäft tüchtig ist, wird
bevorzugt. Gefl.Offerten unter Chiffre
N1540 befördert die Exped. [1540

Schnellwischmasciiinen
das Beste, was auf diesem Gebiete existiert,
mit leichtgehenden Kugellager-Antrieben,

cfh Pat. Nr. 22008, fabriziert

A. Flury Roth in Zürich III.
Verlangt Prospekte.

Garantie [1529 Probe I

Kinder-Milch.
Die sterilisierte Naturmilch der Berner

Alpen-Milchg68ell8chaft verhütet

Verdauungsstörungen.
Sie sichert dem Kinde eine kräftige

Konstitution und verleiht ihm blühendes Aussehen.

Dépôts in den Apotheken, [826

36jähriger Etfolg. Fabrik gegründet: Bern 1865. 36jShriger Erfolg.
Malzextrakt mit Eisen. Leichtverdauliches Eisenpräparat bei allgemeinen

Schwächezuständen und Blutarmut
Malzextrakt mit Bromammonium, gegen Keuchhusten, ein glänzend er¬

probtes Linderungsmittel
Malzextrakt mit glycerin-phosphorsauren Salzen, wird mit Erfolg bei all¬

gemeiner Erschöpfung des Nervensystems angewendet
Malzextrakt mit Pepsin und Diastase. Verdauungsmalzextrakt zur Hebung

der darniederliegenden Verdauung
Neu Leberthran-Emulsion mit Malzextrakt und Eigelb. Ausserordentl.

leicht verdaulich u. sehr angenehm schmeckend. Kräftigungsmittel
Dr. Wanders Malzzucker und Malzbonbons.

Fr
Preis
1.40

1. 40

2.—

1.40

2.—

Altbewährte Hustenmittel, noch von keiner Imitation erreicht, Uberall käuflich. [1417

Dauernd wertvolles Weihnachts Geschenk
Buchhofer's „Schweizer Kochbuch"

Gute bürgerliche und feine Hotelküche.
Prämiert mit goldener Medaille an den internationalen Kochkunst - Ausstellungen

Frankfurt a. M. 1900 — Paris 1901.
Wertvolle Tafeln in Farbendruck über Einkauf und Qualität des Fleisches,

Tranchieren von Gewild und Geflügel, sowie der gebräuchlichsten Fischarten.
Ausführliche und leicht verständliche Recepte, wie sie in den Kochkursen
gelehrt werden. In mehreren Kochschulen als Lehrbuch eingeführt. Verfasst und
herausgegeben von Alex. Bnchhofer, Kursleiter der Berner Kochkurse. Zu
beziehen brochiert à 10 Fr., elegant gebunden Fr. 11. 50 durch Buchhofers Kiichen-
einrichtungs-Geschäft, Kramgasse 9, Bern. (H5739Y) [1556

m ® e $ m $

$

Passend fur
Weihnachts-Geschenke.

Gestickte
Zephir - Schürzen und

Jnpons, sowie [1519

Naturell-Stickereien
empfiehlt in grosser Auswahl

Joh. Frischknecht
Schützen«. 6, ST.GAI,I,EX.

SCHWEIZ. MUCH CH0C01ADE

CHOCOLAT CRÊMANT

Heirate nicht
ohne Dr. Retau, Buch über die Ehe,
mit 39 anatomischen Bildern, Preis
2 Fr., Dr. Lewitt, Liebe und Ehe ohne
Kinder, Preis 2 Fr., gelesen zu haben.
Versand verschlossen durch Hedwigs
Verlag in linzern. [1491
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Anschauliches Rechnen.

Zweifrankenstiicke geben was
°^Wli An einem Stück? Wer sagt mir das?"

Methodisch wär's, es vorzuzeigen;
^ Doch keine-, keines hat er eigen.
Denn all die Dinger gelb und blank

Sind fort sür Aleider, Speis und Trank,

„Und hundert Rappen machen was
An einem Stück? Wer weiß mir das?"
Methodisch wär's, ihn vorzuzeigen;
Doch keinen, keinen hat er eigen.
Den letzten gab er sort sür Brot,

Zu lindern seiner Rinder Rot.

„Und nun ein Rappen, Rinder, was?
Das rote Räpplein, kennt ihr das?"
Methodisch wär's, ihn vorzuzeigen;
Doch keinen Rappen hat er eigen.
Den letzten er zum Gpfer gab —

Man trug sein Weib ja heut' zu Grab!
I. Roos.

Aus der Kinderstube.
Die kleine Eva geht das erste Jahr zur Schule.

Sie hat da sehr viel zu beobachten und in ihrem Köpfchen

zu verarbeiten. Ihre liebsten Stunden sind die
Religionsstunden. Alles, was sie da hört, regt die
Phantasie und das Kindergemüt gewaltig an. Aber
— unsere Eva kritisiert auch schon nach Art aller
kleinen Mädchen. Nachdem ihr die Schöpfungsgeschichte
und die Vertreibung aus dem Paradiese erzählt worden
war, erklärt sie daheim der Mutter: „Das sind dumme
Leute gewesen, der Adam und die Eva."

„So?" meint die Mutter. „Hättest Du denn das
nicht gethan, daß Du von dem verbotenen Apfel
gegessen hättest?"

„Nein!" sagt die kleine Eva von heutzutage sehr
entschieden. „Wenn man mir etwas verbietet, so weiß
ich, daß es mir nicht gut thut. Ich habe dann allemal
Angst, ich bekomme Bauchweh."

Leider hat die erste Eva diese Angst vor Bauchweh

noch nicht gekannt.
Am folgenden Tag sitzt das Kind mit den Eltern

am Mittagstisch und schaut gedankenvoll zu, wie die
Mutter mit dem großen Suppenlöffel die Suppe in
die verschiedenen Teller schöpft. „Mama!" sagt es,
„wie groß ist denn der Suppenschöpfer, der alles
bekommt ?"

Die Mutter ist es gewohnt, daß ihre Kleine oft
rätselhafte Aussprüche thut, die sie nicht immer gleich
erfaßt. „Wie meinst Du nun wieder das?" frägt sie.

„In der Schule haben wir ein Lied gelernt vom
Schöpfer, der alles bekommt," Und die Kleine beginnt
mit hoher Stimme:

„Wie schön ist die Welt!
Wie groß ist der Schöpfer,
Der alles erhält!"

Am Lamxensteber gestorben.
Mlle. Lucie Maniera, eine bildhübsche junge

Pariserin, die vor kurzem mit Auszeichnungen das
nationale dramatische Konservatorium absolviert hatte,
sollte in dem Sommertheater in Vichy zum erstenmal
auftreten. Als die Debütantin auf der Bühne erschien,
fühlte sie sich von einer so beklemmenden Angst befangen,
daß sie nur mit Mühe zu sprechen vermochte. Ihre
Stimme klang rauh, sie bewegte sich wie ein Automat,
und am Schluß des Aktes sank sie totenbleich und an
allen Gliedern zitternd in einen Sessel. Mitleidige
Kollegen suchten sie zu beruhigen und versicherten ihr,
daß sie im zweiten Akt das Lampenfieber überwinden
würde. Mit neuem Mut wollte das junge Mädchen
wieder vor die Rampen treten, doch wurde sie bei dem
zweiten Versuch total von ihrem Gedächtnis im Stich
gelassen. Sie verstand den beinahe laut sprechenden
Souffleur nickst. Die Todesangst, die sich auf ihrem
ausdrucksvolle» Gesichte ausprägte, machte auf das
Publikum einen höchst peinlichen Eindruck. Als man
sie hinter die Coulissen ziehen wollte, erklärte die
Unglückliche mit heiserem Flüsterton, sie müsse und werde
ihre Rolle zu Ende führen, dann aber die Bühne für
immer verlassen. Sie machte noch eine gewaltige
Anstrengung, ihrer Furcht Herr zu werden. Da sah man
sie plötzlich wanken und zu Boden stürzen. Der sich
sogleich um sie bemühende Theaterarzt konnte nur den
Tod infolge Herzschlages feststellen; sie war buchstäblich

am Lampenfieber gestorden.

Heiralsepidemie.
Während in manchen ander» Ländern die Nationalökonomen

über den Rückgang der Ehe klagen, findet
genau das Gegenteil in Serbien statt. Einer
Aufforderung einer großen Zahl von Abgeordneten der
Skupschtina entsprechend, beschäftigt sich die serbische
Regierung jetzt mit dem Studium von Maßregeln, um
der Epidemie des Frühheiratens vorzubeugen. In
Serbien existieren unter andern Sparkassen, die, unter
staatlicher Kontrolle, von Privaten geleitet werden und
Ehelustigen, gleichviel ob Jüngling oder Mädchen, die
ein Depot von mindestens 2000 Dinaren bei der Kasse
haben, eine bedeutende Prämie bei der Heirat auszahlen.
Der Zweck, die Abneigung gegen die Ehe zum
Verschwinden zu bringen, wurde so gut erreicht, daß viele
zunge Leute schon mit IS Jahren heiraten, um die
Prämie zu erlangen. Die Folgen sind viele unglückliche
Ehen und Ehescheidungen. A» diese Einrichtung soll
jetzt die Axt gelegt werden.

Drum prüfe, wer stch ewig bindet...
An der Pforte des Standesamtes in Berlin trennte

sich letzter Tage, wie das „Berl. Tagebl." erzählt, ein
Brautpaar, das die Absicht geh.Ht hatte, sein Aufgebot
zu bestellen. Der Grund dieser Trennung war höchst
eigentümlicher Art. Die Braut machte nämlich ihrem
Verlobten Vorwürfe darüber, daß er zu dem wichtigen

Akte nicht mit dem üblichen Cylinder, sondern mit
einem Schlapphut auf dem Haupte erschienen war.
Als nun gar der Bräutigam erklärte, daß er ein Feind
der „Angströhre" sei und auch zur Eheschließung nur
mit dem Schlapphut antreten werde, wurde die sehr
elegant gekleidete Braut derart erregt und laut, daß
die Vorübergehenden aufmerksam wurden, stch um das
streitende Paar sammelten und Zeugen des eigentümlichen

Streites wurden. Das war dem Verächter des
Cylinders sehr peinlich, und da seine Auserkorene sich
nicht beruhigen wollte, ließ er dieselbe einfach stehen,
stieg in eine des Wegs kommende Droschke und fuhr
von dannen, das Publikum höflich grüßend, welchem
dieser Zwischenfall selbstverständlich kein geringes
Vergnügen bereitete.

* Kcrcao - Präparate. Der Gebrauch von
Cacao-Präparaten ist uralt. Die Spanier fanden
1519 die Chocolade bei den Mexikanern; die alten
Mexikaner bereiteten die Cacaobohnen in der noch
heute gebräuchlichen Weise zur Benutzung als Getränk
vor. 1606 führte Antonio Carletti die Chocolade-
fabrikation, welche er in Westindien kennen gelernt
hatte, in Italien ein. Nach Frankreich kam die Chocolade

von Spanien herüber. In Spanien und in den
amerikanischen Kreolenstaaten bildet sie das Nationalgetränk.

Auch bei uns hat sich der Verbrauch an
Cacaopräparaten in den letzten Jahren riesig gesteigert
und auch die Ausfuhr bedeutend zugenommen, was
dem schweizerischen Fabrikat alle Ehre macht. Man
weiß im Auslande die vorzügliche Schweizer-Chocolade
zu schätzen: so erhielten z. B. die exquisit feinen
Erzeugnisse der Firma Müller L Bernhard, Choco-
ladefabrik in Chur, 1394 in Venedig den Grand Prix
und die goldene Medaille, 1894 in Wien wiederum
die goldene Medaille uno wurden auf der Pariser
Weltausstellung von 1900 ebenfalls preisgekrönt. Die
Specialitäten von Müller und Bernhard in Chur
(Alpenmilch-Chocolade, Pompalus-Chocolade :c.) sind
von delikatester Qualität und zählen zum Hochfeinsten.
Stets zunehmender Beliebtheit erfreut sich in allen
Bevölkerungskreisen auch der Reine Hafer-Cacao
(Marke weißes Pferd) genannter Firma. Er entspricht
allen hygienischen Anforderungen, liefert ein herrliches
Frühstück und ist trotz seiner großen Vorzüge billiger
als ähnliche ausländische Präparate. (is«s

àu docteur Landiera, est le meilleur rêmèds connu
jusqu'à présent pour la guérison <ls la plltllisis
pulmonaire. II proàuit aussi dos excellents sllets dans
les catarrlles des dronclles, aigus ou cllroniques,
dans I» broncoalveolite, dans les broncllites et les
maladies similaires. Attention aux kalsikcations ou
imitations, N'accepter que des klacons de

niitîstptiti»« Iî»il«Ii«r». (lllaqus llacon est
muni de la marque de kadriqus.

Unique dépôt à palerms (Sicile), à la âarmac««
Nattoua/e, rue (lavour, 39—91, oû il kaut adresser
les commandes. s14Z8

Lriàaài!
lis-II. iiàiil. kiMiîtt istà
1ZS? »rXIwarliendur«»«

LeknesbeliMrick.
ev et» S/s «tte»,

1lk««kelle» von etnsv
bvaven, ktnckevvetâen ILàvs ,«»

«n? nnüev
«tie Zlw-

I>e«titton. /4Z6S

Wegen veränderten ssamilienverkält-
nissen ein seit lakren im desten ketriebs
deiindlioke», Konicurrenrlos arbeitendes
kesokäkt (Dstseliweir) der Kunstbranoke

tMorâM-8àià!l!MZ
im geseiiiossvnen llokai mit meckanisokem
kvtrieb ^loiintlitli« Hliiiiialii»«
4VV bis pamiiienexistvnr.
Kniitprri« 1VVVV Pr. ìii»vvv Ir. lîeti. vfferten
unter llkikkre 21562 bskördert die
Expedition. s1S62

SxöäjgösclM.
In einem Kevverkrvicden 8tädt-

ollen ist naok Neujadr ein altes, r en-
tallies und lläksed eingeriedtetvs
^pexereixesclläkt xu vermieten. Line
allvinstellende tVitvvs oder Tocllter,
die im desekät't tnelltig ist, wird
llevorxngt. tZetl.Olkorteu unter (llliikrv
N1540 bskördert die Lxpvd. (1540

îàllmàmIiiiW
dss Rests, wss »nk diesem tlsbiets existiert,
mit Isivdt«ebvndsn Lu«eII»«sr-Antrieben.

pat. ölr. 22008, ksdriüiert

kwr?--Kotk ill Türiek III.
Vorlanxt Prospekt«,

ciarantlo! (1S29 prob«

l<inc>sp-IVIilc:k.
0/s s/or///s/sr/s /Và^m//o/? c/sr ôs/nor

is//i?s/?-Ms/?Aoss//so/is/7 vsà'/sk

S/o s/o/?sr/ t/om X/offs ào ^s/?/Fo à-
s/àk/os t/off rsr/s//?/ //?m />Ms/?ckos /wssoffo/?.

klèpà tn «ten ^potHetcen. /8S6

SSjàlgor Tllolg. xe^rU»«I«tî Itvril 1805. ZkjHIirlgsr Srlolg.
Idalrextraict mit llison. Lsiclltverdaulickes Lisonpràparat llei allgemeinen

Lcllwacllexuständen und IZlutarmut
Idalrextrakt mit kromammonium, gegen lleuckkusten, ein xlänxond er-

prodtes Linderungsmittel
Idairextraict mit giycerin-pkospkorsaursn 8airen, wird mit Lrkolg bei all¬

gemeiner bllscböpkuug des Nervensystems angewendet
Idaiiextraict mit Pepsin und Diastase. Verdauungsmàextraict sur Hebung

der darnieder!legenden Verdauung
llebertbran-^mulsion mit Idalrextraict und Eigelb, àsserordentl.

lsicllt verdauliell u. ssllr angsnekm sckmecäend. Kräftigungsmittel

pr
preis
1.40

1. 40

2.—

1.40

2 —

TtltbevUdrts Hustenmittel, noeb von keiner Imitstion erreiobt, tidsrsii kiinkliok. (1417

V» »» « 17 I» «A V t v<» 1 1 «7 !»i w<7 11, II «z 1, t>8 Il » I<

kuckkoiei' s,,8ekweiiei' koekbuek"
kiiit« bnrAvrlieà« llntl Lew« Llltvlklleliv.

prämiert mit goldener Idsdaiiie an den internationalen itookicunst - Ausstellungen
pranickurt a. Id. 1300 — Paris 1901.

Wertvolle Takeln in parbendrucll über blinkauk und Qualität des pleisclles,
Trancllieren von Cowild und Lisilügel, sowie der gsdräucklickstsn ?iscllartso
llusküllrliclls und leicllt verstandlicbs Recepte, wie sie in den llockkurssn ge-
Iskrt werden. In mekreren llocksckulsn als llellrduck singskükrt. Verfasst und
kerausgegeben von ItneliliaLvi', llursieiter der Derner llockicurse. 2u
dexisksn droclliert à 1V Pr., elegant gebunden Pr. 11. 50 durck lluckbokers Kücken-
vinricktungs-kesokäkt, Kramgasse 3, Lern. (L5739 V) (1556

V M W ^ W W

W

tliil-
Uàà-Kssàà.

OostloRts
und

sowie (I5IS

Alàrell-Stickereien
smplielilt in «rosser àswsbl

priscklcnectit
Sc-bUt-sn«. 6, «r.
AWWWVVWV

»citRitCii clilicliiiilii
r»iiciit/ll ritîiiiàlii

UsiratS niât
ollne Lr. Kotau, Lucll über die Lde,
mit 39 anatomiscden Lildorn, Lreis
2 Pr., Dr. Lsvvitt, Liebe und pbe ollne
Kinder, preis 2 Pr., gelesen xu daben.
Versand versclllossen durck Zivtlxvig;«
Vt i lnz; ii, I ttniri». (1491



$d|hretpr Jrauen-Jetfimg — Blatter für ftett tfäitgltdjEU Kreta

I

E. Senn-Vuichard
ST. GALLEN

I. Stock Neug. 48

Special-Geschäft in:
12a«***aaa Hemden,Kragen
nCrren= Manchetten

Unterkleideretc.
Turner- und Sport-Tricots,
-Hosen, -Gürteln, -Strümpfen

-Gamaschen etc.
Grosse Auswahl. Billige Preise.

Hemden nach Maass [1533
werden prompt u. exakt ausgeführt.

Gonditorei Weyer
ST. GALLEN

Neugasse 29, zur Nelke
Feinsten gef. Biber

(Versand nach auswärts)
Goldene Medaille Bordeaux 1897

WititolM aller Art

Bestellungen für Weihnachten und
Neujahr in bester Ausführung. [1554

Feinstes Glamer JBimenbrot
Glamer Leckerli - Pasteten
Glamer Torten
Feinster Kinder - Zwieback

liefert bestens [1508

P. Frouler, Cond.itor
Glarus.

Berner Hochkurse für Trauen und Cöcbter
gegründet 1889 vom

Kursleiter: Alex. Buchhofer,
Lokal: Kirchgasse 2, vis-à-vis dem Münster, Bern.

Chef.

Der nächste Kurs findet statt vom 6. Januar bis 7. Februar. Für Auswärts-
Wohnende Logis im Hause. Prospekte Ubermittelt bereitwilligst der Kursleiter gratis und
franko. Da obiger Kurs schon jetzt fast vollständig besetzt ist und noch viele Anfragen
vorliegen, wird vom 17. Februar bis 21. Mftrz ein vollständiger Kurs eingeschaltet,
welcher auf dem Prospekt 1901/1902 nicht vorgesehen ist (H5738Y) [1555

ilin

Villa Mont=Choisi, Neuchâtel (Suisse).
Töohtern aus besseren Ständen ist hier Gelegenheit geboten, die französische und

die fremden Sprachen zu lernen, die Künste zu treiben, sowie sich im Kochen und
Haushalten auszubilden. Christliches Familienleben. Komfortabel eingerichtetes Haus mit
grossem Garten. Prachtvolle Lage am See. Prospekte und Referenzen. (H4531N)
1357] Mr. et Mine. Plguet-Truan.

«
Marktgasse 13 zum Spinnrad

ST. GALLEN
Speeialgesehäft für

Herren-
Erauen-
Kinder-
Bett-
Schürzen, Unterröcke,

Blousen, Vorhangstoffe,
Tischtücher, Servietten,

Cafédecken, Leinwand
541] etc. etc.

Grosse Auswahl in allen Preislagen.

Grosse Auswahl
in

%anéaQÎQ*iËkahciGlzésln
für die

festtags.
Ä.

§ | III uresiieNatu rhei I a nstalt^Dresden-Radebeul, 3 Aerzte,
• Günstige Kurerfolge bei fast allen

_ — i~~*r—% Krankheiten. Prospecte frei.
7*rl£3k| I H 11 r|NGll. 3 Bände einschl. starkem Ergänzungshd.^dlUl lidlUUOli 3ÖÖ0 Seiten, 1295 Abbild., 36 bunte Tafeln,

8 zerlegbare bunte Modelle des menschlichen Körpers. Preis M. 22 50, auchTheilzahlg. d.
J3ilz' Verlag Leipzig und alle Buchh. .Tausende verdanken d. Buch ihre völlige Genesung.

Haus-
Reise-, Taschen-

Apotheken
Verband-

Etuis, -Taschen,
-Kästen. [i564

Hecbtapotheke A.-G.
St. Gallen.

Visit-, Gratulations- und Verlobungskarten

in jedem Genre liefert prompt
Buchdruckerei Merkur in St Gallen.

Zu jeder Minute, an jedem Ort, sofort helles, elektr. Licht.

Für den Weihnachtstisch!
Prachtvolle Neuheiten.

Ämerikan. elektr. Leuchter
in 50 diversen Modellen.

Keine Feuersgefahr. Einfachste
Handhabung. Ein Druck genügt, um sofort
ein helllpuchtendea. elektrisches Licht
zu erhalten. Absolut gefahrlos und sicher.
Jedes Kind kann die Lampen handhaben.

J1,

Verlangen Sie illustrierte Kataloge gratis.

Hided?!*, prakt. Deubeiten, St. (follClt
Marktgasse Nr. 16, zum goldenen Bad. [1423

Zu Geschenken
empfiehlt

grösste Auswahl in feinen

Parfums und Seifen

HaarsÈmt in ScMläpatt

und Imitation [1527

E. Keller=Knell
Theaterplatz 2, St. Gallen.

Verlangen Sie in der
nächsten Handlung

Herzkirchenthee!

Herzkirchenthee
vorzügliche Qualitäten echt
chinesischen Schwarzthee in
verschiedenen M ischungen und ^
Preislagen. cd

Verkaufstelle für
Wiederverkaufer :

Carl F.Schmidt, Zürich

Auf den

1!

Ridicules
Echarpes 11628

Schleier
Schürzen

von der einfachst. Küchenschürze

bis zur elegantesten Seidenschürze

empfiehlt

Steiger- Birenstihl
Nachfolger von

Anna Birenstihl-Bcieher

zur Creditanstalt, 1. St, Speiserg. 12

St. Gallen.

[1388

Berliner akadem.

uschneiderschuleZ. gegründet 1892
Preisgekrönte Methode zum
erlernen d. gesamten Damen- und
Kindergarderobe. 3 Monate
genügen zur Selbständigkeit.
Theoretische Kurse für Schneiderei,

2—4 Wochen. Viele hundert Schülerinnen
ausgebildet. Prima Referenzen. Sohnitt-
musterverkauf nach Mass 1 [1515

Frau J. Ontter, Zürich, Falkengasse 26,1.

Der aus den besten Bitterkräutern
der Alpen und einem leichtverdaulichen
Eisenpräparat bereitete Eisenbitter von
Joli. P. Moslmann, Apoth., in
Langnau i. E., ist eines der wertvollsten
Kräftigungsmittel. Gegen
Appetitlosigkeit, Bleichsucht, Blutarmut,
Nervenschwäche unübertroffen an Güte.
— Feinste Blutreinigung. [1409

"S! gutes Aussehen Bfi8n
Die Flasche à Fr. ä'/a mit Gebrauchsanweisung

zu haben in allen Apotheken
und Droguerien. (H4700Y)

Schweizer Frauen-Zeikung — Matter Mr den häuslichen Krew

8enn-VuiekarcI
8^.

I. 8toek -G- iVvng. 48

^peeiitl-lleseliäkt m:

á»t»t/ààà keinden,Kragen
«anàtien

ilnterKIeiâeà.
îurner- und Sport-Vricots,
-Hosen, -Liürtein, -Strümpfen

-Qamascken à.
Lrosse /ìuswaki. Lillige?reise.

Hsmdsn navti Uaass ilöSS
vsrdsn vromxt n. sxàt ausxskUnrt.

LonclitosÄ V/svsr
SI".

l^sugasss 29, 2ur Klsllcs

Lsilisisn Aök. Lider
(Versand nack auswärts)

Oolcisns IVIociallls kordsaux ISS7

Nlààl il!s> /lki

Bestellungen kür Vkeiknackten und
lVeujakr in bester àskûkrung. ^lSSt

fs//?skös

6?îa»'ns»'
I'oT'ten

F'eàsks»' ^àrîe»' -
k'e/ert besàs /1ZS8

<5/ârllS.

vîtner lioMurse M stauen und Locktet
gegründet 1SSS vorn

Kkit7«1siìSt7: ^.iSX. LuOttttoksr,
Kirekgasse 2, vis-à-vis dem Münster, Kern.

(Dlvsk.

Dor u'àottgto Xur3 ttuâoti 3tatt vom L. 5»nu»r t»i» 7.1'vkrii»!'. L'Ur ^.U3vv'àrt3-
^ottuouâo im I?au30. ?ro3pàto Udermiìtsld dsrsitwilliKgd dor^ur3loitor ^rati3 uuâ
traiào. Da odixor Xur3 3ottou jotîtt ka3t voIl3tÄoc1is dv3ots!t Î3t uud uooti violo ^okrasou
vorlioson, ^virtt vom 17. k'4»kr»»>' K»t» SI. Akàr« oiu vo1l3t'àri6isor I^ur3 àA03obattot,
v^vlodor auk âom ?ro3vàt 1901/1902 niokd vor803ottou Î3ì (H 5738 V) ^1555

illli
Villa ^ìont-^lioisi, ààteì (8à).

^iZodtsrn ans bssssrsn âtèlndsn ist disr 0ei««snksit esdoten, dis kranaüsisoiis und
dis krsmdsn gprsetisn /ìi Isriisn, cils üiinsts -m trsibsn, sovis sivll im Xoeimn und Haus-
àaitsn aus^udiidvn. liNriatliodes ?amiiisnisdsn. Xomkortadsi sinsvriotitstss idaus mit
srossvm (lartsn. ?r»viitvolls üazs am Ssv- ?rosnekts >m<! iiskvrvii^sll. (H 453151)
13S?) NIr. «t ZIni«. t'I^iitt-ti'iii.ii

«
I^larktgasse 1Z eurn Spinnrad

81".
ZpsczîLtlNssczliâkt kör

Herren-
brauen-
Xinâer-
Lett-
Làûr^SQ, I7nt>srrààs,

Lloussrl, VorliaiiMìotks,
Visoliìûàsr, Lsrvisttsn,

(Zaksâsàsii, I-sinvrâiià
vit) etc. sto.

ktom tiismlil îii »Heil ?teiîlsgoii.

/à Ms

FS5?/c?L<s.

à» » » « » III â»r«««»vVlsìu nnv, I a nstslì ^îI»r«^tI<îl>
It»»ied«>iI, Z k«r?is,

aîU 1^ ll lla M00S°it°ä°

Saus-
Rviso-, l'asottsu-

^xMeiisri
Vsrdauà-

Lìuis, -êrasottsu,
-SâsiSU. ^1SK4

lleedtapvtdi'kv ^.-K.
8t. Halle».

llisit-, kkstul-itilinz- unil Vei'IllbungsItSi'tön

in jedem Lienre liefert prompt
Vnvkllruvllerei klsrkur in 8t. Lallen.

ill jèà Kiliute, illi jeilem llrt, îllflll'i lislles, Llàil'. liekt.

?ür âsn ^Vsiltlla.àtst.isLli!
pravktvolie tteukeiien.

ààii. eleliìi'. likiieài'
in SV diversen Modellen.

Lloino I^ouorssesattr. L)iukao1i3ìo Hand-
Kattuns. Oruok «onü^t, um 3okorì

oiu 1ieI11euc'kteu6o3. oIolLtri3otte3 I^iodt
2U orttaltou. ^.d3olut ^ekalirlos unâ 3iokor.
Gettos Xirnl kauu liio tampon dauâliattvu.

K 1?

istlsogm 5is illài«tt» Ntslogo giZtiz.

ll^âeÂèr» prakt. Neuheiten. 5t. Lallen
Markisasso IZr. 16, 2NN2 solâsnsn Rââ. j1423

à liesellölllcön
srnpkiskit

gl«88te limvM ill keineii

?àm8 M 8àil
ll»àl ii ÄWpII

und Imitation (1S27

L. Keller-l<nell
Iliesiei'plà?. 8t. Kallen.

Verlangen Sis in der
nâviisten Handlung

8kl'?>iii'eliknàk!

Ne^kikollsnikek

Vsàantstslis tvr
V/ieâsrvericântsr:

Ostl f.8climicli, lüricli

^.ok Ä6U

I!

kîiàules
Lckarpss

Zclilsisr
8ctlür?en

voll à àkàt. Uüoliensolliii-20

bis sur oIeMostsll8eilleilsvIliii'ie
ornxrksklt:

8teiger-kiren8tikl
IVavIikolsei von

lìvvâ kil«ellstikl»kllsksl«

M Kl'SllltsliZtslt, 1.8t.. 8pkimg. 18

Lt. (Zaìlen.

^1388

Lsrlillsr âàclsm.

uzckneidîlsckuiî
ASArûncisî 1SS2

?roi38okrouto ^lotkoâs sum sr-
loruou tt. 86samtou Damou- uuâ
Xiuttorsarâorodo. 3 Nouato so-
Qilxou 2ur 8o1d3t'ân(1i8kvtti. ^Ko-
oroti3oìio I^ur3o ttlr Kottuoittoroi,

2—^ ^oottou. Violo ttuuàorti SottUlorirmou
au3sodilâot. ?rima Rokorou^ou. Lotmil-t-
mu3torvoiìauk uaott Na33 ^1515

àii 1. Kntài', /üi ioli, lsIIlsiigWS ?K, I.

ver ans den besten Litterkräntern
der Mpsn und einem IsiektverdauUeken
Lisenpräparat bereitete Lisenkltter von
^ol». àpotk in
Kangnau i. L., ist eines der wertvollsten
XrllttlxnuxsmittvI. Kexsn
Appetitlosigkeit. LIvlodsavkt, Llutarmnt, >er»
vensvkwllvke nnitbertrotken an Kntv.
— reinst« vlntrelulgnng. (1409

"L! gutes ^ussekkn °à7
vie riaseks à ?r. 2'/. mit kedrauoks-

anweisung ?n kaden in allen ltpotksken
und vroxuerien. (ll 4700 V)
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Tisch- und Diva.ndecken
vom einfachsten bis hochfeinsten Artikel in allen Grössen und Farben

werden billigst verkauft bei [1471

Meyer-Müller & Co., Special-Geschäft für Teppiche aller Ärt

Stampfenbachstrasse 6, gegenüber dem Hotel „Central", Zürich. Bubenbergplatz 10, Bern.
Depot und Muster-Kollektionen bei den Herren Guex, Schäppi & Co.. Winterthur.

O WAbTER-O B RECHT3

1311]
M A P K El

u//a/////
ist der Beste Horn - Frisierkamm.

Ueberall erhältlich.

Geeignetes Festgeschenk
Vorzüglicher

photographiseher Handapparat

Neues Modell 1901
B

Telephon
Tolegrammadresso :

Chemie, Biel

1547]
_

• (H 5694 Y)

Engel A für 6 Platten 9 x 12 cm Fr. 28. —

Engel I „ 12 „ 9 x 12 „ „ 37.50
Engel II „ 12 „ 9 x 12 „ „ 50.—

Prospekte gratis.
ngel=?eiikttecbt $t Co., Biel. I

Liietoliabereiner guten, schmackhaften
(H5390 Q)

verwenden nur feinstes geröstetes Weizenmehl
garantiert ohne jede

Beimischung
für rasche und

bequeme
Zubereitung von

Suppen und Saucen
aller Art. Marke

ein vorzügliches
Präparat aus der

ersten
Schweizerischen

Mehlrösterei

„„Wildegg.
Zu beziehen in jeder bessern Spezerel-Handlung.

Willkommene Weihnachfs-Geschenke.
v ^ Wettermäntel ^ '

aus wasserdichtem Loden, in grosser Auswahl

Bündnertücher und Damenloden
reinwollen, in allen möglichen Nuancen [1553

empfehlen zu hilligen Preisen Gebr. Furger, Chur.

Buchhaltung Metzger, Läden
aller Art, mit den nötigen Geschäftsbüchern
und Anleitung 20 Fr. gegen Nachn. [1478

Boesch-Spalinger, Bücherexperte, Zürich.

Verlangen Sie
gratis Li nil franko

meinen neuen, reich illu- yatrierten Preiscourant iibeA
Uhren, Gold- & Siiberwaren
lteiche Auswahl. Billigste PrcisT"

Verlobungsriiigel8 KaratGold
eidg. kontrolliert

Emil Leicht-Mayer
Mz.rn.v

beiderpolkirche

®utd) baa einfache ©ellberfabrert bc8 Sertn
IBobp blrt id) cor 3 .-laljttii bon meinem Sjäbrtfien
diroiitidjen 3®a(ien-î>armhaJarvl! burd) ®otte8
(Sitabe bottftänbig gebellt toovben uitb toar t»äf)renb
blefet 3ctöre ooaftänbig geiimb. 3<S fiible mid) ba=
fier betpftlcfitet, ®errn jiopp äffentlicf) su battfen
uiib äfjnllcf) iieibettbeu su empfebltn, ftcf) fcbrtftlicf)
an Sjerrtt 3 3-i5. Slapp tn jjetbe, Sjolftetn, ju
wenben, berfelBe fenbet ein SSucf) nnb grage&ogen
gratis.

Stau SDtinna (Büntert in Unterfialfau,
763] St. Scfjaffbaufen.

StotternStammeln, heilt unter Garantie bei massigem

Honorar [1433

Sprachheilanstalt Herisau.

Israelitisches

Knaben-Institut
Villa „Les Jordils"

Lausanne (französische Schweiz)

Referenzen und Prospekte zur Verfügung.

9,41 Direktor: R. Rloch.

Gutgenähte P
Frauen-Taghemden, Nachthemden,
Morgenjacken, Hosen, Leib- und

Kostümröcke, Untergestalten
liefert in guter Qualität, wie seit

„ vielen Jahren bekannt: [uai
4 R.A.Fritzsche, Neuhausen.

Katalog gratis. Muster franko.
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mIDament und Herren^

Ohne Naht
ÄliiiMMp ^ °zP

iltt
Ulm

REINWOLLENE IN SCHWA

BAUMWOLLENE IN DIAMANTS

Referenzmuster v/erden paarwè
sonsf werden btös Bestellungen •

einçjn haibembufzenci i
Ile Sendungen erfolgen a ussch Ile

^Mechanische
AARBl

zu FR. 1.25
FRO.65

abgegeben,
3n mindestens

lirf.
iTÄtae.

<9

3
P
•-t

ha.
P
P
ntP*
P

P.
n•t
00
o
P*

a>
H».
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Herren- und Damenstrümpfe Ia Flor, lederfarben, schwarz Fr.
„ Seide und Wolle, beige lind schwarz

roh und schwarz, Ia Macobaumwolle zu Fr.
Vigogne, lederfarben und beige
Ia Flor, roh, lederfarben und schwarz
reinwollene, in schwarz und beige
Wolle und Seide, in schwarz und beige
Schwarze Wolle mit farbiger Seide ge

sprenkelt, assortiert
Fnssspitze nnd Ferse verstärkt.

Schwere Winterqualitäten in Wolle oder Seide und Wolle das Paar 20 Cts.

Herrensocken
(Fuss ohne Naht)

e)
1.25
1. 75
0.55
0.55
0. 75
0.75
1. 25

1. 45
[1492
mehr.

Schweizer Frauen-Zeikung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

Vïsvl»» «»a Vàvanâvvkvi»
vom sirikaczlistSii lzis lioczlikàstSii Artikel in allsn (Ztrösssri uuâ ?art>su

vsi'Zon billigt verkauft dei ^1471

Vl0V0I'^IllIIl'l' ^ (0., 8pöMl-kWMt kijf loppià à àkt

Lìampksiàeksìl'assô 6. KeßeMer àm Hotel „deiiträl^ 2ümiczk. LubsndsrAplà 10, Lsru.
vepot unli IV>u8tsi'-Ko»kI<tionkn bei äen lienren Kuex, 8ebäpp! L-. 0o., Wintei'tbui'.

V//^^7^I?-() ^ I? ^

13t1)
ist cier ^esls klonn - ^isisnüsmrn.

fXbsrXi nrkZiiliok.

Leeignà ^68tgs8e!i6nl<
Vor^üAliolisr

pdowgMpdiseder ltsvâsppsrst

t^suss lVloâsll 1901

s

?el eplìvn
lelexiamminlri»« r

Lbemîe, Kiel

1547) ^ (» 5694 V)

Lugsl ^ für 6 flatten 9 X 12 cm k'v. 28. —

Luysl I 12 9 X 12 37.50
Lugs! II „ 12 „ 9 X 12 „ „ 50.-

I^i-Osxzstxiîs Zr-âVis.

kngel-Mknechl ^ Lo.. viel. k

sirisl- ^lulsru, iSOlvrris.c:1<1u.âttSrû
(Nö3goq>

vvrvveiiàvll nur t'«zir»à«s ^V^l2:slnrr>«;I»I

^arantisrt àns Zkàk
Lsimisoliun^

kür rasàs un Z

dsc>usm6
^udsrsitunZ' von

Suppen nnà Saucen
»live Vrt. ^larko

kin vor^ü^liodos
kräparat âus àsr

srstsu
!3cZll1V6Ì2!SrÌ8LllSN

lVlslilrôstvrsi

„« WlIÄSgA.
tZ02isd>sn in fscior bssssnn Sps^snsi-rianclluns

aees es>as«e,dâkk»» /.od«n, >n grosse»' Uusîoak/

re»7»i^o/à, à ai^e» »löAläem àa»ce» /755â

emxfâ«» s» b-tt-Ae» Nre/s«» 6?eê»»'. (7rît?'.

«ucbdslwng
aller ^.rt, mit (leu noll^on (?osoli'àkdsdUokt-rn
imcl ^.llleituQs 20 ?"r. sesen l^aoìm. ^!478

Koeseb-Lpalinger, Lücksrexpsrte, 2ürieb.

Vorlansen gis
pratis urni franko

insinen neuen, eeick illu- x
strieeten ?roiseourant illierX
lltiren, Kolli- à 8iàmsi>eii
Iteivdv -iusnabl. Listigst« LreisT'

VorlobunKsrinselS ilaeutLoiel
eicl«. kontrolliert

^mil l.eiotit-IVIsvsr
ic^^iiiZss

d«iä«rdioikncds

Durch das einfache Heilverfahren des Herrn
Popp bin ich vor 3 .fahre» von meinem Sjäbrigen
chronischen Magen-Darmftatarrh durch Gottes
Gnade vollständig geheilt worden und war während
dieser Jahre vollständig gesund. Ich fühle mich
daher verpflichtet, Herrn Popp öffentlich zu danken
und ähnlich L-idcnocn zu empfehlin, sich schriftlich
an Herrn I IF. Popp in Heide, Holstein, zu
wenden, derselbe sendet ein Buch und Fragebogen
gratis.

Ara» Minna Giintert in Unterhallau,
7k3s Kt. Schaffhausen.

ksilt imtsr Oarantis doi m'ài-
Sem Honorar ^1433

8pcavklieilan8ialt ttenisau.

IsrasliNsokss

iinaben-In8titut
Villa „lurss elorâils"

lâsaims sstân^àâk 8àà>

greis /)»câ»c.' K.

QuìysriâìiîS 1^

fpsuen-rsgiiemllsn, ?ilsv>itkemllen,
liiloi-genjavken, üosen, l.eid- unll

kl>8ìiimi-ôlîl<e, Untei-ge8t-l>teii
liefect in gàc üusiitäi, «!e seit

^ vielen Ilàen bekannt: ^»sr

ß kî.^.k'riì^eks, Ileàusell.
Kstîilog gratis, iiliustsr leîtniio.
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kàUM0l_^àMV!AMMS
ftelefSbimuàVWà pggwe
LM8t Leiden d>05 Vesteilungen '
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Herren- unâ Oamenstrümpfe In ?Ic>r, leàersnrben, sckrvnr? rr.
„ Leicie unrâ Wolle, dei^e nnà sàvnn^

noir riirtl sclrvvnr?. In lVlneobnumvvolle ?u I^r.
Vigogne, leâenlnnben rirrcl beÎAe
In ?Ior, rok, leâerlnrben uircl sckvvsr?
neinrvollene. in sclrvvnr^ uncl beiZe
Wolle unâ Leiâe, in sclrvvnnz! uncl bel^e
gclrwnr^e Wolle mit knubiAcn geicle ^e

sprenkelt, nssortiert
«ii«I v^r»<àikkî.

Lckvvere V7wterczus.Iitäten in Wolle oâer Felde und Wolle dns I'nnr 26 Lts.

HerreQ8oàeu
(t'uss olrne ldlnkt)

s)
1. 2S
1. 7S
0. SS
0. SS
0. 73
0. 7S
1. 2S

1. 4S

fl4?2
inelrr.



jMggggr Jrauen-Jetomg — Eläficr fflr frew Ijaitgltdten Brete

durch briefliche und schriftliche
Leotionen. Alle Systeme.
Garantierter Erfolg. Man verlange
Gratisprospekte. 11429

Boesch-Spalinger, Bücherexperte

Züricli.
Etabliert seit 1888. Stellenvermittlung.

Kleiderstoffe ^ Baumwolltücher
Blousenstoffe
Unterrockstoffe
Flanelle
Barchent
Herrenstoffe

Leinwand
Handtücher
Bettzeug
Schürzenstoffe
Hein denstoffe

Halblein [1374 ^ Futterstoffe
»-Billige Preise. Nur solide Qualitäten.

Max Wirth, Zürich,

Kranken-
Heber — Tische

Fahrstühle
Kissen — Bidets

Kopflehnen.
Sämtliches 1566

Sanitäts- Material.

Hecht-Apothake

Ein praktisches
Weihnachtsgeschenk

ist

Hopper's Biichsen-Oeffner.

Franko - Zusendung
gegen Nachnahme von
Fr. 1. 35. [1543

Generalvertreter :

Arthur E. Suter
Breitingerstrasse 3

Z üricH II.
xfx xfx xfx. xfx xfx

Schönstes Festgeschenk.
Neu, soeben erschienen :

Das grosse Weltpanorama
der Reisen, Abenteuer, Wunder,
Entdeckungen u. Kulturthaten in Wort
u. Bild. Ein Jahrbuch für alle Gebildeten

u. namentl. f. d. reifere Jugend.
Reich illustr., eleg. gebd. Preis 10 Fr.
Franco gegen Nachn. in der ganzen
Schweiz versendet. Buchhandlung Alfr.
Arnold, Lugano. [1518

*4*. *4* X4X X4X X4X X4X X4X X4X nç*.

Puppenperrücken
von echten Haaren

in grosster Auswahl
empfiehlt höflichst [1526

Frau E. Keller-Knell
Damen - Frisier - Geschäft

Theaterplatz 2, St. Gallen.

iß

iß

iß

iß

iß

iß

&
iß

u
&

Pestalozzi-Gesellschaft in Zürich
Verein für Volksbildung und Volkserziehung.

(Bureau: Rüdenplatz 1, Zürich I.)

Tit!
Der unterzeichnete Vorstand der Pestalozzi - Gesellschaft in Zürich gelangt mit dem Gesuche an Sie, die gemeinnützigen

Bestrebungen der Gesellschaft: Hebung der Volkswohlfahrt durch Förderung der Volksbildung und Volkserziehung im Sinn
und Geiste Heinrich Pestalozzis, durch Ihren Beitritt thatkräftig zu unterstützen.

Bei der Grösse und Mannigfaltigkeit der Gesellschaftsaufgaben sind die finanziellen Anforderungen dermassen gestiegen,
dass trotz namhafter Beiträge seitens der Stadt und des Staates der bisherige Bestand von 1600 Mitglieder nicht hinreicht, den
Betrieb und dringend notwendigen Ausbau der teils übernommenen, teils neugegründeten Wohlfahrtseinrichtungen zu sichern. Wenn
einzelne unserer Veranstaltungen dank der Opferwilligkeit der beteiligten Kreise das Budget der Gesellschaft nicht stark belasten,
so verlangen dagegen andere, so insbesondere die 9 Lesesäle, die Volksbibliothek und die in der ganzen deutscheu Schweiz
verbreitete Volksschrift „Am häuslichen Herd" bedeutende Summen zur Deckung der Auslagen. Unser Aufruf zur finanziellen
Unterstützung richtet sich vor allem an die Begüterten ; doch ist der Minimal-Jahresbeitrag so niedrig bemessen (2 Fr. dass jede erwerbsfähige

Familie sich dieses Opfer auferlegen kann. Der kleine Betrag wird allen reichlich vergolten durch das, was die Gesellschaft bietet;
so enthält z.B. der jedem Mitgliede übersandte Jahresbericht u. a. auch eine Wiedergabe des interessanten Stoffes der Volkslehrkurse.

Wollen Sie also, getreu dem guten Rufe der Schweizerfrauen, bei Förderung gemeinnütziger Werke in erster Reihe zu stehen, uns
Ihre thatkräftige Mithülfe schenken durch Unterzeichnung des beigefügten Eintritts- und Abonnements-Scheines.

Zürich, den 22. November 1901.

Der Vorstand der Pestalozzi - Gesellschaft in Zürich: [1539

Helena Bartenfeld.
Dr. Hedwig Bleuler-Waser.
Dr. Hans Bodmer, Pris. d. Lesezirkels Nöttingen.

A. Briner, Kaufmann.

C. Burkhardt-Meyer.
Prof. Dr. Eri8mann.
i. W. Ernst, Ingenieur.
Dr. Hermann Escher, Stadtbibliothekar.

Emmy Fritschi.
J. Schurter, Prorektor.
A. Weber, Lehrer.
F. Zollinger, Erziehungssekretär.

Beitrittsschein.
D Unterzeichnete tritt der Pestalozzi-Gesellschaft

in Zürich als Mitglied bei und verpflichtet sich zu einem
Jahresbeiträge von Fr.

Ort und Datum: Unterschrift:

§ 3 des Organisationsstatut setzt fest: Der Jahresbeitrag
beträgt mindestens 2 Fr. Gesellschaften oder Institute, welche einen
Jahresbeitrag von mindestens 10 Fr. zusichern, können als
Kollektivmitglieder aufgenommen werden.

Bestellschein.
D Unterzeichnete abonniert hiemit auf die von

der Pestalozzi-Gesellschaft herausgegebene illustr.
Monatsschrift „Am häuslichen Herd".

Das Jahresabonnement LTper N^hnlLe^u erheben. *

Ort und Datum: Unterschrift:

* Das Nichtzutreffende ist zu streichen.
So lange Vorrat, liefern wir: Jahrgang II, III und IV, je in

12 Heften, h 2 Fr. Dasselbe elegant gebunden a Fr. 3.50.
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Schweizer Frauen-Zeituns ^ VlAker fvr den häuslichen Kreis

âurob brlokliobs ur»â sodriktlivbs
I^sotic>r»oll. îSzO»t«»»«. Cr»

Man vsrlsuze
Bratisprospebts. >1429

Lvv8vli 8pali»xvr, kllàrszpvrts
Xiliîtl,.Dtablivrt ssit 1888.

^Va«6//e

//6^6«5/0^6 //<?/?/ t/s«à^6
//a/K/e/» ^1S74 ^

»'Silligs?l>eiîs. Hüt îoliil« ylisliistsii.à lViiili, Mà

kranken-
Hsber — l'isolis

k'sìirsìûìils
Xisssu — Siâsìs

üopkletinsri.
Lämtlickss 1566

Za.vità-àìsi'is.l.
»M-KMà

Lin prakti8ek68
V^6iKN3etlt8g68etl6llK

ist

Hopper's küeIi8Lll-VMilkr.

Draào - ^usvuâuus
868vo Xaekuadruv von
rr. 1. »5. ^1543

(Zsnsralvsrirstisr :

^rtkar L. Sutvr
Lreitinger8trs88v Z

II.

Sekönstes ssestgesokenk.
^vu, sovkvu srsàisuou:

Va8 Kr«88k> >Veitpbii9iitiiìii
àr Rsisvu, ^.deutsusr, ^Vuudvr, Dut-
clsvkuv^vu u. Xuìturtkatsu in 5Vort
u. Bild. Diu daürbuvti kür alls Oskil-
dsteu u. uamsutl. t. ü. rsiksrs du«sod.
Rsivü illustr., slsx. xskd. preis w fr.
I^raoes s^sso l^aeku. iu dsr gau^su
Loûv?si2 vsrssodst. öuenkanälung /ìlkr.
Arnold. i.ugano s15l8

Puppenpeprüclivn
von sàìon Haaren

irr ^vÖssbsv ^.rrswâirl
emplìàt köiliekst ^ISW

Dl-uu D.^sIIsr-IîuSlI
vsmsn - krisier - (lesekätt

l'Bsstsr-pis.t.? 2, St. <Ä»1Iv».

55
55
55
55
55
54
55

55

55
55
55
54
55
55
55
55

?e8taloni-ks8ell8àit in àioli
Verein kür VoiksirilÄung unâ VeIi<8er2ieiiunI.

(lSursau: IìûâSupIat2 1, 2üric)1i I.)

Der unter?eiobnstv Vorstand der Bestalo??i - Osssllsobakt in ^ürieb gelangt mit dem üssuebe an Lis, die gemeinnützigen
Bestrebungen àsr Kesellsebalt: Hebung cive Volbswobltabrt dureb Bördsrung der Volksbildung und Volkserhebung im Lina
und (leiste Beinrieb Bvstalo??is, dureb Ibren Beitritt tbatkrüktig ?u unterstützen.

Lei dsr ürösss und Munnigtaltigbsit der (lessllsebaktsautgabsn sind die tlnan?isllsn ibnkorderungsn dermasssn gestiegen,
dass trot? nambakter Beitrüge seitens der Ltadt und des Ltaatss dsr bisbsrigs Bestund von 1699 Mitglieder niebt binrsivbt, den Le-
tried und dringend notwendigen Ausbau dsr teils übernommenen, teils neugsgründetsn ^Vobltabrtssinriebtungen ?u siebsrn. tVenn
einzelne unserer Veranstaltungen dank dsr üptsrwilligksit der beteiligten Xreiss das Budget der (lesellsebatt niebt starb belasten,
so verlangen dagegen anders, so insbesondere die 9 Besssäle, die Volksbibliotbsb und die in der ganzen dvutsvdeu Lebwei? ver-
breitete Volbssebritt „tVm bäusUvkeu Herd" bedeutende Lummsn ?ur Bevbung der Auslagen. Unser ^.ukrut ?ur tlnan?isllen ünter-
Stützung rioktst sieb vor allem an die Begüterten ; doob ist der Ninimal-dabresbsitrag so niedrig bemessen (2 ?r, dass isde srwsrbs-
tübige Bamilis sieb dieses Üpker unterlegen bann. Der blsins Betrag wird allen reieblieb vergolten dureb das, was die üessllsvbatt bietst;
so entbält L. der ^sdem Mitglieds übersandte dsbrssbsriebt u. a. auob siae Wiedergabe des interessanten 8toiles dsr Volbslebrburse.

Viollen 8ie also, gstrvu dem guten kutv der Lvluivsiierkrauen, bei Förderung gemeinnütziger Vierbs in erster Neibe ?u stöben, uns
Ikre tbatbrättige blitkülte svbenben dureb Ilntvr?oivbnung des beigefügten Eintritts- und ^.bonnements-Lebsines.

Abrieb, den 22. November 1991.

ver Vorstand der k>estalox2i - (ZeseUsckatt in ^ürick: >1539

«siena kartenteld.
Hr. iied«ig kieuier-leaser.
vr. »ans kodmer, trZz. li. i«uiikls »»ttit»««.

A. kriner, Xautmann.

6. Vurbbardt-Ido>sr.
9rot. Hr. Lrismann.
1. Vi. Lrnst, Ingenieur.
vr. »ermann ^scbsr, Ltadtbibliotbebar.

^mm> lritsvki.
1. Lokurter, Brorebtor.
it. lVeber, Bebrer.
f. loiiinger, Br?isbungsssbretär.

lîsiîrLîìsscàsi».
I) Bnter?eiebnete tritt dsr Bestalo??i-üvsellsobatt

in Türiob als Mitglied bei und vsrpiliobtet sieb ?u einem
dsbrssbsitrags von Br.

Ort und Datum: Outvrsokritt:

§ 3 cls3 Orsauisatiousstatut sstet ksst : Der daürssbsitras l)v-
träxt rniudvstsus 2 k'r. OvsellsodaktSu odvr lustitutv, viueu
daürsskvitrax vou miudvstsus 10 Dr. susiotuzru, köuusu als k^ollà-
tivluitslisdvr aukssuvrumsu ^vrdeu.

««î« 11 « «U«zir».

I) llntsr?eiobnetö abonniert biemit aut die von
dsr Bestalo??i-üössllsebalt bsrausgsgsbsnv illustr. Mo-
natssebrilt,,/tm ksuslioben »erd".

Bas labresabonnement °.d°d°,.. «

Ort uu<i Ostum l Butersvkrikt:

' v»s Kiodt^utrsüsncls ist su strsivksu.
80 Isua« Vorrst, iisksrn vir: Isbrsaux II, III uric! IV, jv in

12 Bsktsu, à 2 ?r. Osssvids sis«»ut ssduuàsu à br. 3. Si>.

55
5?
55
5?

5?
55
5?
55
5?
55
5?
55
5?
55
5?
55
5?
>



St. (Ballen ite Beilage ju ZCr. 50 fcei Sdcivoex&x irauen^eitung. De3ember *90*

Urtefitaften &Bt KebaMian.
(Sifrige /eferiit in Ô». ®ie einmalige ütuilage für

bie Stnftfjaffung eine§ 58rieffaffen§ ift bod) nicfft fo
groß, um fid) burd) ©rfparung biefer Stoffen allerlei
»on Unannef)mlid)feitett auf ben §al§ ju laben. ©in
gemeinfamer 33rieffaften für »ier ÎJÎietêpartien unb
mo jebe ba»on einen @cf)liiffel beffßt, ber müßte ganj
fidjer bie Quelle »on ®iberi»ärtigteiten uitb Streitig=
feiten rcerbcn. SBie leidjt ift ba§ efjrficf) gemeinte gute
©inoerneijnien unter ben »erfdjiebenen ÜJtietern »er=
fdjerjt, unb rcie peintid) müßte e§ bann fein, bie täg=
lid) eingeljenben SSrieffdjaften unb ßartenmitteitungen
mißbeliebten Slugen unb feänben preisgegeben ju roiffen.
Qjn biefem ißunft ©rfaßrene »ertneiben mit peinlWjer
Sorgfalt foldje belifate SBerüßrungipunfte, bie über
9îad)t ju »erpugniSooHen Sïlippen fid) geffalten fbnnen.
SCRit ßülfe ber s-ßf)antafie roerben Sie fid) leidjt eine
[Reiße »on ©»entualitäten auSbenfen fbnnen, bie Sie
in feinem galle risfieren mödjten. Söenit Sie fid) einen
SSrieffaften befcßaffen, fo mähten Sie fein 3Jtiniatur=
epemplar, fonbern neßmett Sie eine ©röße, bie aitcß
3ßre ßeitungSblätter »ötlig in fid) aufnimmt. ©§ gibt
fortlaufenb eine Stenge »on (Reftamationen nach feb=
lenben SBlättern, bie taut,gematteter Information »on
unrechtmäßiger fpanb ben ju fleinen Skieffaffen ent=
nommen rourbeni SSorfid)t ift alfo auch tlier öle SDRutter

ber SDBei§f)eit.

ffrl. L. <ft. in 2.L SSeften ®anf für 3ßre freunb=
lidje unb facßfunbige SlRitßülfe.

3-rl. 28. £>. in 28. b. iL. Sie ßaben un§ burd)
3ßre freunblicße Stitteilung (ehr ju ®anf »erpflichtet.
SBir hoffen» 3 ß nett einen ©egenbiettff leiften p tonnen.

îreue ieferitt in 21. ®ie S3ett= unb ^ranfentifdje
(Sluffätye aufS SBett 3U placieren unb al§ SEifd) ober
fcßräger ißult ju gebrauchen) finben Sie im fcßroeis.
SanüätSgefhäft ©. ffr. ßauSmann in St. ©allen.
®iefe Söaßl al§ ©efcßettf für bie SBeißnacßtifeier be§

SranfenßaufeS befunbet 3ßren praftifdjen Sinn. Solhe
roirflicß prafttfhe ©egetiffänbe roerben oft im ®range
ber 3eit gerne »ergeffen.

ffrl. Li. 3. in Jt. @1 fann Qßnen natürlih nie»
manb nerroeßren, einem Seroerber bie SBebingung ber
aibftinens p [teilen; bocß iff nidjt p beftreiten, baß
Sie möglidjermeife bei einem ffteng foliben unb ganj
ibeal »eranlagten jungen SRann bamit SIttffoß erregen
fönnen.

ffrl. Si. 3i. in 3. SBie merfroürbig iff ba§, roa§
3ßr liebeS Scßreiben fagt! Sllfo jroeimat roaren mir
un§ fo greifbar nahe, ohne un§ enblid) als jroanjig^
jährige SBefannte „®rüß ©ott" fagen unb bie £»anb
brücfen p fbnnen. — ®ieS für heute unb an biefer
Stelle, roenn auh ber bis pr Storgenftunbe raieber
»orgefhrittene „SlrbeitStag" uitS niht abhalten fönnte,
nod) roeitereS p fagen. Sie roerben aber eheffenS »on
unS hören. SSiS bahin feien Sie ßerjltcßff gegrüßt.

Jt. 2f. in 3., ffr. 181. Jt. in S. unb §rn. ftoö.
3. in 2S. SBie Sie am Stopfe beS „Spredffaa'l" erfeßen
roerben, tonnen hier nur ffragen »on allgemeinem ffn=
tereffe untergebraht roerben, ba biefe Dtubrif ohnehin
oft ungebührlich in bie Sänge roäcßff. ©efcßäftlicße
Slnliegen müffen bem Slnnonceuteil überroiefen roerben.
SBir geroärtigen bemnah 5fhren Sluftrag.

(f. Ê. iL. 3ßr fhöner ©rfotg iff auh un§ eine
ffreube.

ftfriger icfcc in 25. SluS ber fnappen ffaffung
ffheer Slnfprahe tonnen roir fgine geniigenben 3lnhalt®=
punfte geroinnen; roir müffen alfo um etroaS reih5
licßereS SUtaterial bitten. ®aß unfer SRat ein fo gün=
ftigeS fRefultat p erzielen »ermohte, iff unS fetjr er=

freulih p hören. SBir erwarten alfo ein mefjrereS.
IL. 10. SBir finb bereits auh »on anberer

Seite auf bie Ungehörigfeit aufmerffam gemäht roor*
ben; .banfen aber immerhin beftenS für fffue freitnb=
Ithe Slufmerffamfett.

(bcpl'aglc Hausfrau. Slud) rotr roiffen »on SfrbeitS»
atthäüfung ein Sieb p fingen; roir fönnen ffh^en
„Shmer,;" alfo »oüftänbig begreifen. Sffiir fenben
ffhnen ein SJerpidpiS, roelhem Sie ba§ SRötige ent=
nehmen fbnnen.

ffrl. 2?. W- in @§ fatin ein S3rief ober eine
Starte »ertoren gegangen fein, fo baß ffhr ffreunb
ebenfalls auf eine Stntroort wartet unb »ielleiht aud)
Urfahe 31t hoben glaubt, fid) über SSernad)läffigung
unb Unhöflihfeit p beftagen. Sie »ergeben ö^^er
©hie burdjauS nihtS, roenn Sie nah Umfluß »on
einiger 3eit eine furje, höflihe Slnfrage ffeHen.

$ffr feint (VfuHöfjeif iematimi
unb »or Stranfheit fhüffen roill, foHte befonberS auf
bie Kräftigung feines SluteS beforgt fein. 311 biefem
3toede fbnnen roir »ertrauenSooll ben edjten Eifert»
cognac ©ol'Cteg empfehlen, ber bei feiner her»or=
ragenben blutbilbenben ©igenfhaft, forooßl ben Slppetit
erregt als auh öie SSerbauung beförbert. Qn allen
Slpothefen p ffr. 2. 50 unb ffr. 5. — p haben. S3er=

langen Sie immer bie SRarfe ber „jroei Sßalmen". [,o38

Ijauptöpjiat: ^yottjeke (ßollicj in JHurtcn.

t
ittäftiflmtnsmiftd.

§err ?r. fut. ßetj, ffrauenarjt in ftjesjow (®a=
listen) fhreibt: „®r. Rommel'» hämatogen betuâljrfe
ffcß gerabeju rounberßar tn atten gälten bon iSfeicß-
fueßf. SWgemeinbefinben unb ber Slppetit ber bon
mir behanbelten ^Patientinnen befferte fiep rajh, bie
jahrelang borpanben geroefenen Sefhtnerben fhmanben
in S3älbe unb nah turner 3eit trat »ottftüttbifle fe-
uefung ein." ®epot8 in allen Slpothefen. [968

Versäumen Sie nicht!!!
Lesen Sie Rauschs
Haarkur. Das Haar,
seine Pflege, Krankheiten
und deren Heilung. Preis
70 Rp. Direkt von [989

J.W. Rausch, Emmishofen.

Damen-, Herren-, Knaben-

Homespun, Cheviots, Covercoat, Tuche etc.

" ' Meterweise! Massanfertlgung. [SIT
Feine Schneider-, eleg. Schneiderinnen- arbeiten.

Taillen-Costünie von 25 Pr. an.

Versende wieder, wie bereits seit
25 Jahren, selbstgeernteten (H 2109 Ch)

echten Bienenhonig
a) La Rösa-Alpenbienenhonig à Fr. 3. 30

per Kilo; [1435
b) Poschiavohonig à Fr. 2. 50 per Kilo.
c) Honig IIa (warm ausgelassen, dunkler,

aber gut) Fr. 1. 80 per Kilo.
Bei grösseren Quantitäten Rabatt.

Jolis. Michael, Pfarrer
in Brnsio bei Poschiavo (Graubünden.

Billigste Bezugsquelle
für

Spiegel
und

Tableaux.
Hochfeiner Barrockspiegel.

Grösse 54 44 Cm. Preis Fr. 14. —

Preisliste gratis.

1 Niederhäuser, Grenchen.

*
Malaga-Wein
ratgolden, vierjährig, liefert von
renommiertem Weinbergbesitzer in Fässchen von
16, 32, 64 Litern per Nachn. an Private

G. Martin, Generalagent [l407

Kirchenfeldstrasse 6, Bern.

Bevor Sie eine iüaschmaschine Kaufen

besichtigen
und

probieren Sie
kostenlos
Schmidts

Patent-
Wasehmasehine
mit Antrieb von unten,
wie die Abbildung zeigt.

'verlangen Sie

illustr. Prospekte u. eine Waschmaschine zur Probe.

E. A. Maeder, prakt. Neuheiten, St. Gallen
Marktgasse 16. Zum goldenen Rad.

Mehr als alle Anftefsmigea
spricht ile Thatsache, dass
bis jetzt ül>er95,000 Schmidts
Waschmaschinen im Gebrauch
sind nnd sich vortrefflich
bewähren. [1424

Schmidts
Waschmaschine übertrifft
alle bekannten
Systeme infolge ihrer

ganz aussergewöhn-
lich grossen
Waschwirkung, Solidität u.

grössterSchonung der

tosten
kostenlos

Ein Wort an die Mütter!
Wenn Ihr gesunde und kräftige Kinder wollt, ernähret dieselben nur mit

dem langjährig, ärztlich erprobten

Kaysers Kindermehl Ifen
welches in seiner vollkommenen Zusammensetzung der Muttermilch gleichkommt
Besitzt höchste Nährkraft und Leichtverdaulichkeit, verhütet und beseitigt
Erbrechen und Diarrhoe. Ueber 100 Dankschreiben von Hebammen. Die grosse
Billigkeit ermöglicht den Gebrauch jedermann. 1/t Kilo-Paket 50 Cts. [1263

Zu haben in den meisten Apotheken und besseren Kolonialwarenhandlungen
oder direkt bei

Fr. Kayser, Nährmittelfabrik, St. Margrethen (Kt. St Gallen).

wr* Magenkranken [1133^
Nervenleidenden und Geschlechtsleidenden

gebe nnentgeltl. ein Hell-
verfahren, resp.Heilmittel an, das mir
und vielen dauernde Heilung brachte.

Adr : Postfach 16 Waldstatt, Appenz.

Damen, Kinder' i

und schwäclillclie Personen, die an [1316

Blutarmut, Bleichsucht
und den dahengen Folgen leiden, finden in (Zà 2176 g)

Damiers eïsenbitter
ein erfolgreiches Hellmittel. Unerreicht in seiner Wirkung.

Zu haben in allen Apotheken und Droguerien. —
Jedem Fläschchen ist ein Prospekt mit Gebrauchsanweisung beigelegt.

35jähriger Erfolg. Viele ärztliche Zeugnisse.

Hausfrauen!
Das Praktischste, Wärmste und

Gefälligste für Herbst und Winter ist der
in allen Farben waschechte [1380

Tricot-Wasch-Plüsch
für Damen- und Kinder-Konfektion.

Reduzierte Preise. Muster auf Verlangen snfort.

Meterwelse Abgabe.

Rossi & Cie. in Zofingen.

Robert König
Metzgergasse 13, St.Gallen

Gufe Bezugsquelle für

Schuhwaren
in reicher Auswahl bei billigsten Preisen.

Specialanfertigung von Schuhwerk

für kranke Fiisse nach
ärztlichen Angaben, [uis:,

Suppen-Wtlrze |I||JJ| Sf'ÏSfe Ce8 s
Bouillon-Kapseln I Vil rt I speciaiitäten übertreffen

_ nu lljf_lll*ll an Qualität alle Nach-
Suppen-Rollen UMAmMJU ahmungen, wie jedermann

durch vergleichende Kostproben selber feststellen kann. Stets frisch zu haben
in allen Spezerei- und Delikatess-Geschäften. [1549

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). [846

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Frauen- nnd Geschlechts¬

krankheiten,
Periodenstörnng, Gebär-

mntterleiden
werden schnell und billig (auch brieflich)

ohne Berufsstörung unter strengster
Diskretion geheilt von

Dr. med. J. Uäfligcr
840] Ennenda.

öt. Gal/en Zweite Beilage zu Nr. 50 der Schweizer Frauen-Zeitung. 55. Dezember 5905

Briefkasten der Redaktion.
Eifrige Tescrin in Ä. Die einmalige Auslage für

die Anschaffung eines Briefkastens ist doch nicht so

groß, um sich durch Ersparung dieser Kosten allerlei
von Unannehmlichkeiten auf den Hals zu laden. Ein
gemeinsamer Briefkasten für vier Mietspartien und
wo jede davon einen Schlüssel besitzt, der müßte ganz
sicher die Quelle von Widerwärtigkeiten und Streitigkeiten

werden. Wie leicht ist das ehrlich gemeinte gute
Einvernehmen unter den verschiedenen Mietern
verscherzt, und wie peinlich müßte es dann sein, die täglich

eingehenden Briefschaften und Kartenmitteilungen
mißbeliebten Augen und Händen preisgegeben zu wissen.

In diesem Punkt Erfahrene vermeiden mit peinlicher
Sorgfalt solche delikate Berührungspunkte, die über
Nacht zu verhängnisvollen Klippen sich gestalten können.
Mit Hülfe der Phantasie werden Sie sich leicht eine
Reihe von Eventualitäten ausdenken können, die Sie
in keinem Falle riskieren möchten. Wenn Sie sich einen
Briefkasten beschaffen, so wählen Sie kein Miniaturexemplar,

sondern nehmen Sie eine Größe, die auch
Ihre Zeitungsblätter völlig in sich aufnimmt. Es gibt
fortlaufend eine Menge von Reklamationen nach
fehlenden Blättern, die laut, gewalteter Information von
unrechtmäßiger Hand den zu kleinen Briefkasten
entnommen wurden) Vorsicht ist also auch hier die Mutter
der Weisheit.

Frl. T. A. in W. Besten Dank für Ihre freundliche

und sachkundige Mithülfe.
Frl. M. K. in M. b. E- Sie haben uns durch

Ihre freundliche Mitteilung sehr zu Dank verpflichtet.
Wir hoffen, Ihnen einen Gegendienst leisten zu können.

Treue Teferin in Zt. Die Bett- und Krankentische
(Aufsätze aufs Bett zu placieren und als Tisch oder
schräger Pult zu gebrauchen) finden Sie im schweiz.
Sanitätsgeschäft C. Fr. Hausmann in St. Gallen.
Diese Wahl als Geschenk für die Weihnachtsfeier des

Krankenhauses bekundet Ihren praktischen Sinn. Solche
wirklich praktische Gegenstände werden oft im Dränge
der Zeit gerne vergessen.

Frl. T. in Zt. Es kann Ihnen natürlich
niemand verwehren, einem Bewerber die Bedingung der
Abstinenz zu stellen; doch ist nicht zu bestreiten, daß
Sie möglicherweise bei einem streng soliden und ganz
ideal veranlagten jungen Mann damit Anstoß erregen
können.

Frl. A. A. in I. Wie merkwürdig ist das, was
Ihr liebes Schreiben sagt! Also zweimal waren wir
uns so greifbar nahe, ohne uns endlich als zwanzigjährige

Bekannte „Grüß Gott" sagen und die Hand
drücken zu können. — Dies für heute und an dieser
Stelle, wenn auch der bis zur Morgenstunde wieder
vorgeschrittene „Arbeitstag" uns nicht abhalten könnte,
noch weiteres zu sagen. Sie werden aber ehestens von
uns hören. Bis dahin seien Sie herzlichst gegrüßt.

A. M. in T., Fr. M. K. in L. und Hrn. Itov.
Z. in ZS. Wie Sie am Kopfe des „Sprechsaal" ersehen
werden, können hier nur Fragen von allgemeinem
Interesse untergebracht werden, da diese Rubrik ohnehin
oft ungebührlich in die Länge wächst. Geschäftliche
Anliegen müssen dem Annoncenteil überwiesen werden.
Wir gewärtigen demnach Ihren Auftrag.

E- E. E- Ihr schöner Erfolg ist auch uns eine
Freude.

Eifriger Tcser in V. Aus der knappen Fassung
Ihrer Ansprache können wir keine genügenden Anhaltspunkte

gewinnen; wir müssen also um etwas
reichlicheres Material bitten. Daß unser Rat ein so
günstiges Resultat zu erzielen vermochte, ist uns sehr
erfreulich zu hören. Wir erwarten also ein mehreres.

C. K. 10. Wir sind bereits auch von anderer
Seite auf die Ungehörigkeit aufmerksam gemacht worden;

danken aber immerhin bestens für Ihre freundliche

Aufmerksamkeit.

Heplägte Kausfra«. Auch wir wissen von Arbeits-
anhäüfung ein Lied zu singen; wir können Ihren
„Schmerz" also vollständig begreifen. Wir senden
Ihnen ein Verzeichnis, welchem Sie das Nötige
entnehmen können.

Frl. S. Z>. in A. Es kann ein Brief oder eine
Karte verloren gegangen sein, so daß Ihr Freund
ebenfalls auf eine Antwort wartet und vielleicht auch
Ursache zu haben glaubt, sich über Vernachlässigung
und UnHöflichkeit zu beklagen. Sie vergeben Ihrer
Ehre durchaus nichts, wenn Sie nach Umfluß von
einiger Zeit eine kurze, höfliche Anfrage stellen.

Kr seinc ßesinichil keuchen
und vor Krankheit schützen will, sollte besonders auf
die Kräftigung seines Blutes besorgt sein. Zu diesem
Zwecke können wir vertrauensvoll den echten Gifen-
cogncrc Kokkiez empfehlen, der bei seiner
hervorragenden blutbildenden Eigenschaft, sowohl den Appetit
erregt als auch die Verdauung befördert. In allen
Apotheken zu Fr. 2. 5V und Fr. 5. — zu haben.
Verlangen Sie immer die Marke der „zwei Palmen". s,»z»

Hauptdepol: Apotheke Goltie; in Mnrten.
»

Kräftigungsmittel.
Herr Z>r. Km. Kerz, Frauenarzt in Itzeszôw (Ga-

lizien) schreibt: „Dr. Hommel's Hämatogen bewährte
sich geradezu wunderbar in allen Fällen von Mleich-
sucht. Das Allgemeinbefinden und der Appetit der von
mir behandelten Patientinnen besserte sich rasch, die
jahrelang vorhanden gewesenen Beschwerden schwanden
in Bälde und nach kurzer Zeit trat vollkäudige He-
uefung ein." Depots in allen Apotheken. s968

Versäumen 8iv nioltt ü!
Lesen Lie

llzxiiltiri. vas llaar,
seins pllsge, Krankbeiten
unà àersn Heilung, preis
70 pp. virât von s989

kiìtisek, àimiàvk«».

Vamvn-, Uerren-, ttnàn-

»blMM, eiismtî, KoMMSt, liiiîlio à.
»»»»»ntsrllgung. IM?

seins Zàsià-, «leg. Zàoiàinim- Kdeiten.

kâii-l!»»tiiii« i«» 25 ib. »n.

Versende wieder, wie bereits seit
25 labren, selbstgsernteten (V2193LK)

SOktsn BiSHSiàoniN
a) l.a ktösa-ttipenbieneniionig à Pr. 3. 39

per Kilo; s 1435
b) posokiavobonig à Pr. 2. 59 per Kilo,
e) sinnig Ila (warm ausgelassen, dunkler,

aber gut) Pr. 1. 89 per Kilo.
Lei grösseren (juantitätsn Ilabatt.

.1 <»!>»>. llieliixl. Pfarrer
in Lrusio bei posebiavo (Kraubünden.

Mr

LpisNSl

sioebkeiner Varrovkspisgei.
Orössv 54 44 0m. W'i'. 14. —

Preisliste gratis.

à. Màliàr, ltiMàii.

5
Ü/Ialaga-Wein
rvtgoiäen, vîerjâkrîg, liefert von
renommiertem Vkeinbergbesitrer in sassviien von
16, 32, 84 bitern per siaebn. an private

<?. àitin, OeiiêàM
KirottsirkslcZstrssss S,

WMMMWlWMMlMMMWMIWlWlW-
kevor Sie eine Äascbniasckine kaufen

oösiczUkiASu
und

probieren Lis
kosksulos

Äczprrraiclbs
l'iìtvrit

Ussekmssàne
mit Untried von unten,
wie die Abbildung seigt.

ttàiW 8i«

illà ^ospà li. àWasekmaselunv?ui' fl'obv.
L. A. ^lssäer, Ml. «àà. 5i. wallen

16. 2urri yoläsusri Rad.

Nà »I» »II« àiLtdkswg«»
zxriekt âls Idiàvds, àszz
IIS Zài iidsr9Z,0l>0 Sàià
Wllsedmilsodiisll im Keìr-aiod
»!»à inN sied vvrtrsklîed de-
«âdiee. It^

8ckmidts IVaseb-
nrasckine übertrifft
alle bekannten 8^
sterne infolge ikrer

gan? aussergewökn-
lied grossen Wasek-
Wirkung, 8olidität u.

grösster8ekonung der

ilvàlvs

Lin Wort an âis Mûttorî
Wenn Ibr gesunde und kräftige Kinder wollt, srnäkrst dieselben nur mit

dem laugjäbrig, är?tlieb erprobten

f<svssrs KincisrmskI "MI
welobss in ssiner vollkommenen Zusammensetzung der Nuttermileb gleiekkommt
llssittt köobsts öläbrkraft und Lsicbtvsrdauliobkeit, verbätet und beseitigt pr-
dreeben und Oiarrboe. lieber 199 vanksebreibsn von Hebammen, vis grosse
llilligkeit ermögliekt den Ledraueb jedermann, Kilo-?akst 59 (its. s 1263

Zu baden in den meisten llpotksksn und besseren Kolonialwarsnbandlungen
oder direkt bei

rr. kläbrmittslkabrik, 8t. blargretben (Kt. 8t Lallen).

»»" AaKevkraàsii 11133^
lüervenleidenden und Lesebleokts-
leidenden gebe nnentgeltl. sin llvll»
verkaliren, rssp .Ilsilmittsl an, das mir
und vielen dauernde Heilung braebts.
W ülir: postfaob 1K Valdstatt, IhiM. W

IZairiSii, binder
und I die an s1316

Bliitarirlà, Llsiàsuczàff
und den daberigen polgsn leiden, knden in (Zà 2176 g)

vennlm Kttenbitter
ein Unerrvivkt in seiner lVirkung.

Zu baden in «I I<n I—ledsm pläsebeben ist sin Prospekt mit Lsbrauoksanwsisung beigelegt.
35jäbriger prfoig. Viele ärrtiivbe Zeugnisse.

ftAtlskrsilSfl!
vas praktisebste, lVärmste und Ke-

fälligste kür Herbst und lVinter ist der
in allen parken waseksobts s 1389

IlMt-MÄ-Mäkl!
kür vamen- und kinder-Xonkektion.
keàià fwise. Xlistsk sul Voklangsn 5àt.

R088Ì âc Oie. in 2o5ligeli.

goben gSnig
13, St.Qallen

Luts Ss^ugsquöile kür

Lckukwaren
in reià àusvkitil bel bilüKten kreisen.

v o/i Ko/iub-
werk kür krranke rüsse nae/i

är^tlkobsu vtnZaben.

ZuppW-Mr« I»«» » «ii
öoulllon-Kspsbln I f M à U p» Q» > Lpsoialitätsn übertreffen

e» V»I> »itM^.U>UWWl an Qualität alle Ilaob-
suppen-nollen akmungeo, wie jedermann

durcb verglsiobends Kostproben selber feststellen kann. Ltets kriseb ?u baben
in allen Lxeserei- und Oslikatess-Lssobäkten. (1519

?ür 6 k>aiàn
versenden kranko gegen àebnakme

dìto. S Ilo. k. IoiIàWs»-8àii
(oa. 69—79 leiebt besebädixte 8tüeks der
feinsten Poilstts-Leiksll). s846

Lvrxmnno L (io., VVisdikon-Züricb.

?r2.usri- luià lAsLàlsàìs-
kraiiklisttsii,

?srioàsriLìàQZ, âedàr-

niàsrleîàsn
werden sobnsll und billig (aueb brisk-
lieb) obns öeruksstörung unter strengster
Oiskretion gekeilt von

Dr. m«â. ÜMiZvl-
849j linnenda.



jggjhretjgr Jrauen-Jettung — glätter für Pen liaugltttjen ftreta

LILIEN
MILCH

Durch zahlreiche Zeugnisse anerkannt als die mildeste,
reinste kosmetische Toilette-Seife für zarten Teint. Man
hüte sich vor minderen Nachahmungen. Nur

\ echt mit der Schutzmarke: Zwei Bergmänner. /
\ Bergmann § Co., Zürich. /

£)1

fils nützliehe pestgesehenke empfehlen in feinen

Schuhwaren
Für Herren:

Bottines, in allen
Lederarten von 13 bis
22 Fr.

Bottines, in Juchtenleder,

Geht

Bottines, gefüttert
Für Soirées feine Schuhe

und Bottines in eleganten
Formen

Hausschuhe, sehr
warm, mit Schnallen
oder Elastiqnes

Pantoffeln, neue
Arten von 4—11 Fr.

Für Damen:
Leelerstiefel, Schnür,

Knopf oder Elastiques,
bis zu den feinsten
Genres der heutigen
Mode

Tuch- und
Samtstiefel, galoschiert
und ungaloschiert

Hausschuhe, von 4
bis 10 Fr.

Pantoffeln
Nouveautés in

Schuhen für Soirées
und Ball

Gummischuhe Schneeschuhe Turnschuhe * Footballschuhe

Feine Pariser Tuchgamaschen
in verschiedenen Farben und schönem Schnitt für Damen und Töchter.

Für Bergsport:
Berg- und Touristenschuhe, Gletscherpickel, Gletscherseil, Steigeisen,

Laternen, Wadenbinden, Rucksäcke, Gamaschen etc.

Telephon 1090 Feste Preise

Altes, bestrenommiertes Schuh - Geschäft

Emil Bischoff & Cie.
12 Brühlgasse [U90] Kugelgasse 3.

Zur zweckmässigen Aufbewahrung der Blumenstöcke das R|||mfknetänHpr
ganze Jahr, eignen sich meine leicht zusammenlegbaren DIUIIIOIIöiailUGl
welche auch als gewöhnliche Treppenleiter benutzt werden können. [1425

H. Illaeder, praktisch* Hcubeiten, St. Sailen
Marktgasse Nr. 10, zum goldenen Rad.

Letzte Neuheit! TheWorld's | Soeben herausgekommen!

Messerpntzmascliine 1 Haushaltungen
bietet folgende Vorzüge :

Sie reinigt Messer in jeder

Form und firüsse.

Sie greift die Messer nicht

an und bricnt die Griffe

nicht ab.

Sie ist so einfach und leicht

zu handhaben, dass sin

Kind sie gebrauchen kann.

Sie spart Messerputzpulver,

da solches nicht verloren

geht und wieder gebraucht

werden kann.

Sie sieht hübsch aus und ist

kupfergalvanisiert.

Sie ist sin Schmuck für jede

Küche.

Preis äO Pr. komplett in Carton mit Gebrauchsanweisung
und einer Büchse Messerputzpulver.

Zu haben für Wiederverkäufer und Private beim Generalvertreter

für die Schweiz: [1451

Prakt. Neuheiten. Victor Spiess Amerikan. Artikel.

: 1 ST. GALLEN i ;

Hausfrauen sind erfreut! | Neugasse s4. | DienstbotensindentzDckt!

71eu! PerlwGarn Jleu!
jjfpÉ? Nr. 7/3 u. 8/3fach, aus bester Makobaumwolle erstellt,

V
orzüge dieses erprobten Hand- und Maschinen - Strickgarnes :

Grösste Haltbarkeit, bleibende Weichheit im Gebrauch wichtig (für
empfindliche sog. Schweissfüsse), Solidität in Farben und Glanz.
Angenehmes und leichtes Verarbeiten vermöge eigenartig schöner, perlender

Drehung, daher auch ganz besonders geeignet für Arbeitsschulen.
Verlangen Sie überall ausdrücklich Perl-Garn Nr. 7 oder 8 dreifach.
Handlungen können dieses Oarn, sowie fertige Strümpfe und Socken zu

Fabrikpreisen von den meisten Engroshäusern beziehen oder direkt vom Fabrikanten
J. J. Ktinzli, Strickgarn- und Strumpiwarenfabrik in Strengelbach (Aargau). .[1414

Zeugnis.
Herr J. A. Zuber, Flawil (St. Gallen)

Der Magneta-Stift, den Sie mir sandten,
hat Wunder gewirkt. Hatte nämlich 14 Tage
HUftweh, dass ich's kaum aushalten konnte,
und in Zeit von zwei Tagen war ich völlig
davon befreit. Auch hatte ich oft den
Wadenkrampf; auch von dem ist keine Spur mehr,
seit ich diesen Wunderstift trage. Danke
Ihnen daher für Ihre Hülfe. Beiliegend
erhalten Sie Fr. 2.— für £wei weitere Stifte, die
ich an Bekannte abgebe, die an Rheumatismus

leiden. [1379

Job. Krug, Schuhmacher, Maienfeld.

Jordan $ ic.
Bahnhofstr. 60

Zürich.
Special-Geschäft für echte

Loden
engl. Cheviots — Covertcoat

Homespuns, [eis
Maassanfertignng.

Jaquette- und Taillen-Costume
(Genre tailleur) Mäntel.

Annahme jeden Stoffes
zur Verarbeitung.

Für aufgesprungene

Hände
gibt es kein besseres Mittel als
die Heilsalbe von [1489

J. EGGER, Chirurg
Urnäsch (Appenzell A. - Rh.).

Keine Wiederverkäufer.

Reese's
\Backpulver
rf.Euchcii.Gugolhopf.Bacfcweri.stc.

anerkannt vorzügl. Ersatz für Hefe.
in Drogen-, Delikatess- u, Spezereihandlungen.

Fabrikniederlage bei Car! F. Schmidt, Zürich.

Amerik. Buchführung Jer5rned.

lieh durch Unterrichtsbriefe. Erfolg
garantiert. Verlangen Sie Gratisprosp. [1459

H. Frisch, Bücherexp., Zürich.
Unübertroffen ist bis jetzt

Prof. Dr. Liebers echter

IrahUlisr.1
Vollständige, radikale

und sichere Heilung von
allen, selbst den
hartnäckigst. Nervenleiden,
sichere Heilung der

Schwäche-Zustände,
Magen-, Kopf-, Rück-
schmerzen, Herzklopfen,
Migräne, schlechte

Verdauung, Unvermögen, Impotenz,
Pollutionen etc. Ausführlich im Buche
Batgeber, gratis in jedem Depot. Zu haben
in Flaschen zu 4 Fr., Fr. 6.25, Fr. 11.25.
Centrale Diät. Gesellschaft Waldstatt,
Appz., Haupt-Depot Apoth. P. Hartmann,
Steckborn. Depots: Hecht-Apotheke St. Gallen,

sowie in allen Apotheken der Schweiz und des Auslandes.

TN Bett- T |Berners Lernen
Bett-

Tisch-
Kttchen-

Handtuch-
Hemden.

Rein- n. Halb-
Nur garantiert reellstes, dauerhaftestes eigenes Fabrikat.

Muster franco
erZal11'

SpBC. BPautaUSSteUem

Müller & Co., Langenthal (Bern)
Leinenweberei mit elektrischem Betrieb und Handweberei [1531

Lieferanten der Eidgenossenschaft und vieler gr. Hotels und Anstalten.

0000000000004 —

-Utensilien, -Werkzeuge, -Holz in Nussbaum, Ahorn, Linde, Mahagoni,
Vorlagen auf Papier und auf Holz lithographiert, empfiehlt in grosser Auswahl

LEMMhMARTY, Multergassc 4, St. Gallen.
Preislisten auf Wunsch franko. [1486

uwwwwvwwwwww

Klliwetler Frauen-Zeitung - Blätter Mr den häuslichen Kreis

^eitAnisse a»rer^a>i«ê à âe m»7à/e,
reknste ^oâstîâe 7öiiette-^e,/e /«r sartea ?eî»ê. IL«»»
/»«te s»c/t vor »»àt/e^e»» I/aâ«^»»»«»Me»t. à»

^ mit àr Aeàtsmarke.- Xîvsk Lisrf/»»»Ä»»»»e/'. /
X Hs/^/n<?nn S do., ^ü/'/o/z. /

Qil !<à7iÂ51i

kls Màtie feZtgesààe empfehlen in feinen

LeàliîarSli
kür Hsrrsa:

lkvtlii»««, in allen
kederarten von 13 dis
22 ».

Itvttii»««, in luvdten-
Isder, Sollt

Itvtt»i»v», gefüttert
kür 8oirèes seine 8okuke

uni! kottines in sl«g«lile»
k«««

sekr
«arm, mit 8odna»sn
oder LIastiqnss

neue
Irtsn von 4—11 fr.

?ür Damon:
I,e«1«l>»tîett>, Scimiik,

Knopf oder élastiques,
dis ru lien feinsten
kîvnres der deutigen
Illode

InvI» und Minuit
gaiosokiert

und ungalosodiert
von 4

bis 10 ».

in
8vduken für 8oirèes
und Sa»

kummisetià lit Ledllkksedudk ;;; lurllsàdk « kootdällsediide

kleine panser luokggmssekeli
ill versekieàensn parken Ullà sckönsm Lekllitt kür Damen Ullà lüektsr.

kit!» Lorgsporl:
Lerg- und louristonsoduke, Kletsoderpivkei, Kletsvderssii, 8teigeisen,

I-sternen, V/adenbinden, Nueksäoke, Kamssoden eto.

Ivvv I^r«j»v

^.lìss, kssìrsuorrimisrtss Zczlluk - Qssàâkt

^niil kisckokk à Lie.
12 Lrütllgasse Xu^elgasse 3.

?ur r«evkmassigen Iufbs«adrung der Viumenstövkv das ksiimpn^îkiniipN
ganrs lakr, eignen sick màs leickt rnsammsnlegdarsn «IlUIIIVIIStaiIUVi
«elods sued sis gsvîidnlivks Irsppenisitvr benüttt «erden können. (1425

L. H. praktische Neuheiten» 5t. Lallen
Kls.àtss.sss Kr. IS, 2t»rn goldener» Rad.

I.età tteuksit! l^keXVorld's I soeben Iiei'suzgàiiimeii!

U^krvâWMlî R MMWS
loistsî fczlAsracds Vor^iâ^s :

Sis winjgt »mer !» (sà
lam lind Stil»«.

5!» ffwilt dis Ismr niniit

sn niid dllvlit dis Stiffs

nioiit sd.

Sis ist ss siàii slid Isisiit

sn iisndlisdsn, dsss «in

Hind sis gsdwnciisn tsnn.

Si« Mt Ssssstplittpsilst,
dn sslsiiss nisdt ilstiswn

gsiit nnd «isdsr gsdwnciit
«lstdsli tens.

Sis sisiit iilidssii sus nnd ist

ilNptStgSillSNiîiSll.

Sis ist »in Slliinincii Ilit jsde

ltffelio.

Drei« Ä<S ll i komplett in Laiton mit kekranvksanvveisung
»Nil einer Lnekss Aesserputrpnlver.

^u baden kür V/isàervsrìcâuksr nnà private beim Lsneralver-
trster kür die Lobvsir: (1431

?rà «eudà. VtLion 8piess ààn.âel.
1 j

lisiiàen silill sàt! î i^sugssss Z4. s llienàteiisiiilieàlitî

Is///
ttr. 7/3 u. L/Zisch» sus beà iisllodsumstolle àllt.

V
or/üge àsss erprobten itancl- unâ Mscbinen - Ltrickgarnes:
Krösste llaltdarlcsit, kleiìiencle >V'«!cI>Iieit im Letiranok viektix (kür
empüllüticks sog, Lekvveissküsss), 8oliüität in lkarllvn nnd Llan«. Ja-
xenstimss und leiektes Verarbeiten vermöge eigenartig scbiiner, perlen-
der vrskllng, üaksr aueb gan^ besonâsrs geeignet kür ^rbeitsseknlsn.

Verlangen sie überall ausclrüoklivl» Leri-<!arn Kr. 7 oder 8 drei tack.
llla»«n»l>ir«» können âisses «»ro, sovis rertt^e SltrNi»i«r« »ixl

l^skrikprsisen von den meisten SilnA/rosNanserl» deüieken eöer clirekt vein r'Alzrikanten
I I. lìiiii,!i. gtrioksarn- un<Z gtrnmxkvaisntsbrik in .«itr«»ßx«II>»eI> l> s 141-

Herr 4. I. /aber, ?lavll (8t. kalten)
Vvr Nasnvta-3tikt. âvri gis mir sanâìsv.

dat XV^uQàsr so^iàt. xzàs n'àiiod 14 ^a^s
itiiktwok. dass iod's daum ausdaltsii dormis,
unâ in ^sit von sv^si ^axsn var ied völli?
davon dskrsit. ^Xuod daìts isd ott dsn iVacisn-
krampf; auod von dsrn ist dsins gpur nrsbr,
ssit isd disssn ^Vundsrstikt trass, vands
Idnsn dadsr Mr Idrs HUiks. Lsilis^onâ sr-
daltsn gis li'r. 2.— Mr ^wsi vksitsrs gtikts, dis
isd an Bskannts adeoko, dis an Rdsuinatis-
mus Isidsn. ^1379

Itrux, gsdudmasker, SlaisntetÂ.

Zorâan ^ Lie.
gaimiiotstr. 60

Xürlvb.
SxsewI-iissvdàkt kiii àis

sngi. SilSliiotî — lîsssàt
IloNISZIlNNî. Ì97Z

Sl»»»»!n>kerllxii»x.
dnnvstts-nndisiiisn-costllnis

(lîîknrs tàillkvr) ûâàntsl.
^Xnnadms jsdsn gtoktss

2ur Vsrardsitnns-

^01- aìit'NSSprunNSNS

i^ànds
gibt es I»tîi> ii»e^«vi v>>! ^kittel als
àis Iffvil^all»« von (1489

3. LllvLK, edirurg
(^ppsn^sll -klk.),

Keine IVieàerverkânker.

WM ^îssss^s
^13s.oltp lllVVL'

r!.l!ic!>sii,2iizàxk.Niààà

in öwgen-, l)s!!l<àss-1>. Lpeiereilizixiluilgsn.

kzdnlnlleiisllsAe de! ffzr! k. îàilil, Ilillllll.

^mvrik. öuokiüki'ung ^»d
livd durod Unterriodtsdrieke. Lrfoig ga-
railtiert. Verlangen 8ie Kratisprosp (llSS

II öücberexp., Xiirieli.
Hliübektklisleii ist dis jst/t

?rok. Dr. riebers eebter

Vollstànàige, radikale
unà siebsre lleilung von
allen, selbst àen kart-
nackigst. Kervenleiàen,
sickere Heilung àer

Lckväcks-Tuställds,
klagen-, koxk-, ktiick-
sckmerxsn, kler^klopksn,
kligräns, sckleckte Ver-

àauung, Unvermögen, Impotent, ?ollu-
tionen etc. Juskükrlick im Sucks
Ratgeber, gratis in )eàsm Depot. 6u kabsn
in Nascken 2U 4 » ?r. 6.23, ». 11.23.
ventrale Diät. Kesellsodatt IVsIdstatt,
Ippr., tlaupt-vspot Ipotk. tlartmann,
8teokdorn. Depots: iiscilt-itiistiisiis St. ffsiiss,
«»«is in «liss ffpstiisiisii dsk Zsimsi! lilld dss ffssisiidss.

«ett- ^Nett-
îlsvN-

Xtiel»«,,»
ttnii«lt>i«l»
lteiii0«ii

kein- ». ll»il>-
Kur zarsntisrt rosllstos, clauorliaktostss oizenss »drikot.

Nüster 8pSlî. Ill'iàîîtMI'I, preise.
IlllMlsr à Lo., NarltNsrttlial (Noro)

leiisiivîbeksi mit elelitniâem Setn«l> mià IIzi>àv«derei ltêlil
I.iskvrsntsu «ter Wâxsnossensedskt unà vivier «r. Hotels unà àstalten.

gZOOOO<^OOOOOOOch —

-t t« ii^lli« i>. .«'erltziv»^«, Itnl> in Kussbeum. liiern, I,ill<lv. Nàezoni.
Verlagen auk Pspier und »uk Itols iittiesrapkiert, ,'nintietilt in sresser às^raki

NtàiZasso 4, Lt. Nctllsri.
Preislisten aut VVunseti franko. ilâ

^
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